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Morgen⸗Ausgabe. 


Artikel V des Prager Friedens. 
Aus ſeliger Verſchollenheit iſt plötzlich Artikel V des Prager Frie⸗ 
dens, um welchen einſt ſo laut der Jagdruf der europäiſchen Publi⸗ 
eiſtik toſte, zu neuem Leben erwacht, anſcheinend jedoch nur, um in 
aller Form den Prozeß gemacht zu erhalten und dann für immer im 
Staub der Archive ſich zur ewigen Vergeſſenheit einſargen zu laſſen. 
Europa hat gründlich ſein Ausſehen verändert, ſeitdem auf drin⸗ 
gendes Verlangen des Kaiſers Napoleon III. Oeſterreich ſich dazu ent⸗ 
ſchloß, bei der Abtretung ſeiner aus dem Wiener Frieden vom 30ſten 
October 1864 herrührenden Rechte an den Herzogthümern Holſtein 
und Schleswig auf Preußen im Artikel V des Prager Friedens vom 
23. Auguſt 1866 den bekannten Vorbehalt zu machen, „daß die 
Bevölkerungen der nördlichen Diftricte von Schleswig, wenn 


ſie durch freie Abſtimmungen den Wunſch zu erkennen geben, mit 


Dänemark vereinigt zu werden, an Dänemark abgetreten wer⸗ 
den ſollen.“ Oeſterreich hatte damals und hat auch heute kein eigenes 
Intereſſe daran, daß das Königreich Dänemark um einige Quadrat⸗ 


meilen Land auf Koſten Preußens vergrößert wird. Die Machtſtellung 


Dänemarks würde durch einen ſolchen Gebietszuwachs, wie ihn Preußen 
in Schleswig thatſächlich zulaſſen könnte, in keinem Falle derartig ver⸗ 
ſtärkt werden, daß Preußen und das Deutſche Reich dadurch in ihrer 
Sicherheit gefährdet und demgemäß zu einer noch wärmeren Bewer⸗ 
bung um die Freundſchaft Oeſterreichs gedrängt werden möchten. An 
ſich aber kann das fo viele Nationalitäten umfaſſende Oeſterreich 
gewiß kein Intereſſe daran haben, für das Nationalitätsprincip 
in ſeiner Bethätigung durch ein Plebiscit einzutreten, und doch kann 
aus keinem anderen Princip Dänemark die Rückabtretung der nörd⸗ 
lichen Diſtricte von Schleswig verlangen, als weil die Bevölkerung 
derſelben überwiegend zur däniſchen Nationalität gehört. Mit dem: 
ſelben Recht könnte es Italien fordern, daß die ſüdlichen Diftricte von 
Tirol, wenn ihre (ur italieniſchen Nationalität zahlenden) Bevoͤlke⸗ 
rungen durch freie Abſtimmung den Wunſch zu erkennen geben, mit 
Italien vereinigt zu werden, von Oeſterreich an Italien abgetreten 
werden müßten, nur daß Italien kein „Artikel V“ zur Seite ſteht. 
Artikel V verdankt nicht dem Kaiſer von Oeſterreich, ſonderm dem 
zudringlichen Vermittler des Prager Friedens, dem Kaiſer Napoleon III. 
ſeine Entſtehung, der bekanntlich unter dem Vorwande, daß das Na⸗ 


tionalitätsprineip dies fordere, den König von Sardinien noͤthigte, 


ihm Savoyen und Nizza auf Grund eines komödienhaften Plebisecits 
abzutreten. Man kann annehmen, daß der Kaiſer Napoleon III. ſich 
die Clauſel im Artikel V des Prager Friedens als eine Handhabe, 
um jeder Zeit durch Oeſterreichs Hand Preußen den casus belli 
ſtellen zu laſſen, geſchaffen hat; thatſächlich hat nachher dann die ſpa⸗ 
niſche Throncandidatur eines Prinzen von Hohenzollern einen ſchneller 
zum Ziele führenden Streitfall dargeboten. Artikel V hat weiterhin 
in der großen europäiſchen Politik keine Rolle mehr geſpielt. Oeſter⸗ 
reich hat an Preußen, ſoweit bekannt geworden, niemals die Auffor⸗ 
derung gerichtet, in den nördlichen Diſtricten von Schleswig eine 
Volksabſtimmung über die Frage, ob preußiſch, ob däniſch, zu veran⸗ 
ſtalten und von anderer Seite her konnte überhaupt nicht damit 
operirt werden. 5 

Man kann nicht behaupten, daß Preußen die Clauſel, die es im 
Artikel V des Prager Friedens ſich mußte auferlegen laſſen, bei Seite 
geſchoben hat. Es ſind in den erſten Jahren nach dem Prager Frie⸗ 
den von preußiſcher Seite ernſthafte Verſuche gemacht worden, mit 
Dänemark über die Ausführung jener Clauſel Vereinbarungen zu 
treffen. Dieſe Verſuche bezogen ſich einmal auf die Abgrenzung 
jener, in Artikel V felber nicht näher beſchriebenen „nördlichen Diſtricte 
an Schleswig“, innerhalb deren die Bevölkerungen zu einer freien Ab⸗ 
ſtimmung über die Frage, ob ſie die Vereinigung mit Dänemark 
wünſchten, zu berufen ſeien, und zweitens auf die Garantien, welche 
Dänemark in Betreff des Schutzes der nationalen Intereſſen der in jenen 
Diſtricten lebenden deutſchen Bevölkerung im Fall der Rückabtretung 
derſelben zu übernehmen bereit wäre. In beiden Beziehungen haben 
die Unterhandlungen zu keinem Ergebniß geführt. Dänemark ver⸗ 
langt die Abtretung von Schleswig bis zu einer ſüdwärts von Flens⸗ 
burg zu ziehenden Linie, alſo einſchließlich der Halbinfel Sundwitt und 
der Inſel Alſen, das heißt desjenigen Bodens, auf welchem Preußens 
ſiegreiche Truppen geblutet und die Leichen ihrer Helden in die Erde 
gebettet haben, und wo gleichzeitig die für den militairiſchen Beſitz 
Schleswigs entſcheidenden Poſitionen von Düppel und Sonderburg 
liegen. Bis dahin die Rückabtretung Schleswigs auszudehnen, war 
für Preußen abſolut unmöglich. Und in Bezug auf den Schutz der 
nationalen Intereſſen der deutſchen Bevölkerung in dem etwa wieder 
abzutretenden Theile Schleswigs, vornehmlich alſo in den Städten 
Hadersleben und Apenrade, wollte ſich die däniſche Regierung zu 
keinerlei internationalen Vereinbarungen verſtehen, ſondern erklärte, 
daß die däniſchen Geſetze zu dieſem Zwecke vollkommen ausreichend 
ſeien, wiewohl gerade unter der Herrſchaft dieſer Geſetze vor der Be: 
freiung Schleswigs im Jahre 1864 gegen die dortigen Deutſchen 
von däniſcher Seite die ſchändlichſte Unbill verübt worden war. 

Nach der Beſiegung Frankreichs und der Beſeitigung des intellee⸗ 
tuellen Urhebers der Clauſel des Artikels V iſt von letzterem dann 
nicht weiter die Rede geweſen. Artikel V hat uns nicht weiter ge: 
drückt; darum iſt es aber doch gut, wenn er auch formell auf⸗ 
gehoben und damit jeder Vorwand aus der Welt geſchafft wird, 
um wegen Nordſchleswigs ſpäter einmal diplomatiſche Düfteleien an⸗ 
zufangen. Wenn das Deulſche Reich von Oeſterreich deſſen Zuſtim⸗ 
mung zur Aufhebung der gedachten Clauſel des Artikels V des 
Prager Friedens vom 23. Auguſt 1866 verlangt, ſo wird man von 
öſterreichiſcher Seite einen ſolchen Gefälligkeitsbeweis gern gewähren. 
Oeſterreich befreit ſich dadurch zugleich ſelber für alle Zukunft von 
einer Quelle der Verlegenheit; denn es wäre eine ſolche für Oeſter⸗ 
reich, wenn Dänemark, ſei es nun aus eigener Initiative, ſei es 
von einer dritten Macht dazu aufgefordert, von Oeſterreich verlangte, 
daß es Preußen bezw. das Deutſche Reich, deſſen Grenzen gegen 
Dänemark die nämlichen ſind, zur Erfüllung der Clauſel des 
Artikels V zwinge. Sollte andererſeits Oeſterreich jemals in 


die Lage kommen, mit dem Deutſchen Reiche im Kriege Abrech⸗ 


nung halten zu müſſen, ſo kann und wird dies nur wegen ſo vitaler 
Intereſſen Oeſterreichs der Fall fein, daß jene Clauſel des Artikels V nicht 
darum, weil fie als ein bequemer Vorwand, den Casus belli her: 
beizuführen, dienen kann, reſervirt zu werden braucht. Mit Freuden 


Breslauer 


r. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Absnnem. 50 
außerhalb pro Quartal bal Pert 6 a 50 Pf. — N fades 
tit Ze 50 Pf. 


Sechszigſter Jahrg 


ang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


— EI U err 


kann Oeſterreich mit dem Deutſchen Reiche einen Vertrag abſchließen, zriſchen Fürſt Bismarck und dem Vatican ein Nkommen getroffen worden 
in welchem es auf die Geltendmachung der viel berufenen Clauſel für den Adſchluſ einer Specialconvention auf der Baſis der Beziehungen 
in Artikel V des Prager Friedens verzichtet; es wird Deutfchland zwiſchen der römiſchen Kirche und Bajern. 3 


dadurch nur zu erhöhter Freundſchaft verpflichten. 


Breslau, 5. Februar. 

Das Wahlergebniß des geſtrigen Tages beweiſt eines Theiles, daß die 
Socialdemoktatie trotz des Socialiſtengeſetzes in voller Stärke wieder auf 
den Kampfplatz trat, denn daß ſie etwa 1000 Wähler verloren hat, iſt voll⸗ 
kommen natürlich, da ihr die Preſſe und die Verſammlungen fehlten, und 
anderen Theils, daß für den neuen Wahlverein Breslau kein Boden iſt. 
Hätten ſich die Anhänger des Letzteren vollſtändig der Wahl enthalten, fo 
würden die vereinigten liberalen Parteien ſchon geſtern die abſolute Majo⸗ 
rität erhalten haben. So aber verdanken wir es einzig und allein dem 
Neuen Wahlverein, daß wir zur engeren Wahl ſchreiten müſſen, und wenn 
in dieſer das liberale Biftgerthum nicht mit aller Energie eintritt, ſo wird 
Breslau, das ſeit Decennien ſtets durch liberale Abgeordnete, theils der 
nationalliberalen Partei theils der Fortſchrittspartei, vertreten war, auf den 
Namen einer liberalen Stadt nicht mehr Anſpruch machen dürfen, denn ſeine 
beiden Abgeordneten im Reichstage werden der ſocialdemokratiſchen 
Partei angehören. Die Entſcheidung liegt einzig und allein in den Händen 
des liberalen Bürgerthums, denn vom Neuen Wahlverein dürfen wir kaum 
die Selbſtüberwindung hoffen, daß er ſich noch in letzter Stunde für den 
Candidaten der vereinigten liberalen Parteien entſcheiden wird, obwohl alle 
ſeine Redner ausdrücklich anerkannt haben, daß gegen die Perſon deſſelben 
nicht das Mindeſte einzuwenden iſt. Der Grundſatz, daß gegen die Social⸗ 
demolratie alle den Staat und die Geſellſchaft erhaltenden Parteien zu⸗ 
ſammentreten müßten, iſt im Deutſchen Reiche überall anerkannt worden; 
die Nachwahl hat den Beweis zu führen, daß dieſer Grundſatz auch in 
Breslau gilt. 

Die von den betreffenden Ausſchüſſen im Reichskanzleramte geführ⸗ 
ten Etatsberathungen nehmen einen ſchnellen und günftigen Verlauf, 
ſo daß die Berathung des Hauptetats am Sonnabend wird erfolgen können. 
Geſtern fand die Berathung des Militäretats ſtatt. Das Plenum des 
Bundesraths wird dadurch in die Lage kommen, den Etat ſo zeitig fertig 
zu ſtellen, daß derſelbe dem Reichstage alsbald, am 12. Februar, zugeben 
lann. Indeß wird der letztere ſeine Berathungen nach Eröffnung der 
Seſſion etwa eine Woche lang ausſetzen, um dem Landtage für ſeine 
wichtigſten Berathungen Zeit zu laſſen. Wegen dieſer Dispoſition würde 
dann wohl nicht mehr auf die rechtzeitige Feſtſtellung des Reichsetats zu 
rechnen fein. Auch im vorigen Jahre kam der Etat erſt am 1. Mai zu 
Stande. 

Die „Polit. Correſp.“ bringt Mittheilungen über eine ernſtliche Differenz 
zwiſchen Rußland und Rumänien. Rußland hat nämlich an die rumä⸗ 
niſche Regierung eine Sommation, betreffend die Räumung des Forts Arab⸗ 
Tabia in Siliſtria gerichtet. Während Rußland geltend macht, daß Fort 
Arab⸗Tabia zur Fortificationszone von Siliſtria gehöre, argumentirt die 
rumäniſche Regierung, daß die europäiſche Grenzregulirungs⸗Commiſſion im 
Geiſte des Art. 52 des Berliner Vertrages Arab⸗Tabia aus dem Grunde 
nicht zu Bulgarien geſchlagen habe, weil im entgegengeſetzten Falle die Ver⸗ 
bindung zwiſchen Rumänien und der Dobrudſcha äußerſt ſchwierig, eventuell 
ſogar gänzlich fraglich geworden wäre. Die rumäniſche Regierung ſieht in 
dieſer Frage ein europäiſches Intereſſe engagirt und hat daher die ruſſiſche 
Sommation zur Räumung abſchlägig beſchieden, indem ſie ſich gleichzeitig 
an die europäiſchen Mächte wendete. 

Die bulgariſche Notablen⸗Verſammlung wird — wie wir bereits ge⸗ 
meldet — definitiv am 22. Februar zuſammentreten. Wie den Petersburger 
„Nowoje Wremja“ aus Tirnova geſchrieben wird, beſteht unter den bul⸗ 
gariſchen Deputirten die Abſicht, in dieſer ihrer Verſammlung keinen Fürſten 
zu wählen, ſondern den ruſſiſchen Commiſſär Fürſt Dondukoff⸗Korſakoff zu 
erſuchen, derſelbe möge das ihm vom Kaiſer Alexander übertragene Amt 
noch zwei Jahre ausüben, bis ſich die Zeitumſtände etwas geändert haben 
würden und der erwählte Fürſt auf die Popularität unter dem bulgariſchen 
Volke werde rechnen können. Das vom Fürſten Dondukoff⸗Korſakoff aus: 
gearbeitete und in Petersburg bereits ratificirte Project der bulgariſchen 
Conſtitution müſſe — erfährt derſelbe Correſpondent — auf Verlangen der 
Philippopeler Commiſſion noch etwas vervollſtändigt werden. 

Im italieniſchen Cabinet herrſcht, wie eine Römiſche Correſpondenz der 
„K. Z.“ vom 30. v. Mts. wiſſen will, nicht volles Einverſtändniß; beſon⸗ 
ders ſollen der Marineminiſter Ferraciu und der Juſtizminiſter Tajani über 
einzelne Punkte des Regierungsprogramms abweichender Meinung ſein. 
In Oppoſitionskreiſen geht man ſo weit, zu behaupten, daß überhaupt keine 
gemeinſame Regierungspolitik vorhanden ſei und jeder Miniſter ſein eigenes 
Programm verfolge. So zerfahren iſt nun das Miniſterium wohl nicht, 
und es handelt ſich auch nicht um größere, grundſätzliche Fragen, ſondern 
um kleinere Dinge und zum Theil um perſönliche Angelegenheiten. Des⸗ 
halb iſt auf jene Meinungsverſchiedenheiten nicht allzuviel Werth zu legen. 
Man ſpricht auch von Verſuchen, die gemacht werden ſollen, einen engeren 
Anſchluß der ganzen Linken an die Regierung herbeizuführen; aber auch 
da ſpielen mehr perſönliche als politiſche Intereſſen mit, und iſt deshalb 
bei dem ſcharfen perſoͤnlichen Gegenſatz zwiſchen Crispi, Cairoli und De⸗ 
pretis wenig Poſitives zu erwarten. Die Rechte hat ſich am 29. v. Mts. 
in großer Fractionsſiung als „Sr. Majeſtät getreue Oppoſition“ conſti⸗ 
tuirt. Sella hatte ſeinen Abſchied als Parteihaupt eingereicht; man hat 
ihn aber durch gütliches Zureden bewogen, den Führerpoſten wieder zu 
übernehmen. Ein eigentliches Programm der conſervativen Partei wurde 
nicht berathen. So viel man außerhalb der Fractionsſitzung hört, beſteht 
die Abſicht der. Rechten darin, vorläufig kleine Gelegenheitsoppoſition zu machen, 
aber keine großen Angriffe zu übernehmen. Man müſſe erſt das Mini⸗ 
ſterium der gemäßigten Linken eben ſo wie das der fortgeſchrittenen ab⸗ 
wirthſchaften laſſen, ehe man die Zeit für reif hält zum Einlenken in die 
ſogenannten conſervativen Sella-Minghetti'ſchen Bahnen. 

Ein Römiſches Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus vom 1. d. M. 
meldet, daß ungeachtet der am 29. v. M. im preußiſchen Landtage ſtatt⸗ 
gefundenen Abſtimmung, wonach der Vorſchlag des Centrums, die Artikel 
der Conſtitution von 1850, betreffend die Beziehungen zwiſchen Kirche und 
Staat, wieder in Kraft zu ſetzen, durch einfachen Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung abgelehnt wurde, die zwiſchen Deutſchland und dem Vatican ge⸗ 
führten Unterhandlungen keine Unterbrechung erleiden würden. — Dem 
„Standard“ wird ans Rom telegraphirt: „Da der Verſuch, die aufgehobenen 


Artikel der preußiſchen Kirchenverfaſſung wiederherzuſtellen, geſcheitert, iſt“daß beabſichtigt werde, einen erhöhten Poſtaufſchlag auf den Zeſtungs⸗ 


h Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem üs lle 
Auſtalten Brflefungen auf die Zeitung, „ ds 


. zwermal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


6. 5 
; 


D . ITHES ITRERETR 7 


Ueber die in das neue franzöſiſche Miniſterium nen eingetretenen Mit⸗ 
glieder, Le Royer, Lepere und Ferry, bringt die „N.⸗Z.“ folgende ihre Per⸗ 
ſon betreffenden Mittheilungen: * 

Jules Ferry iſt feinew Berufe nach Advocat. Derſelbe zeichnete 
ſich unter dem Kaiſerreiche durch feine ſcharfe Oppoſition gegen das herr⸗ 
chende Syſtem aus. Im Jahre 1865 veröffentlichte er im „Temps“ eine 
teihe von Artikeln gegen die Verwaltung des Seinepräfecten, welche 
unter dem Titel: „Les Comptes fantastiques d’Haussmann* beſonderes 
Aufſehen erregten. Im Jahre 1859 wurde er zum Deputirten des ſechsten 
Arrondiſſements von Paris gewählt und trat dann am 4. September 

1870 in die Regierung der nationalen Vertheidigung ein. Nachdem ern 

als Seinepräfect fungirt hatte, wurde er am 8. Februar 1871 in die 
Nationalverſammlung gewählt und erhielt nach der Unterwädung des 
Communeaufſtandes von Neuem die Stelle das Seinepräfecten, welche er 
fpäter mit dem Gefandtenpoften in Athen vertauſchte. Am 24. Mai 1878 
trat Jules Ferry von dieſem Poſten zurück. Vor den Neuwahlen des 
Jahres 1876 faßte Jules Ferry fein politiſches Glaubensbekenniniß fol? 
endermaßen zuſammen: „Im Februar 1871 zählte die republikaniſche 
ajorität in der Nationalverſammlung hundert und einige Vertreter. 
Alles war in Gefahr, das allgemeine Stimmrecht, die Republik, das 
Vaterland. Wir geben euch nach fünf Jahren das allgemeine Stimm 
recht unverſehrt und geſichert, die Republik proclamirt, gegründet, eon⸗ 
ſtituirt, das öffentliche Vertrauen durch die Einrichtung einer endgiltigen 
Regierung wiederhergeſtellt zurück.“ Lepere fungirte bisber als Unter⸗ 
ſtaatsſecretär im Miniſterium des Innern und trat ebenfalls als Adrocat 
und Journaliſt in die politiſche Arena, wie er denn insbeſondere in der 
Nationalverſammlung bei jeder Gelegenheit die Freiheit der Preſſe vers 
theidigte. Am 20. Februar 1876 wurde er in Auxerre zum Deputirten 
ewählt und er vertritt dieſen Wahlkreis auch jetzt in der Kammer. Le 
Royer gehört zu den lebenslänglichen Senatoren. Derſelbe wurde, nade 
dem er zuvor als Advocat fungirt hatte, nach dem 4. September 1870 
um Generalprocurator ernannt und entfaltete in dieſer Stellung eine 
emerkenswerthe Energie. In der kr ei führte Le Royer 
den Vorſitz der republikaniſchen Linken. oyer war es auch, der 
>. feine kurze Bemerkung über den Bericht der mit der Prüfung 
der Lyoner Municipal⸗Reorganiſation betrauten Commiſſion mittelbar zu 
dem Zwiſchenfalle Anlaß gab, welcher im April 1873: Jules Grevy zu 
ſeinem Rücktritt von dem often als Präfivent der Nationalverfammlung 
veranlaßte. - 

Unter den engliſchen Wochenblättern wundert ſich namentlich die 
„Saturday Review“, daß Frankreich die Nachricht vom Rücktritte Mac 3 
Mahons mit ſolcher Ruhe aufgenommen habe und noch mehr, daß der 
Marſchall dieſen Schritt nicht früher gethan habe. Man werde ſpäter er⸗ 3 
fahren, warum er dieſen ehrlichen Schritt nicht ſchon am 18. December 1877 
gethan habe; welches aber auch immer ſein Motiv geweſen, ſo ſeien die 
Ereigniſſe der letzten Woche ein unwiderlegbarer Beweis, daß er ſich mit 
dem neuen Stand der Dinge niemals wirklich ausgeſöhnt hatte. Die Rube, 
mit welcher Frankreich die große Kriſis überſtanden, ſei der ſchlagendſte Be⸗ = 
weis für die Feſtigkeit feiner neuen Inſtitutionen. * 

In Südafrika iſt der unvermeidlich gewordene Krieg zwiſchen dem 
Zulukönig Cetewayo und den britiſchen Behörden zum Ausbruch ge⸗ 
langt. Eine vom 14. Januar datirte Depeſche des Reuter ſchen Bureaus 
aus der Capſtadt meldet darüber Folgendes: „Nachdem bis zum 11. d. 
keine Antwort von Cetewayo auf das engliſche Ultimatum eingegangen, 
üͤberſchritten die britiſchen Truppen am 12. den Fluß Tugela und bezogen 5 
ein Lager auf feindlichem Gebiete. Die britiſche Streitmacht, die aus vier 2 
Colonnen beſteht, iſt bisher auf keinen Widerſtand geſtoßen. Es verlautet, 
Cetewayo fürchte ſich vor der ſtarken Friedenspartei unter ſeinen Unter⸗ 
thanen. Man erwartet, er werde nur ſchwachen Widerſtand leiſten. Truppen 
ſind von den Schiffen „Active“ und „Tenedos“ gelandet worden.“ * 

In den Niederlanden hat die Ernennung des Herrn de Been Portur 
gael, der für einen der ausgezeichnetſten Offiziere der niederländiſchen Armee 
gilt und an den Berathungen der internationalen Conferenz in Brüſſel = \ 
Theil genommen hat, zum Kriegsminiſter einen guten Eindruck gemacht. 
Man hofft von ihm, daß er bei feiner entſchiedenen Vorliebe für die per⸗ f 
ſönliche Militärpflicht das Syſtem der Stellvertretung zu beſeitigen wiſſen 
und den Generalſtaaten baldigſt einen Geſetzentwurf vorlegen werde, wo⸗ ze 
nach zwar nicht die allgemeine Militärpflicht eingeführt, aber doch dar Kriegs⸗ 
dienſt obligatoriſch gemacht werden ſoll. Allerdings würde er damit auch 
auf Widerſpruch ſtoßen. Die niederländiſche Nation, bemerkt eine aus dem 
Haag datirte Correſpondenz der „K. Z.“, bringt gern Opfer zum Schutz ihrer 
Unabhängigkeit, will aber kein Militärſtaat werden und ſieht mit Beſorgniß 3 
voraus, daß die neue Reform mit großen Koſten verknüpft fein wird. Die 
Finanzen befinden ſich aber ſeit einigen Jahren in einem nicht gerade on 
blühenden Zuſtande. Darin find aber Alle einig, daß eine Reorgani⸗ 5 
ſation der Armee nicht überflüſſig iſt. 8 

Sehr traurig ſind gegenwärtig die Zuſtände in Schweden. Auch dart 
geſtaltet ſich nämlich die wirthſchaftliche Lage nur immer trüber; die Zah⸗ * 
lungseinſtellungen großer Firmen dauern fort, und mehrere bedeutende 
Etabliſſements wurden genöthigt, mit ihren Arbeiten aufzuhören. Der Fall N 
der Gothenburger „Handels⸗Compagnie“, einer ſehr ausgedehnten Actien? 
geſellſchaft, welche ſich auf die umfangreichſten Unternehmungen einließ und Br 
u. A. die große Bergslagen⸗Bahn (von Gothenburg in die Bergwerksdiſtricte 
führend) an ſich brachte, hat viel Unheil zur Folge gehabt. Es ſind viele 
Arbeiter brotlos geworden, und für die übrigen wurde der Arbeitslohn 
herabgeſetzt. Früher betrug der Tagelohn 2—3 Kronen A—1% Fl), wäh: 
rend der Arbeiter jetzt froh iſt, wenn er eine Krone erhalten kann. Es ſind 
dies alſo höchſt ungünftige Zeiten für die von der Regierung vorgeſchlages 
nen Steuer⸗Erhöhungen, welche namentlich auch den gemeinen Mann treffen Ei 
würden. Als ein durchgreifendes Mittel zur Verbeſſerung der Lage ward 
im Reichstag der Vorſchlag gemacht, daß der Staat den geſammten Brannt⸗ 
weinverkauf übernehmen ſolle. Dadurch würde ihm allerdings eine bedeu⸗ er 
tende Einnahme zugewendet werden; allein es würden auf der andern 
Seite alle diejenigen Communen — und es find deren ſehr diele — welche 
das Monopol des Branntwein⸗Ausſchankes in Händen haben, an ihren 
Einkünften eine große Einbuße erleiden, welche wiederum durch Steuer⸗Auf⸗ 
lagen ausgeglichen werden müßte. 


Deutſchland. 3 

O Berlin, 4. Februar. [Keine Erhöhung des Poſt⸗ Auf. 
ſchlages beim Zeitungsdebit. — Vorlagen für den Reichs⸗ 
tag. — Entſcheidung der Recurs⸗Commiſſion für das 
Socialiſtengeſetz. —Schiffsbewegung in der zweiten Hälfte 
des Januar.] Die von einzelnen Blättern gebrachte Mittheilung. 


re 


2 mißten. 


ſchaft zu fördern. 


tenden Quarantänen eingehende Beſtimmungen getroffen. 


Schumann. 


1 entwickelte Technik im vortheilhafteſten Lichte glänzen zu laſſen. 
Himmelſtoß wurde dieſer Aufgabe vollkommen gerecht, er überwand 
die enormen Schwierigkeiten mit Sicherheit und Leichtigkeit und erntete 


* 
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Oebit einzuführen, entbehrt nach unſerer Kenntniß der Begründung. 
— Nach früheren Meldungen befindet ſich unter den dem Reichstag 
zu machenden Vorlagen eine ſolche über die Sicherung der Pfand⸗ 
gläubiger, dann eine Vorlage insbeſondere zur Sicherſtellung des 
Pſandrechts an Eiſenbahnen. Hierzu kommt noch eine dritte, zur 
Sicherſtellung der Rechte von Pfandbrief-Inhabern, mit welcher das 
Staatsminiſterinm ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchäftigt hat. 
— Die Beſchwerde des Vorſtandes der Gewerkſchaft der Manufactur⸗, 
Fabrik⸗ und Handarbeiter Deutſchlands und der Central-Kranken⸗ 
und Sterbekaſſe derſelben über das von der ſächſiſchen Kreishaupt⸗ 
mannſchaft zu Zwickau erlaſſene Verbot iſt von der Reichs⸗Commiſſton 
zurückgewieſen worden. Abgeſehen von der materiellen Begründung 
des Verbots durch den Nachweis der unter das Socialiſtengeſetz fallen: 
den Thätigkeit des Vereins wird ſchließlich die Behauptung des Be⸗ 
ſchwerdeführers zurückgewieſen, daß es ſich im gegebenen Falle um 
einen ſelbſtſtändigen, nicht eingeſchriebenen Kaſſenverein handle, wel⸗ 
cher nach ſeinem Statut die gegenſeitige Unterſtützung ſeiner Mitglie⸗ 
der bezwecke und deshalb ſelbſt im Falle des § 1, Abſatz 2, nach § 3 
des Geſetzes vom 21. October 1878 zunächſt nicht hätte verboten, 
ſondern vorerſt nur unter eine außerordentliche ſtaatliche Controle ge: 
ſtellt werden ſollen. Der § 3 des Geſetzes konnte hier aus dem 
Grunde nicht zur Anwendung gebracht werden, weil die in Frage 
ſtehende Gewerkſchaft kein Verein im Sinne des § 3 des Soclaliſten⸗ 
geſetzes geweſen iſt. Die in dieſem Paragraph ausgeſprochene Ver⸗ 
günſtigung kommt allein denjenigen ſelbſtſtändigen Kaſſen⸗Vereinen, 
deren Zweck nach ihren Statuten nur die gegenſeitige Unterſtützung 
ihrer Mitglieder iſt, zu ſtatten. Dieſe Vorausſetzung trifft im ge⸗ 
gebenen Falle nicht zu. Der Inhalt der Statuten der in Frage 
ſtehenden Gewerkſchaft ergiebt nämlich, daß die gegenſeitige Unter⸗ 
ſtüzung ihrer Mitglieder hier nicht als Haupt und Endzweck erſcheint, 
ſondern daß die nur für gewiſſe Fälle beſtimmten Unterſtützungen ledig⸗ 
lich den Zweck hatten, die eigentlichen ſocialiſtiſchen Ziele der Gewerk⸗ 
Mit Recht habe daher die königliche Kreishaupt⸗ 
mannſchaft dem vorliegenden Verein auch die Eigenſchaft eines ſelbſt⸗ 
ſtändigen, die gegenſeitige Unterſtützung der Mitglieder bezweckenden 
Kaſſenvereins abgeſprochen und demgemäß denſelben nicht vorerſt unter 
eine außerordentliche ſtaatliche Controle geſtellt, ſondern ſofort verboten. 
— Ueber die in der letzten Hälfte des Monats Januar erfolgte 
Schiffsbewegung berichtet die Admiralität Folgendes: Die „Loreley“ 
iſt am 23. Januar außer Dienſt geſtellt; das Kanonenboot „Albatroß“ 
befindet ſich auf der Reiſe nach Apia; „Ariadne“, auf der Reiſe eben⸗ 
dorthin; „Bismarck“ befand ſich am 22. Januar in Montevideo; 
Kanonenboot „Komet“ in Smyrna; Kanonenboot „Cyelop“ in Tientſin; 
„Freya“ in Swalow; „Hanſa“ in St. Thomas, „Leipzig“ in Joko⸗ 
hama; „Louiſe“ befindet ſich auf der Reiſe nach Oſtindien. Dem 
Vernehmen nach hat dieſe Corvette Havarie erlitten, die aber nicht 
erheblich fein kann. „Nymphe“ befindet ſich in Barbados. Aviſo 
„Pommerania“ befindet ſich in Konſtantinopel; „Prinz Adalbert“ in 
Valparaiſo; Kanonenboot „Wolf“ im Hafen von Aden. 

— Berlin, 4. Februar. [Weiteres über die Schutzmaß⸗ 
regeln zur Abwehr der Peſt. — Internationaler Vertrag 
über den Eiſenbahn⸗Frachtverkehr. Bundesraths⸗ 
Sitzung.] Die Conferenz zur Berathung von Maßregeln gegen die 
Einſchleppung der Peſt hat geſtern Abend ihre Arbeiten beendigt. 
Dieſelbe hat die mit der öſterreichiſchen Regierung zu Wien durch den 
diesſeitigen Commiſſarius, Geh. Rath Finkelnburg, getroffenen Verein⸗ 
barungen in allen Punkten genehmigt und bezüglich der Ausführungs⸗ 
weiſe aller einzelnen Maßregeln einſchließlich der eventuell zu errich⸗ 
Es erſcheint 
darnach nicht blos für die augenblickliche verhältnißmäßig günſtige 
Sachlage, ſondern auch für den Fall näher rückender Gefahren ein über⸗ 


einſtimmendes Schutzverfahren Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns, 


der zunächſt dabei ſolidariſch intereſſirten Reiche, geſichert. Rumänien 
und neuerdings die Türkei haben ſich gleichfalls den Wiener Verein⸗ 
barungen angeſchloſſen und Schweden ſteht, dem Vernehmen nach, im 
Begriffe, das gleiche zu thun. Der deutſchen und öſterreichiſchen 
Experten⸗Commiſſion, welche ſich auf Einladung der ruſſiſchen Regie⸗ 


Achtes Orcheſtervereins⸗Coneert. 

Das geſtrige Orcheſtervereins⸗Concert gewährte uns das Vergnügen, 
eine Breslauer Künſtlerin nach mehrjähriger Abweſenheit wieder be⸗ 
grüßen zu können. Fräulein Jenny Hahn hat in den letzten 
Jahren in der trefflichen Schule Stockhauſen's bedeutende Fortſchritte 
in ihrer Kunſt gemacht; ihre ſympathiſche Stimme hat ſich, namentlich 
in der Höhe, entwickelt und an Kraft und Wohllaut gewonnen, ihre 
techniſche Ausbildung ſteht, wie fie dies namentlich in dem ſtilvollen 
Vortrag der Mozart'ſchen Concertarie „Ch’io mi scordi di te“ 
bekundete, auf bemerkenswerther Höhe. Mit tiefem Gefühl fang 


0 Fräulein Hahn außerdem das Lied der „Mignon“ von Schubert 


und mehrere Brahms' ſche Lieder und dankte für den ſtürmiſchen Bei⸗ 
fall, der ihr zu Theil wurde, durch die Zugabe eines Liedes von 
Es würde uns freuen, wenn die Künſtlerin durch den 
überaus ehrenvollen Erfolg des geſtrigen Abends veranlaßt würde, 


recht bald und wo möglich für längere Zeit zu uns zurückkehren. 


Als Novität brachte uns das geſtrige Concert M. Bruch's zweites, 


u Saraſate gewidmetes Violinconcert, vorgetragen von Herrn Himmel: 
ſtoß. Die Compoſition iſt in hohem Grade intereſſant und reich an 


inſtrumentalen Effecten; am Meiſten ſprach uns der letzte Satz an, 
wogegen wir in dem erſten die formelle Klarheit einigermaßen ver⸗ 
Das Concert bietet der Violine eine allerdings ſchwierige, 
jedoch ſehr dankbare Aufgabe und iſt vollkommen dazu geeignet, It 

err 


für ſein gediegenes Spiel und ſeine techniſche Bravour reichlichen, 


5 5 # wohlserdienten Beifall. 


Das Concert wurde durch Beethoven's Coriolan⸗Ouverture ein⸗ 
geleitet und mit der trefflich ausgeführten A-dur-Sinfonie (der ſoge⸗ 


5 nannten „italieniſchen Sinfonie“) von Mendelsſohn geſchloſſen. ? 


Die Tochter des Halloren.“ 
Eine Wander⸗Novelle von Arnold Wellmer. 
0 (Fortſetzung.) 
„Reinhard — Reinhard, ich hab' Dich wieder!“ Das klang hinter 
mir wie das Aufjubeln eines Herzens — und doch war es geſchluchzt. 


Ich fuhr aus meinen vielhundertjährigen Träumereien auf und wandte 
mich haſtig um. In einer anderen Fenſterniſche des Thurmes ſtand 
mein Student — an ſeinem Halſe hing ein junges Mädchen. Es 


* war eine feine, ſchlanke Figur; das Geſicht konnte ich nicht ſehen, es 
drückte ſich feſt an ſeine Bruſt. Lichtblonde Zöpfe hingen ihr lang 
über die Schultern nieder. Das Flechtwerk hatte ſich an den Enden 


(SR gelöſt — wie ein goldener Schaum untfloß das wellige Haar ihre 
Zarte Geſtalt. Sie trug ein faſt dürftiges helles Kattunkleid und 
weder Hut noch ein Umſchlagetuch. 


A 8 J Nachdrud verboten. 


Das Kleid war arg zerknittert 
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rung nach dem Seuchenſchauplatz begiebt, wird ſich auch ein ſchwedi⸗ 
ſcher Arzt anſchließen. — Die Nachricht verfchledener Blätter, wonach 
die obengedachte Commiſſion bereits heute von Berlin nach Rußland 
abreiſen würde, iſt unrichtig, die Abreiſe erfolgt vielmehr erſt am 
Sonnabend und wird in Warſchau das Zuſammentreffen der deutſchen 
und öſterreichiſchen Mitglieder erfolgen. — Bezüglich des bereits er⸗ 
wähnten internationalen Vertrages über den Eiſenbahn⸗Frachtverkehr 
haben die Bundesrathsausſchüſſe vorgeſchlagen: „Der Bundesrath 
wolle ſich damit einverſtanden erklären, daß, vorbehaltlich der Ratiſica⸗ 
tionen und abgeſehen von den durch die weiteren Verhandlungen 
etwa nöthig werdenden Modificationen auf der Grundlage der vorge⸗ 
legten Entwürfe und unter thunlichſter Berückſichtigong der von den 
Ausſchüſſen empfohlenen Aenderungen Namens des Deutſchen Reichs, 
ein Vertrag mit den übrigen in der Berner Conferenz vertreten ge⸗ 
weſenen Regierungen abgeſchloſſen werde.“ Die Verſammlung faßte 
über die wünſchenswerthen Abängerungen vorläufig Beſchluß, hat ſich 
aber die Schlußabſtimmung noch für eine der nächſten Sitzungen vor⸗ 
behalten. — Der Bundesrath wird morgen eine Plenarſitzung halten, 
die möglicherweiſe noch nicht die letzte vor dem Zuſammentritt des 
Reichstags ſein wird. Die unmittelbare Nähe des letzteren macht es 
zur Hauptaufgabe des Bundesrathes, ſich über die Etats ſchlüſſig zu 
machen, da bekanntlich dem Reichstage unmittelbar nach ſeiner Con⸗ 
ſtituirung das geſammte Reichsbudget zugehen ſoll. Die Nachricht 
von einer beabſichtigten Verzögerung des Disciplinargefeged im Bun⸗ 
desrathe begegnet lebhaften Zweifeln. 

i Berlin, 4. Febr. [Geſetzentwürfe über die Beſeiti⸗ 
gung der Differenzialtarife. — Reſolution gegen be⸗ 
hördliche Wahlbeeinfluſſungen. Der Strafgeſetz⸗ 
entwurf wider die Reichstagsabgeordneten. — Agitation 
gegen Kornzölle — Arbeitgeberverein „Concordia“. — 
Tarifeommiſſion. — Geſchäftskriſis in Berlin.] In Ab⸗ 
geordnetenkreiſen circulirt ſoeben ein Geſetzentwurf über die Beſeiti⸗ 
gung der Differenzialtarife, welcher von einem der Landwirthſchaft an⸗ 
gehörigen Abgeordneten der Provinz Sachſen herrührt. Derſelbe geht 
vor Allem darauf aus, daß inländiſche Producte nicht theurer gefahren 
werden ſollen, als ausländiſche, und daß von Reichswegen die Fracht⸗ 
ſätze, die lediglich nach der Entfernung dieſelben ſind, normirt werden 
ſollen. Als tranſitoriſche Beſtimmung iſt am Schluß des Entwurfs 
aufgenommen, daß 6 Monate nach deſſen Annahme als Geſetz ſämmt⸗ 
liche beſtehenden Tarifſätze außer Kraft treten und daß für die Pri⸗ 
vatbahnen Mangels Verſtändigung dieſelben Frachteinheitsſätze an⸗ 
genommen werden ſollen, wie für die nächſtliegende Staatsbahn. Es 
iſt ſelbſtverſtändlich, daß ein ſolcher Entwurf, der wenig durchdacht iſt, 
die Zuſtimmung des Reichstages nicht finden wird, da dem Parlamente 
unmöglich die Aufgabe zugemuthet werden kann, die Frachtpreiſe für 
ganz Deutſchland feſtzuſetzen. Der Entwurf iſt zugleich ein Symptom 
der ſympathiſchen Aufnahme, welche der Paſſus über die Differenzial⸗ 
tarife der Eiſenbahnen im Schreiben des Reichskanzlers vom 15. De: 
cember bei einem Theil der landwirthſchaftlichen Abgeordneten findet, 
und ein Beweis für die ungewöhnlichen Schwierigkeiten, welche die 
Löſung der Frage bietet. Namentlich ergeben aber auch die dem Ent⸗ 
wurf beigefügten Motive nicht entfernt, aus welchem Grunde die 
Differenzialtarife der Eiſenbahnen der Landwirthſchaft beſonders ſchädlich 
ſein ſollen, was die Eiſenbahnen bekanntlich entſchieden in Abrede 
ſtellen. Auch der deutſche Landwirthſchaftsrath hat bei ſeiner letzten 
Zuſammenkunft Beſchlüſſe gefaßt, welche auf die Beſeitigung der 
Eiſenbahn⸗Differenzialtarife abzielen. Debatten über dieſe Beſchlüſſe 
haben ſo gut wie gar nicht ſtattgefunden, ſo daß eine thatſächliche 
Aufklärung über die Lage dieſer verwickelten Frage noch immer nicht 
vorhanden if. Und doch ſoll, wie wir hören, neben jenem erwähnten 
Geſetzentwurf bereits ein zweiter im preußiſchen Handelsminiſterium 
ausgearbeitet werden, der zur Vorlage an den Bundesrath beſtimmt 
iſt. Man darf ſich alſo nicht wundern, wenn gerade fachmänniſche 
Reichstagsabgeordnete von Mißtrauen über das Vorgehen jener Kreiſe 
erfüllt ſind, die der Politik des Reichskanzlers in Sachen der Differen⸗ 
zialtarife zugeſtimmt haben, ehe noch eine jener beliebten Enqueten in 
Scene geſetzt worden iſt, ohne welche heute kein Geſetzentwurf 


und ſchmiegte ſich weich um die kindlich feine Geſtalt und ließ ſie noch 
ſchlanker erſcheinen. Ein krampfhaftes Schluchzen rang in ihrer Bruſt 
— es überlief ſie ein heftiges Zittern. 

Reinhard ſtand bleich wie der Tod da, ſeine Arme hingen ſchlotternd 
nieder und ſein Auge ſtarrte auf das Mädchen, als ſähe es ein Ge⸗ 
ſpenſt. Dann ſchloß plötzlich glühendes Blut in ſein Geſicht, ſeine 
Augen blitzten düſter auf, — rauh und ungeſtüm löſte er ihre Arme 
von ſeinem Nacken und drückte ſie von ſich. Seine Stimme bebte 
leidenſchaftlich, zornig: „Was ſoll das, Liſa? Wie kommſt Du hier⸗ 
her? Warum liefſt Du mir nach?“ 

Sie ſah ihn mit ihren großen, in Thränen ſchwimmenden blauen 
Augen kindlich demüthig an, ſtreckte ihm die zitternden Hände 
bittend entgegen und ſagte herzlich einfach: „Weil ich Dich lieb habe, 
Reinhard!“ 

Jetzt konnte ich auch das Geſicht des Mädchen ſehen: es war fein 
und regelmäßig geſchnitten und von jener weichen, rührenden Schön⸗ 
heit, die uns an junge Frühlingsblumen erinnert, auf denen noch der 
volle Duft und Thau des Morgens ruht, — die den ſüßen Traum 
der feuchten Frühlingsnacht kaum abgeſtreift haben und ſchüchtern ver⸗ 
wundernd in's goldene Sonnenlicht ſchauen. ; 

Liſa konnte wenig über ſiebzehn Jahre alt ſein. 

Auch Reinhard ſchien gerührt, wie fie demüthig vor ihm ſtand, — 
weicher ſagte er: „Armes Kind, Du machſt uns das Herz nur wieder 
von Neuem ſchwer, und es kann uns doch nichts nutzen, daß wir uns 
hier zum zweiten Male in den Armen liegen und vor Herzweh ver⸗ 
gehen möchten. Mir iſt, weiß Gott, der Abſchied geſtern Abend nicht 
leicht geworden; ich habe heut den ganzen Tag an Dich zurückdenken 
müſſen, — wann werde ich es ganz verwinden? Dieſe Marter des 
neuen Abſchiedes hätteſt Du uns erſparen können und ſollen — Dir 
und mir!“ 

„Wie?“ — und ſie ſah ihn mit ihren großen Kinderaugen ver⸗ 
wundert an, als könnte ſie ſeine Worte nicht faſſen. „Ich habe Vater 
und Heimath um Dich verlaſſen — heimlich, wie ein Dieb — das 
hat mir faſt das Herz abgeſtoßen .... nur die Liebe zu Dir, Rein: 
hard, gab mir Kraft, daß ich nicht bei dem Gedanken an meinen 
armen, alten Vater, der heut nun ſchon den ganzen Tag nach ſeinem 
Kinde verzweiflungsvoll ſucht, zuſammenbrach — — und Du willſt 
jetzt wieder von Abſchiednehmen ſprechen? Nein, das kann Dein Ernſt 
nicht ſein!“ 

„Und doch muß es ſein, Liſa — ſei verſtändig, Kind!“ 

„Verſtändig — verſtändig, Kind!“ murmelte ſie ihm nach und 
legte die Hand vor die Augen, als verſuchte ſie es, ſich das Wort klar 
zu machen. Sie ſchüttelte den Kopf, es wollte ihr nicht gelingen. 
Die Hände ſanken ihr wieder müde herab, ſie faltete die Finger in 
einander. Auch der kleine ſchmale Kopf ſank leiſe auf die linke 
Schulter, als würde er ihr zu ſchwer zum Tragen. Nur die Augen 
ſahen zu ihm empor, wie die Augen eines wunden Rehes. Mit müder, 
trauriger Stimme ſagte ſie: 


Antrag durch die bekannten Vorkommniſſe bei den verfloſſenen Reichs⸗ 
tagswahlen und durch die wenig befriedigenden Erklärungen, welche 
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in die parlamentariſche Arena gelangt. Dieſes Mißtrauen gründe 
ſich einfach auf die vom Reichskanzler geradezu ausgeſprochene Abſicht, 
die Landwirthſchaft für die Zuſtimmung zu Schutzzoͤllen für einzelne 
Induſtrieartikel mit Aufhebung der Differentialtarife zu entſchädigen 
— Im Abgeordnetenhauſe wird beabſichtigt, eine Reſolution einzu⸗ 
bringen, in welcher die Regierung aufgefordert werden ſoll, bet der; 
bevorſtehenden Wahlen zum Abgeordnetenhauſe die Provinzialregte 
rungen anzuweiſen, ihren Beamten einzuſchärfen, daß fie ſich jeder 
Einmiſchung in die Wahlen zu enthalten haben. Motivirt wird der 


der Miniſter des Innern gelegentlich der Berathungen ſeines Etats 
gegeben hat. Nicht nur glaubt man aus den damaligen Aeußerungen 
des Grafen Eulenburg folgern zu müſſen, daß bei den nächſten 
Wahlen die Aufſtellung gouvernementaler Candidaturen beſchloſſene 
Sache iſt, ſondern man ſieht auch in der vom Reichskanzler herauf⸗ 
beſchworenen Agitation zu Gunſten der Zoll⸗ und Steuerfragen einen 
mächtigen Hebel, um die liberalen Parteien zu deplaciren und durch 
conſervative zu erſetzen. In Abgeordnetenkreiſen ſagt man geradezu, 
daß der confervative Adreſſenſturm und die Antwortſchreiben des 
Reichskanzlers die directe Abſtcht verrathen, Stimmung für die näch⸗ 
ſten Abgeordnetenhauswahlen reſp. für die durch Auflöſung des Reichs⸗ 
tags unfehlbar bevorſtehenden Parlamentswahlen zu machen. Dem 
energiſch entgegenzutreten, ſei Pflicht der Volksvertretung, und die in 
Ausſicht genommene Reſolution ſoll namentlich den Zweck haben, dem 
Lande einen Fingerzeig für ſeine Haltung in den bevorſtehenden 
Wahlen zu geben. — Die Meldung, daß der Bundesrath nicht eher 
über das Strafgeſetz für Reichstagsabgeordnete Beſchluß faſſen werde, 
als bis der Reichstag verſammelt ſei und ſich gezeigt habe, daß von 
dieſem keine Initiative zu erwarten iſt, wird in Abgeordnetenkreiſen 
als nicht unwahrſcheinlich hingeſtellt. Die Anregung zu dieſer Ver⸗ 
ſchiebung ſoll von Würtemberg ausgegangen ſein, während es ſich be⸗ 
ſtätigt, daß Baiern und Baden ſich von vornherein als Gegner des 
geſetzgeberiſchen Planes des Reichskanzlers bekannt haben. Wird die 
mit Spannung erwartete Bundesrathsſitzung in der That hinaus⸗ 
geſchoben, ſo ſteht dies mit der nahe bevorſtehenden Rückkehr des 
Reichskanzlers im Zuſammenhang, der ſeinen Einfluß auf die bezüg⸗ 
lichen Beſchlüſſe auszuüben gedenkt. In den erſten Tagen der neuen 
Seſſion wird ſich dann zeigen, ob der Reichstag wirklich eine Ergän⸗ 
zung und Verſchärfung der jetzt in Giltigkeit befindlichen geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßigen Beſtimmungen für nöthig hält. Bisher ſcheint die 
Majorität dieſer Anſicht noch nicht zu ſein, wenn auch dem Vernehmen 
nach ein Antrag von conſervativer Seite eingebracht werden ſoll. — 
In der hieſigen Stadtverordnetenverſammlung iſt von mehreren Mit⸗ 
gliedern, an deren Spitze die drei fortſchrittlichen Landtags: und 
Reichstagsabgeordneten Ludwig Löwe, Dr. Langerhans und Dr. 
Zimmermann ſtehen, eine Reſolution eingebracht worden, deren Wort⸗ 
laut uns bereits telegraphiſch mitgetheilt worden iſt. Der Antrag 
wird mit dem Wunſche des Fürſten Reichskanzlers motivirt, welcher 
bekanntlich dahin geht, daß ſeitens ſtädtiſcher Körperſchaften über ſein 
wirthſchaftliches Programm reſp. die Einführung von Getreidezöllen 
Erklärungen an ihn abgeſandt werden mögen. In Leipzig und 
anderen ſächſiſchen Städten gedenkt man in nächſter Zeit in gleicher 
Weiſe vorzugehen, wie in der Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
— Eine Reihe von angeſehenen Perſönlichkeiten, die mit der In: 
duſtrie in Verbindung ſtehen, veröffentlichen ſoeben einen Aufruf zur 
Theilnahme an dem von uns wiederholt ſignaliſirten allgemeinen 
Vereine der deutſchen Arbeitgeber, der bekanntlich den Namen „Con⸗ 
cordia“ führt. Ueber die Aufgabe der Vereins haben wir zuerſt an 
dieſer Stelle eingehende Mittheilungen gebracht. — Der Regierungs⸗ 
Präſident von Bötticher hat ſich von hier nach Schleswig zurück⸗ 
begeben. Man darf daraus wohl ſchließen, daß eine zweite Sitzung 
der Zolltarifcommiſſion noch nicht in ſo naher Ausſicht ſteht. — Die 
Expertmentalpolitik des Reichskanzlers auf dem Gebiete der Steuern 
und Zölle ruft in der hieſigen Geſchäftswelt eine Unſicherheit hervor, 
die mit jedem Tage bedenklichere Dimenſionen annimmt. Im 
vorigen Quartal find mehr als 3000 Mobiliar⸗Executionen wegen 
„Verſtändig, Reinhard? Das Wort ſagteſt Du mir ſchon geſtern 
Abend — ich habe die ganze Nacht unter Beten und Weinen ge- 
rungen, verſtändig zu werden, wie Du es nennſt. Kein Auge habe 
ich darüber zuthun können — zuletzt dachte ich faſt, ich wäre ver⸗ 
ſtändig geworden. Aber jetzt weiß ich, es war nur eine dumpfe Be⸗ 
täubung des Schmerzes über mich gekommen. Die ganze Welt wurde 
mir gleichgiltig — am meiſten aber mein eigen Daſein, mein eigen 
Glück. So ſaß ich die ganze Nacht an meinem Kammerfenſter, den 
Kopf in die Hand gelehnt und ſchaute in die Saale hinab. Tief 
unten blitzten und winkten die Sterne — ein heimliches Dämmerlicht 
lag auf dem Waſſer — ich hatte zuletzt nur noch den einen Ge⸗ 
danken: wie ſtill es ſich dort unten müßte ſchlafen laſſen. Ich war 
fo ſehr — ſehr müde, — ſterbensmüde, — und doch wollte der Schlaf 
nicht über mich kommen. Als der Vater heute Morgen an Deine 
Kammerthür klopfte, um Dich zu wecken, legte ich mich ſchnell mit 
den Kleidern ins Bett und machte die Augen zu. Ich wußte, 
der Vater würde nun auch mich wecken, — er ſollte mich nicht 
verwacht und verweint am Fenſter finden. Dann hätte er etwas ge⸗ 
merkt, und Du wollteſt ja, er ſollte es nicht wiſſen, daß wir uns lieb 
haben. Als der Vater dann in meine Kammer ſah und ſein herz⸗ 
liches „Settel! Settel!“ rief, ſchlug ich die Augen auf — ich war 
ja verſtändig geworden! Wie mitleidig ſagte der Vater dann noch: 
„Armes Settel, ich kann Dir nicht helfen, Du mußt heute ſchon mal 
eine Stunde früher heraus, daß unſer Student nicht ohne Morgen⸗ 
kaffee auf den Bahnhof braucht. Nimm nur ein paar Bohnen mehr 
— es iſt ja der letzte Kaffee, den wir dem guten Jungen vorſetzen 
dürfen; — ich wünſchte nur, daß wir für den Winter wieder einen 
ſo ordentlichen Studenten ins Haus bekämen, wie über Sommer. 
Wir werden unſeren luſtigen Studio ſehr vermiſſen!“ — Das ſagte 
mein Vater heute Morgen noch von Dir, Reinhard — und ich konnte 
es anhören, ohne eine Thräne zu weinen, ohne mit den Wimpern zu 
zucken — — ich war ja verſtändig geworden! Und dann konnte ich 
Dir das Frühſtück bringen und Dir zum Abſchiede ruhig die Hand 
reichen und ohne Thränen Lebewohl ſagen — ich war ja verſtändig 
geworden! So glaubte ich wenigſtens damals noch, — aber, als der 
Vater Deinen Koffer auf die Karre legte und Du aus der Hausthür 
trateſt und Dir im Vorübergehen eine Weinranke von dem Fenſter 
brachſt, durch das wir uns zuerſt geſehen hatten, — und Du neben 
dem Vater hergingſt und immer weiter und weiter, und Dich noch 
oft umſahſt und mir mit der Weinranke winkteſt — und als Du 
dann an der Straßenecke ſtehen bliebſt und die Hand über den Augen 
zurückſchauteſt und noch einmal winkteſt und dann in der Straße ver⸗ 
ſchwunden warſt — — da war's auf einmal bei mir mit dem Verſtändig⸗ 
ſein vorbei. Wie ein Meſſerſtich fuhr's mir durch den Kopf: Jetzt iſt er 
fort — Du ſiehſt ihn nie — nie wieder! — und doch that es mir 
dabei im Herzen noch viel weher, als im Kopfe. Du ſiehſt ihn nie 
— nie wieder! fo ging es Stich auf Stich. Ich fühlte, dieſe Stiche 
würden meinen armen Kopf irre machen, wenn ich ihnen nicht ent⸗ 
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rückſtändiger Steuern bei Geſchäftsleuten vollſtreckt worden und die erklärte, ſo ſtand gang gewiß dem Referenten der Commiſſion frei,] werih es ſei, daß die Militalrlaſt vermindert werde, allein man hielt 


Zahl der liquidirten Geſchäfte, ſowie derjenigen, die mehr oder ſeine Ueberzeugung auszuſprechen, daß nach der Meinung der Mehr- dafür, daß der vorliegende Geſetzentwurf, das Verlagscapital betreffend, 
heit des preußiſchen Abgeordifetenhaufes dieſer Tage „viel gute Dinge|mit dem Antrage Walters nicht in fo innigem Zuſammenhange ſtehe, 


weniger zahlungsunfähig ſind, überſteigt die obige Ziffer um mehr 
als das Doppelte. Die unteren Volksſchichten leiden unter dem 
Drucke der Geſchäftsſtockung in weit erhöhterem Maße, weil der 
andauernde Winter erhöhte Bedürfniſſe an Heizmaterial, warmer Be⸗ 
kleidung und Nahrung ꝛc. erfordert, die bei dem Mangel an Arbeit 
nicht zu befriedigen ſind. Wie hart der diesjährige Winter die Reichs⸗ 
hauptſtadt betroffen hat, beweiſt ſchon die Ziffer, welche der Commune 
blos die Wegſchaffung der Schneemaſſen gekoſtet hat. Wie wir er⸗ 
fahren, beläuft ſich dieſelbe auf 550,000 Mark. Unter denjenigen, 
welche beim Schneeſchaufeln beſchäftigt werden, finden ſich Berufs⸗ 
ſtände vertreten, die früher ſolche Arbeit nicht gekannt haben. Wie 
groß übrigens die Stellen⸗ und Arbeitsloſigkeit in Berlin iſt, beweiſt 
die beglaubigte Thatſache, daß auf eine annoncirte Stelle eines 
Schreibers mit wöchentlichem Salair von 15 Mark nicht weniger als 
237 Offerten eingegangen ſind, von denen die Hälfte von ſtellenloſen 
Handlungscommis herrührte. 

A Berlin, 4. Februar. [Friedenthal und die Anträge 
Lasker⸗Hänel. — Die Debatte über die Disciplinar⸗Vor⸗ 
lage. — Das Centrum und die Wandlung in Frank⸗ 
reich.] Der Sturm im Glaſe Waſſer, — der heftige Zuſammenſtoß 
des Miniſters Friedenthal mit den liberalen Parteien bei Gelegenheit 
der zweiten Berathung des Geſetzes über die Waſſergenoſſenſchaften 
am vorigen Sonnabend zeigt vor der Hand auf keine weiteren Folgen 
hin. Der Miniſter ließ ſich durch ſeinen alten Fractionsgenoſſen 
Stengel heute unter völligem Schweigen des ganzen Hauſes bezeugen, 
daß ihm die große Mehrheit des Hauſes hold und gewärtig ſei, und 

die Hoffnung ausſprechen, das Herrenhaus werde ein Einſehen haben 
und den für den Miniſter ſo aufregenden Antrag Lasker⸗Hänel ab⸗ 
lehnen, damit das Abgeordnetenhaus in letzter Stunde vor dem Schluß 
wieder den Oberpräſidenten ſtatt des Provinzialraths mit der Prüfung 
von Waſſergenoſſenſchafts⸗Statuten beauftragen und damit die Oppo⸗ 
ſition gegen den Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
gänzlich aufgeben könne. Da ſchon am Sonnabend ſich ein großer 
Theil der Nationalliberalen nicht entſchließen konnte, für den Lasker⸗ 
Hänel'ſchen Antrag zu ſtimmen, ſo iſt wahrſcheinlich, daß der Abg. 
Stengel mit ſeinen Hoffnungen Recht behält. — Das Geſetz wegen 
Abänderung der Disciplinargeſetze führte in der zweiten Berathung zu 
einer lebhaften Debatte. Unermüdlich vertrat der Miniſter Leonhard 
die Vorlage der Regierung gegen die Commiſſionsanträge und deren 
Vertheidiger Löwenſtein, Lasker, Windthorſt (Meppen) und Windthorſt 
(Bielefeld). Nach der trefflichen, klaren Motivirung der Commiſſtons⸗ 
beſchlüſſe durch den Vorſitzenden der Commiſſion, Appellationsgerichts⸗ 
rath Löwenſtein, mußte Jedermann anerkennen, daß die Commiſſion 
ſich redlich bemüht habe, in dem nach Lage der Geſetze unvermeid⸗ 
lichen Proviſorium, alſo bis das deutſche Reichsgericht das oberſte Dis⸗ 
ciplinargericht über preußiſche Richter fein wird, den Disciplinargerichten 
erſter und zweiter Inſtanz eine ſolche Zufammenfeguug zu geben, daß 
das ſchwere Mißtrauen, welches durch die an dem preußiſchen Ober⸗ 
tribunal in der Conflictszeit gemachten Erfahrungen ſeine Begründung 
erhält, keinen auch nur ſcheinbar gerechtfertigten Verdachtsgrund findet. 
Auffällig war, daß die drei conſervativen Fractionen keinen einzigen 
Redner ſtellten, der Herrn Miniſter Leonhardt ſecundirte. Wenn die 
Conſervativen aller Richtungen den Miniſter Leonhardt, der niemals 
ſich wie ein wirklich politiſcher Miniſter gerirt hat und dem Jedermann 
das Zeugniß geben muß, daß er bei Anſtellungen und Beförderungen 
in der Juſtizverwaltung keine politiſchen Rückſichten zugelaſſen hat, 
durch eine jüngere und politiſchen Strömungen zugänglichere Perſön⸗ 
lichkeit erſetzt zu ſehen wünſchen, ſo mögen ſie ihn offen und ehrlich 
angreifen. Aber ſchweigend mit anhören, wie er ganz allein gegen 
jeden einzelnen Redner auftritt und nur zuletzt mit ihm ſtimmen, das 
macht keinen guten Eindruck. — Eine ſonderbare Epiſode zeigte, wie 
ergrimmt das Centrum über die freiſinnige Entwickelung der fran⸗ 
zöſiſchen Zuſtände iſt. Wenn Windthorſt (Meppen) in dem Vorgehen 
der franzöſiſchen Regierung gegen Richter, die willfährig und liebe⸗ 


liefe, Und ich lief, ſo wie ich ging und ſtand, vom Hauſe fort, — 
Dir nach auf den Bahnhof. Ich hatte unterwegs nur den einen 
Gedanken: Dich noch einmal zu ſehen — und dann — nein, weiter 
dachte ich nichts. Ich ſah Dich aus der Ferne im Eiſenbahnwaggon 
ſitzen, der Vater ſtand neben Deiner Thür und ſprach mit Dir. Da 
durfte ich doch nicht zu Dir hinſtürzen — der Vater ſollte es ja nicht 
wiſſen, daß wir uns lieb haben. Warum wohl nicht? das habe ich 
damals nie einſehen können. Aber ich bin ja ein arm, einfältig 
Kind und ſehe ſo Manches nicht ein, was Du mir geſagt haſt. Aber 
das verſtand ich doch, als Du mir ſagteſt: „Ich hab Dich lieb, Liſa!“ 
— Das verſtand ich gleich und es machte mich ſo über Alles in der 
Welt glücklich.“ 

Sie ſchwieg eine Weile, als müßte auch Reinhard ihr jetzt ein 
liebes Wort ſagen. Er aber lehnte an der Fenſterwand und zer⸗ 
bröckelte den vielhundertjährigen Mörtel zwiſchen den Fingern und 
ſtarrte in die Weite und ſtöhnte nur zuweilen dumpf vor ſich hin. 
a In ihrer alten Haltung und müden, leidenſchaftsloſen Weiſe fuhr 

a fort: | 

„Und dann wurden alle Waggonthüren zugemacht und der Zug 
ſetzte ſich facht in Bewegung — — da kam's über mich — ich weiß 
ſelbſt nicht wie? — aber es war ein wilder, heißer Drang in mir 
— ich mußte, ich konnte nicht anders! Ich ſtürzte auf eine Waggon⸗ 
thür los und riß an dem Drücker, die Thür ging auf — ich ſprang 
hinein. Ein Schaffner wollte mich zurückzerren — mit Verzweiflungs⸗ 
kraft riß ich mich los. Du und der Vater hatten nichts von dem 
Allen geſehen, der Vater ging an Deinem Fenſter neben dem langſam 
dahingleitenden Zuge her. Noch wußte ich kaum, was ich gethan 
hatte — Vater und Heimath auf immer verlaſſen — in Sünde und 
Schande! Ich dachte nur: O armes, glückliches Settel, wenn Du 
ihn jetzt auch nicht ſehen kannſt, ſo weißt Du doch gewiß, Du fährſt mit 
ihm denſelben Weg! — Und der Zug ging ſchneller und ſchneller — 
dann brauſte er fort. Im Vorüberfliegen ſah ich dem Vater ins 
Geſicht — es war traurig — er ſchaute und nickte Dir nach; auch 
er hatte Dich lieb, Reinhard. Als ich dies traurige Geſicht wie einen 
Blitz vor mir auftauchen und verſchwinden ſah, da wußte ich mit 
einem Mal, warum der Vater es nicht merken ſollte, daß ich Dich 
ſo unſäglich lieb habe — ich wußte mit einem Mal, daß unſere Liebe 
eine verbotene, fündige Liebe tft, daß der Vater Dich haſſen, Dir 


fluchen — mit mir weinen würde, wenn er es merkte, — daß die 


Leute in Halle mit Fingern auf das Studentenſettel zeigen würden, 
wie ſie jetzt mit Fingern auf die Studentenlotte zeigen, — ich wußte 
mit einem Mal, Reinhard, daß ich den Vater, die Heimath zum 
letzten Male geſehen hatte ... daß ich fortan nur Dir, Dir ganz 
allein angehören konnte!“ 

Sie ſah ihn wieder mit den wunden Augen ſtumm bittend an 
— er aber ſchwieg noch immer. In ihm wogte, ſtürmte, kämpfte es 
wild, ſeine Bruſt keuchte und ſeine Hände riſſen an den Steinen 
der Fenſterbrüſtung, als wollten ſie den Thurm und alles Herzweh 


’ 


dieneriſch der Gewalt dienten, „den Anfang vom Ende“ zu erblicken 


in Frankreich paſſirt“ ſeien. Aber welche Aufregung entſtand darüber 
im Centrum! Der einſtmalige politiſche Rathgeber des rebelliſchen 
Don Carlos von Spanien, Abg. Krämer, und ſein früherer College 
in der Redaction der „Germania“, Abg. Majunke, kamen dem ſtreit⸗ 
baren Vertreter von Meppen gegen ſeinen Bielefelder Neffen zu 
Hilfe, ſo daß ſelbſt Lasker es für nöthig hielt, beſchwichtigende Worte 
loszulaſſen. 

[Die Zuſtände in Nordſchleswig.] Im Lichte der Auf⸗ 
hebung des Artikels V des Prager Friedens find die nachfolgenden 
Schilderungen eines Correſpondenten des „B. Tgbl.“ in Nordſchleswig, 
welche noch vor dem Bekanntwerden des öͤſterreichiſchen Verzichtes auf: 
gezeichnet worden ſind, von Intereſſe. Die bezügliche Mittheilung 
lautet: 

„Nachdem der deutſche Unterricht in den däniſchen Schulen an unſerer 
Grenzmark ſeit einigen Jahren mit 6 und im letzten Jahre mit 12 Stunden 
wöchentlich obligatoriſch eingeführt worden iſt, hat die Entwickelung des 
Deutſchthums hier im Norden unter der däniſchredenden Bevölkerung immer 
mehr und mehr Fortſchritte gemacht. Schon im Laufe der letzten Jahre 
haben mehrere Schulcommunen in den Kreiſen Tondern und Apenrade, in 
denen der Unterricht, mit Ausnahme der 12 Stunden deutſchen Unterrichts, 
däniſch war, aus eigenem Antriebe mit Genehmigung der Regierung die 
deutſche Sprache als alleinige Schulſprache eingeführt. Wenn ein ſolcher 
Fortſchritt des Deutſchthums in dieſen Kreiſen nun auch in erſter Linie der 
täglichen Annäherung und dem Einfluſſe der deutſchredenden Nachbarkreiſe 
Flensburg und Huſum zuzuſchreiben iſt, ſo muß wiederum die Thatſache, 
daß jetzt auch die deutſche Schulſprache auf Wunſch der Intereſſenten in der 
Schule zu Ketting auf der Inſel Alſen eingeführt wird, wo bekanntlich eine 
faſt ausſchließlich däniſchredende und größtentheils däniſchgeſonnene Bevöl⸗ 
kerung lebt, um ſo größeres Intereſſe erwecken und den ſchlagenden Beweis 
liefern, daß die nordſchleswigſche Bevölkerung immer mehr und mehr Füh⸗ 
lung mit ihren deutſchen Stammesgenoſſen haben will, ſtatt, wie die Ab⸗ 


geordneten Krüger und Laſſen ſtets predigen, mit Dänemark wieder ver⸗als das Bollwerk vor dem Defilee, das die Wald: und Felſengebirge 


einigt zu werden wünſcht. Wir ſind daher der Ueberzeugung, daß bei einer 
ruhigen Entwickelung der deutſchen Sache in Nordſchleswig der Nimbus 
dieſer Herren recht bald ſchwinden wird. Haben doch die Wablen der letzten 
Jahre eine Zunahme der deutſchen Stimmen ſtellenweiſe um 20 pCt. und 
mehr zu verzeichnen, ein Beweis, daß das Deutſchthum an unſerer Nord⸗ 
mark ſich immer mehr entwickelt, und eine Thatſache, die ſich nicht weg⸗ 
leugnen läßt und von allen Vaterlandsfreunden gewiß gern vernommen 
werden wird.“ 

In der That hat ſich die Agitation für den Anſchluß an Däne⸗ 
mark in Nordſchleswig ſelbſt immer mehr abgeſchwächt und ſich ſchließ⸗ 
lich auf den bekannten Antrag Krüger beſchränkt. 

[Beſchlagnahme.] Bei den Zeitungshändlern und den Beſitzern 
öffentlicher Locale wurde von Seiten der Polizei geſtern früh die am 
Sonntag, 2. Februar, erſchienene Nummer 1 der ‚Berliner Allgemeinen 
Zeitung, Organ zur unparteiſchen Belehrung öffentlicher Angelegenheiten“, 
mit Beſchlag belegt. Die Zeitung ſollte an ſedem Sonntag, Mittwoch und 
Freitag zur Ausgabe gelangen. Als verantwortlicher Redacteur hatte „H. 
Meißner in Berlin“ gezeichnet, der Druck war von bring u. Fahrenholtz 
beſorgt und als Verleger war P. Scheidig genannt. Die Polizei ſcheint in 
11 ae Allgemeinen Zeitung“ ein Organ der Socialdemokratie zu 

ermutben. 

Koblenz, 1. Febr. [Verbot.] Die „Kobl. Ztg.“ meldet aus 
St. Johann an der Saar: „Dem hieſigen Bahnhofs⸗Buchhändler iſt 
ſeitens der hieſigen Königlichen Saarbrücker Eiſenbahn⸗Direction der 
Verkauf der „Frankfurter Zeitung“ unterſagt worden. Dem Vernehmen 
nach ſoll dieſes Verbot auf allen Bahnhöfen der preußiſchen Staats⸗ 
Eiſenbahnen ergangen ſein.“ 

Darmſtadt, 3. Febr. [Die zweite Kammer] trat heute zu 
einer vorausſichtlich längeren Seſſion zuſammen. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehen, abgeſehen von dem auf Wunſch der Regierung vorerſt 
abgeſetzten Entwurf des Ausführungs⸗Geſetzes zur Straſproceßord⸗ 
nung, das Geſetz wegen des Verfahrens in Sachen der nicht ſtrei⸗ 
tigen Gerichtsbarkeit und dasjenige über die Uebertragung von Grund: 
eigenthum und die Fortführung der Grundbücher in Rheinheſſen. 

München, 3. Febr. [Die Ablehnung des Walter'ſchen 
Antrags im Finanzausſchuſſe.] Der Finanzausſchuß hat in 


feiner am Sonnabend abgehaltenen Sitzung den Antrag ſeines Refe- teſtantiſchen Premiers mit dem ultramontanen Prälaten würde ein 
renten Walter bezüglich der Herabminderung der Militairlaſten abge⸗JEreigniß von hiſtoriſcher Wichtigkeit fein. 
lehnt. Bei der Berathung wurde allſeits anerkannt, 


wie wünſchens⸗ 
n 2 532 


hier oben mit einander in die Saale hinabſtürzen — die folternde zukleiden. Die Anklage lautet, daß Small als Staatsgeſetzgeber Be⸗ 
Dann rang es ſich] ſtechungen empfangen hat, dieſelbe wurde erwieſen, und das obige 
Als Hauptbeweis liegen 


Stimme des Gewiſſens im Wellengrabe erſticken! 
heiſer aus ſeiner Bruſt los: „Weiter! — weiter!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Amerikaniſche Skizzen. 
New-Yorkt, Anfang December. 


um bei dieſem Anlaſſe eine Debatte über dieſe Frage durch einen aus 


der Mitte des Finanzausſchuſſes hervorgehenden und durch deſſen 


Autorität getragenen Antrag zu provociren. Der Antrag wurde mit 


6 gegen 5 Stimmen abgelehnt; da der Ausſchuß aus 15 Mitgliedern 


beſteht, ſo waren 4 derſelben nicht anweſend. 


Oeſterreich. 

z Wien, 4. Februar. [Der Generalſtabs-Bericht über 
die Occupation und den Vormarſch auf Novibazar.] Das 
erſte Heft des Generalſtabs⸗ Berichtes über die vorjährige Campagne 
iſt erſchienen. Darnach hat fi) die Geſammtziffer der für die Oceu⸗ 
vation mobiliſirten Truppen auf etwas über 82,000 Mann mit 13,000 
Pferden und 112 Geſchützen beziffert, wovon jedoch 9400 Mann als 
Garniſonen in Dalmatien verblieben und nur ziemlich 73,000 in die 
Türkei einrückten. Unter Philippovic direct in Bosnien operirten 
56,000 Mann, mit 10,000 Pferden, 
Jovannovic 17,000 Mann mit gut 3000 Pferden. 
eſſanteſte iſt indeſſen an dem Hefte die politifch = ſtrategiſche Recht⸗ 
fertigung der Occupation, die leider darin ausläuft, auch den Ein⸗ 
marſch in das Sandſchak Novibazar als unvermeidlich zu empfehlen, 
obwohl zugleich die damit verbundenen Schwierigkeiten als nahezu un⸗ 


überwindlich dargeſtellt werden. Ein avis au lecteur für die Dele⸗ 
gationen, daß fie vor Schluß des Monats und vor Beginn des Früh: 
jahrs Geld in den Beutel des Kriegsminiſters werden thun müſſen! 
Bosnien müſſen wir haben als den Keil, der ſich in öſterreichiſches 
Gebiet hineinſchiebt und auf 800 Kilometer unſere Grenzen umfaßt, 
die Saveländer von Dalmatien trennend, fo daß das letztere vor jeden 


ſtärkeren Seemacht faſt vertheidigungslos daliegt; wir müſſen es haben 


Serbiens und Montenegros bilden und das den Zugang zum Amſel⸗ 
felde vermittelt. Militäriſch und handelspolitiſch ſei nur Derjenige, der 
hier die Centralknoten an den Quellen des weißen Drin, der ſerbiſchen 
und bulgariſchen Morawa, des Vardar, der Strunna und der Mariza 


beſitze, Herr ſeiner Bewegung nach allen Meeren und Landestheilen 


im Weſten der Balkanhalbinſel. Zwar daß bei der Unwegſamkeit, der 
Unfruchtbarkeit und dem rauhen Charakter dieſes Landſtriches ſich ja, 


trotz des kürzeren Weges nach Salonichi und Suez, die Handelsſtraße, 


die ſtets durch das Maritzathal gelaufen, dorthin verlegen laſſe und 
das Sandſchak ſo „praktiſche Bedeutung“ für den Verkehr ertragen 
werde: ſei „heute noch problematiſch.“ 
„Hals“, weil er eine Serajewo beherrſchende Citadelle bildet, um nicht 
in Bosnien ſelbſt wieder wie in einer Mauſefalle zu ſitzen: „im 
Quellengebiete des Lim und Ibar, dann bei Mitrovitza am Eingange 
des Amſelfeldes liegen die wichtigſten Wegknoten des füdlichiten Theiles 
von Bosnien.“ 


geſtatten. Aber bei einer Operation von Serajewo auf Mitrovitza 


bleibt die Armee auf eine nur ſtreckenweiſe fahrbare Straße über 


Sienitza und Novibazar angewieſen, eine defileereiche Communication, 
die nur „ſehr wenige, äußerſt beſchwerliche Saumpfade“ cotoyiren. 
So gelangt der Bericht zu dem erbaulichen Schluſſe: „Sicher iſt, daß 
die militäriſche Behauptung des langen, an beiden Seiten ſo leicht 


Occupation außerordentlich ſchwierig it. 


Großbritannien. 

London, 1. Februar. [Zur iriſchen Univerſitäts⸗Frage.] 
Der confervative „Globe“ erwähnt eines Gerüchtes, daß Cardinal 
Manning mit Lord Beaconsfield eine Unterredung über die iriſche 
Univerſitätsbildung gehabt habe und ſagt, eine Begegnung des pro⸗ 


Urtheil wurde vom Obergerichte beſtätigt. 
ſeine eigenhändigen Briefe vor. 


Small iſt jedenfalls ein bedeutender Menſch, der ohne jegliche Er⸗ 


ziehung ſich zu geachteten, verantwortlichen Stellen emporgearbeitet 
hatte; aber er ſah, wie Jedermann ſchamlos ſtahl und nahm, und hat 


Ein Gongrefninger — Ein ſchwarzer Miſſionär. — Eine Zwangs- ſchließlich, ohne zu bedenken, daß er einen glänzenden Ruhm befleckte 
rath. i 


— Ein großer Marſch. — Die Dampfer. 

Eine intereſſante Erſcheinung in unſerem politiſchen Leben bilden 
die Nigger. Viele haben ſich ſocial emporgearbeitet und große Ver⸗ 
mögen erworben und ſpielen mit Grandezza die Rolle der Gentlemen. 
Dieſer Tage beſuchte uns ein ſchwarzes Congreßmitglied, den die 
Polizei überwachen ließ, weil man glaubt, daß er nächſtens im Ge⸗ 
heimen abzureiſen gedenkt. Dieſer ſtämmige Nigger hat einen inter⸗ 
eſſanten Lebenslauf. 

Es war im Mai 1862, als die nördlichen Blätter die heroiſche 
That eines Charleſtoner Negers berichteten, der auf dem zwiſchen der 
Stadt und den Hafenforts verkehrenden Dampfer „Planter“ als Lootſe 
diente. Dieſer Neger brachte nämlich den Sezeſh⸗Dampfer bis an das 
Blokadegeſchwader und lieferte ihn dieſem aus. Sein Name war 
Robert Small oder wie man ihn nannte, „Black Bob“. Der 
Mann wurde am 5. April 1839 in Beaufort in der Sklaverei ge⸗ 
boren und blieb Sklave, bis zur Stunde, in welcher er ſich durch 
obigen kühnen Handſtreich befreite. Die dankbare Union ernannte den 
tüchtigen Schwarzen ſofort zum Lootſen in der Flotte, und in dieſer 


Eigenſchaft lenkte er den Monitor „Knokuk“ bei dem Angriffe auf 


Fort Sumter, bei welcher Gelegenheit er ſich durch Unerſchrockenheit 
und ſeemänniſche Tüchtigkeit auszeichnete, ſo daß er am 1. December 
1863 Capitänsrang in der Flotte und das Commando auf dem 
„Planter“ erhielt, welches er führte, bis derſelbe 1866 außer Com⸗ 
miſſion geſetzt wurde. 
Capitän Small kehrte als freier Mann und geachteter Flotten⸗ 
offizier nach Süd⸗Carolina, das er als Sklave verlaſſen hatte, zurück; 
er war ein Held unter den Negern, welche ihn 1866 in die Staats⸗ 
geſetzgebung, 1870 und 1872 in den Staatsſenat und 1874 und 
1876 in den Congreß wählten; bei der letzten Wahl jedoch wurde er 
mit 15,745 Stimmen Mehrheit geſchlagen. 
Soweit wäre die Carriere eines in der Sklaverei geborenen 
39 jährigen Negers eine glänzende zu nennen. Doch jetzt kommt die 
Schattenſeite. Mit bangem Herzen ſieht Small dem 4. März ent⸗ 
gegen, dem Tage, an welchem die Prärogative eines Repräſentanten 
für ihn erloſchen — denn wenn er nicht ſehr ſchlau mandverict und 
ein Aſyl, wie Kimpton findet, ſo wird er ſeinen 40. Geburtstag im 
Zuchthauſe feiern. Capitän — Senator — oder der Achtb. Robert 
Small iſt nämlich zu drei Jahren Zuchthaus bei ſchwerer 
Arbeit verurtheilt worden, und ſowie der Congreß ſich vertagt, 


und damit eine ſchöne Laufbahn ſo ſchmachvoll endete, daſſelbe gethan. 
Auch der Seelſorge haben ſich bekanntlich die Schwarzen zugewendet 
und viele find als Prediger berühmt. Ein fauberer Miffionär wurde 
dieſer Tage entlardt. 
Als Jerry Me Cauley, der frühere Verbrecher und ſpätere Gründer 


und jetzige Vorſtand einer Newyorker Miſſion, deren Wirkſamkeit haupt⸗ 


ſächlich auf Beſſerung der Verbrecher⸗Klaſſen gerichtet iſt, noch ſelbſt 


als Sträfling im Zuchthauſe ſaß, machte er dort die Bekanntſchaft 
eines anderen Sträflings, Namens William Me Intyre, und als dieſer 
ſpäter zu ihm nach ſeinem Miſſtonshauſe kam und Beſſerung gelobte, 


ward er mit offenen Armen aufgenommen, erwies ſich bald als einer 


der eifrigſten Miffionäre unter feinen früheren Genoſſen und brachte 


es bis zum Diakon der Miſſionsanſtalt. Der Miſſionsvorſtand hegte 


ſeit einiger Zeit gegründeten Verdacht, daß die Sammelbüchſe, in welche 
die mildthätigen Leute ihre Gaben zur Beſtreitung der Koſten der 
Der Dieb mußte ein ver⸗ 


ſchmitzter Burſche ſein, denn er war nicht zu erwiſchen. Zuletzt wen Bi 
dete ſich Me. Cauley an die Polizei, und Geheimpoliziſt Barr unters 


Anſtalt niederlegten, beſtohlen wurde. 


nahm es, den Dieb ausfindig zu machen. Er warf gezeichnetes Geld 
in die Sammelbüchſe und legte ſich auf die Lauer. Von ſeinem Ver⸗ 


ſteckplaz aus ſah er an einem Abend letzter Woche, wie ein Mann 
nach der Sammelbüchſe hinſchlich, einen Draht aus der Taſche zog 
und damit Geld aus der Büchſe herauszog. Mit einem Satze war 
der Dectectiv dem Dieb zur Seite und packte ihn, traute aber kaum 


feinen Augen, als er in demſelben — den Miſſtons⸗Diakon Me 


Intyre erkannte. Derſelbe hatte 98 Cents in der Taſche, darunter 
die gezeichneten Geldſtücke. Der heilloſe Fröͤmmler und Heuchler ſitzt 
jetzt in Ermangelung von Bürgſchaft in Unterſuchungshaft. 

Eine intereſſante Zwangsheirath erregt viel Aufſehen. 0 
gen Tagen kam ein gewiſſer Hunt mit ſeiner Frau, ſeinem Sohne 


und ſeiner Tochter Jeſſie C. Hunt ins Hauptpolizeiamt und bat vom 
dienſtthuenden Inſpector Rath aus, wie er ſich zu verhalten 9 
räu⸗-⸗ 


um eine ſeiner Tochter aufgedrungene Heirath zu annulliren. 


lein Hunt iſt Pianolehrerin und gab im Haufe der Frau Risby einem 
Sie wurde dabei mit David H. 
Risby, einem Sohne der Hausfrau, bekannt. Der junge Mann, der 
22 Jahre alt iſt, verliebte ſich in das 20jährige Mädchen und ſeine 
Der junge Risby verfiel jedoch dem Trunke 


werden Häſcher bereit ſtehn, um ihn für feinen weiteren Termin ein⸗IRisby ihr Haus, doch ſetzte Frl. Hunt ihren Muſikunterricht im Haufe 


kleinen Mädchen Muſikunterricht. 


Liebe wurde erwidert. 


und verlor feine Stelle. Die Eltern des Maͤdchens verboten nun 


* * * a Eee 2a 


in der Herzegowina unter 
Das Inter⸗ 


Aber wir brauchen dieſen 


Deshalb muß nach Beſetzung der Drinapunfte Viſes 
grad und Gorazda der Vormarſch auf Sienitza und Novibazar be⸗ 
ginnen, deren Hochplateaus eine Entwickelung größerer Heeresmaſſen 


15 


verwundbaren Defilees zwiſchen Montenegro und Serbien eines be⸗ Re 
deutenden Aufwandes an Kräften bedarf und daß die Erhaltung der 


„ie find aber ſtark geneigt zu zweifeln, ob Cardinal Manning 5 
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lung in das gerade Gegentheil. 
iſt gegenwärtig in Amerika ſicherer, als in irgend einem anderen 


ſich auf irgend eine Erklärung einlaſſen würde, für die er ſpäter in 
Irland verantwortlich gemacht werden könnte. Seine religiöſen Sym⸗ 
pathien hindern ihn nicht, in den meiſten Dingen wie ein Engländer 
zu denken oder wenigſtens zu ſprechen.“ 

Weiter meint „Glode“, ob nun der Premier den Cardinal zu 
Rathe gezogen oder nicht, ſo liege doch guter Glaube zu der Annahme 
vor, daß mit oder bald nach Zuſammentritt des Parlamentes ein An⸗ 
trag ſeitens des Cabinets eingereicht werde. Dieſe Thatſache würde 
von größter Bedeutung fein, Lord Beaconsfield werde fein Werk 
kroͤnen, wenn er zur Erhaltung des Orientes die Pacification Irlands 
füge. Gewiß wäre es eine große Aufgabe, das auszuführen, was 
Peel und Gladſtone nicht vermocht, und noch größer wäre die Auf: 
gabe. eine Beſchwerde Irlands zu heilen. „Globe“ muß ſich jedoch 
geſtehen, daß bislang kein Vorſchlag der Regierung betreffs dieſer 
Idee genau angegeben ſei und die Vermuthungen theils einen Plan 
darlegen, der großes Bedenken errege, theils einen, der den Erwar⸗ 
tungen Irlands ſicherlich nicht entſprechen würde. Sei Lord 
Beaconsfield im Stande, die zwiſchen den Forderungen der Katholiken 
und dem Erfüllbaren beſtehende Kluft zu überbrücken, ſo werde er 
freilich Irland durch ſtarke Bande der Dankbarkeit an ſeine Partei 
feſſeln 

6 [Reductionen in den Staats-Arſenalen! find nichts Un: 


gewoͤhnliches, wenn ſich das Finanzjahr feinem Abſchluſſe nähert. 


Man hat demgemäß die Entlaſſung von 1500 bis 2000 Arbeitern 
des Arſenals vor dem 31. März erwartet. Aber gegenwärtig ſind 
noch keine Anzeichen einer ſolchen Verminderung des Arbeiter: 
perſonals borhanden. Der ungeregelte Stand der Angelegenheiten 
am Cap der guten Hoffnung, ſowie der afghaniſche Krieg machen es 
wahrſcheinlich, daß die Arſenale ihr volles eee ee be⸗ 
halten werden. Im Laboratorium und in der Lafetten⸗Fabrik des 
Woolwicher Arſenals liefern die vorhandenen Aufträge reichliche Be⸗ 
ſchäftigung für mehrere Monate. 

[Die Maſchinenbauer in Liverpool und Birkenhead! haben 
gegen die Herabſetzung ihrer Arbeitslöhne um 7½ pCt. geſtrikt. 

[Die Engländer in Gibraltar] Das ſpaniſche Blatt „Patria“ 
bringt einen Brief aus Tangiers, demzufolge engliſche Genie⸗Offiziere mit 
der Errichtung maskirter Batterien von 38 Tonnen wiegenden Kanonen in 
Gibraltar beſchäftigt ſind, die dazu beſtimmt ſind, die Meerenge gegenüber 
Tangiers und der ſpaniſchen Küſte zu beherrſchen. Der Brief fügt hinzu, 
daß die Engländer das Vorhaben der Spanier beanſtanden, auf dem Cap 
Bunza, unweit Ceuta, Kanonen aufzupflanzen, die mit anderen Plätzen, 
wie Ceuta und Algeſiras, ein Kreuzfeuer unterhalten können. Die eng: 
liſchen Offiziere unterrichten Mauren in Tangiers in der Bedienung der 
ſchweren Geſchüͤtze. g y HR 

[Die britiſche Armee.] Die Effectiv⸗Stärke der britiſchen Armee 
ftellfe ſich einem dem Parlamente unterbreiteten Ausweiſe zufolge zum 
Beginn des Jahres 1878 auf 166,366 Mann, wovon 1019 auf die Garde⸗ 
Cavallerie (Houfehold Cavalry), 14,079 auf die Linien⸗Cavallerie, 5106 auf 
die reitende Artillerie, 25,589 auf die Fuß⸗Artillerie, 4273 auf das Genie: 
Corps, 5301 auf die Fußgarde, 105,274 auf die Infanterie der Linie, 1960 
auf das Colonial⸗Corps, 2501 auf den Train (Army Service Corps) und 
1264 auf das Krankenpfleger⸗Corps (Army Hoſpital Corps) kommen. In 
England ſtanden 70,058 Mann Truppen aller Waffengattungen, in Jerſey, 
Guernſey und Alderney 1862, in Schottland 4036 und in Irland 22,721, 
in den Colonien 27,942 und in Oſtindien 61.612. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 5. Februar. [Tagesbericht.] 


n. [Der Geſundheitszuſtand im Monat Januar! war ſchlecht; es gab 
viele Kranke und es ſind diele geſtorben, mehr als im Januar des vorigen 
ahres, faſt jo viel als in den heißeſten Monaten, in denen die Kinder⸗ 
ſterblichleit ſo ſehr ins Gewicht fällt. In dieſem Januar war mehr das 
mittlere und höhere Alter betroffen, es ſind faſt noch einmal ſo viel be⸗ 
jahrte Perſonen geſtorben als gewöhnlich. Epidemiſche Ausbreitung irgend 
welcher Krankheit fand jedoch nicht ſtatt und der Typhus, der abdominelle 
wie der exanthematiſche, haben ſich in ſehr mäßigen Grenzen gehalten. 
Vorwaltend war der entzündliche und mehr noch der katarrhaliſch⸗rheumatiche 
Charakter, von dem aus allerdings auch ein Uebergang zu nervöſen, typhöſen 
und zymotiſchen Krankheiten möglich iſt. Bei dem meift ſchlechten veränderlichen 
oft naſſen und naßkalten und faſt immer trüben Wetter und bedecktem 
Himmel, bei den oft eingetretenen, dichten anhaltenden und näſſenden Nebeln, 
dem oft raſchen Umſpringen der Winde waren Erkältungen und Unter⸗ 


nächſten Monat aufzugeben. Vor einigen Tagen ſagte Risby zu Frl. 
Hunt, daß er, wenn ſie ihn nicht heirathe, ſie tödten und dann ſich 
ſelbſt entleiben werde. Frl. Hunt ſchenkte der Drohung keine Beach⸗ 
tung. Eines Vormittags um 9 Uhr ging fie wie gewöhnlich in das 
Risby'ſche Haus und begann den Unterricht mit ihrer Schülerin. 
Der junge Risby trat kurz darauf in die Stube und ſchickte ſeine 
Schweſter fort. Sobald er mit Frl. Hunt allein war, zog er ein 


Raſirmeſſer aus der Taſche und erklärte, daß er fie, wenn fie ihn 


nicht ſofort zum Pfarrer begleite, tödten werde. Er reichte der Ge— 
ängſtigten ihren Hut, worauf das aus Schreck zu keinem Widerſtande 
fähige Mädchen ſich von dem jungen Manne beim Arme aus dem 
‚Haufe ſchleppen ließ, und in der Hoffnung, daß fie einem Po— 
liziſten begegnen und dann von dem gewaltthätigen Menſchen be: 
freit werden würde, ſchrie Frl. Hunt nicht um Hilfe, ſondern ließ 
ſich weiter führen, bis ſie das Haus des Paſtors Virgin erreichten. 
Risbo führte fie hinein und der Geiſtliche vollzog in Gegenwart feines 
Dienſtmädchens, welches als Zeugin fungirte, den Trauungsaect, wozu 
ſchon alle Vorbereitungen getroffen zu ſein ſchienen. Während der 
Ceremonie hielt Risby das geöffnete Raſirmeſſer im Aermel ſeines 
Rockes verborgen und die Braut wider Willen wagte aus Furcht 
keine Einſprache gegen den Vollzug der Trauung zu erheben. Als 
der Paſtor ſie fragte, ob ſie den ihr zur Seite ſtehenden Bräutigam 
zum Manne nehmen wolle, antwortete ſie mit einem Kopfnicken. 
Nachdem ſie wieder aus dem Hauſe waren, erklärte die junge Frau 
Risby ihrem nunmehrigen Manne, ſie wolle noch eine Muſikſtunde 
geben und dann zu ihm kommen. Risby ließ ſie gehen und ſie 


5 begab ſich ſodann ins elterliche Haus und benachrichtigte ihre Mutter 
von dem Vorgefallenen. 


Der Polizei:Infpector rieth Herrn Hunt, 
die Sache vor dem zuſtändigen Polizeirichter anhängig zu machen. 
Einen langen Spaziergang machte ein betagtes polniſches Ehe⸗ 


% paar, Michael Dunanka und Frau aus dem Großherzogthum Poſen. 


Dieſelben trafen dieſer Tage in High Foreſt, Minn., ein, und zwar 
zu Fuß von Newyork. Sie gebrauchten zu dieſem Wege, auf dem 
fie ihre Betten mit fi trugen, 2% Monat. Sie find vollſtändig 
„grün“ in Amerika und ſprechen kein Engliſch. Nach kurzer Raſt 
ſetzten fie ihren Weg nach Winona, wo fie Landsleute zu finden 
hoffen, fort. 

Die landesübliche Anſicht. daß die amerikaniſchen Dampfer ziem⸗ 
lich gute Veranſtaltungen ſind, um Menſchen in die andere Welt zu 


4 befördern, wird durch den Jahresbericht des Ober⸗Dampfſchiff⸗Inſpectors 


nicht nur vollſtändig widerlegt, ſondern erfährt ſogar eine Umwande⸗ 
Der Perſonenverkehr durch Dampfer 


Lande. Von über 200 Millionen Menſchen, die im letzten Jahre 


Br auf amerikaniſchen Dampfern reiften, find in 47 Unfällen nur 212 
ums Leben gekommen, alſo von jeder Million Reiſender ein kleiner 
0 Bruchtheil mehr als Einer. Durch Scheitern der Schiffe fanden 104 


von deſſen Mutter noch fort, mit der Abſicht indeſſen, denſelben im 


drüdung der Hautthätigkeit, und in Folge davon Schnupfen, Huſten, Bräune, 
Halsentzundungen, katarrhaliſche und entzündliche Affectionen der tiefer 
liegenden Athmungswerkzeuge, ſo wie rheumatiſche Affectionen ſehr häufig, 
und ältere Perſonen, die von früher her ſchon öfter an dergleichen Zuſtän⸗ 
den gelitten hatten und ſo zu ſagen chroniſch krank waren, befanden ſich 
ſchlimm in dieſem Januar, denn der alte Katarrh, der alte Rheumatismus, 
oder die Gicht, recrudescirten leicht, verbanden ſich bald auch mit gaſtriſchen 
krankhaften Zuſtänden und mit geſtörter Circulation reſp. mit Fieber und 
wurden ſo oft lebensgefährlich. 

Der Januar und mit ihm das Jahr 1879 fing naß mit Regen und mit 
relat. hoher Temperatur an, einen ſchlappen Winter einleitend, erſt am 2ten 
Abends trat geringer Froſt ein; das Tagesmittel blieb bis zum 5., noch 
auf + Grade, der S., W. und SW. waren vorherrſchend in dieſen erſten 
Tagen, dabei meiſt trübe, feucht, naß und ſchmutzig, nur ab und zu kurze 
Zeit heiter, es war mehr ein Novemberwetter, ungewöhnlich um dieſe Zeit 
im Januar, erſchlaffend und ungeſund, dann folgten einige kalte Tage, 
erſt bei NW., dann bei N. und NO., aber auch meiſt trübe und bedeckt, 
am 6. Schnee, dann viel Schnee bei Tag und Nacht am 10., darauf kälter 
bis — 11 des Morgens am 11. nahe bei SO., am 13. wieder Schnee, 
am 14. und 15. ziemlich heiter, dann wurde es wieder wärmer, ſtieg die 
Temperatur bis + 1 bis 2°, ſank dann bald wieder auf — 3 bis 4°, dabei 
war die Luft ſehr ſtark mit Waſſerdunſt gefüllt, oft nahe dem Sättigungs⸗ 
punkte, und ging auch wirklich in dünnen Regen über, und der Regen dann 
in Schnee, dabei ſehr ſchmutzig auf den Straßen, die nicht raſch genug G. 
reinigt werden konnten, und naßkalt, der Wind vorzugsweiſe aus SO., 
aber mehrmals durch kurz andauernden NW. oder SW. unterbrochen, am 
18. gefroren und ziemlich heiter, ſo daß man wieder etwas trockneren Boden 
unter ſich hatte, den andern Tag wieder trübe, darauf kamen mehrere Tage 
mit ſtarken, dichten lang anhaltenden und näſſenden Nebeln, der 22. war 
der kälteſte Tag — 14°, darauf Thauwetter, am 25. ſehr ſtarker Nebel, durch 
den ſich die Sonne nur auf kurze Augenblicke durchkämpfte, dann bis zu 
Ende ſtets bedeckter Himmel, naßkalt oder mäßig gefroren und trocken. 
Barometer im Monatsmittel 331,49, Be als die Norm, und niedriger 
als in dem gefünderen Januar 1878. — Maximum den 29. 336,53, hatte 
fait, die gleiche Höhe am 13. Minimum den 4. 325,56. Temperatur — 2,4, 
faſt normal. Maximum den 2. + 7,9. Minimum den 31. — 14,3, Dunſt⸗ 
druck 1,46. Dunſtſättigung 87. SD. ſtark vorwaltend dann O. und NW. 
Ozon gering. g 

Geſtorben ſind wenigſtens an 720 Perſonen; ſpeciell mit Angabe des 
Krankheitsmoments zählt man etwa 680. Den Krankheiten nach hat die 
Gruppe der Reſpirationsaffectionen den größten Antheil; davon die chro⸗ 
niſchen mit ca. 140 Todesfälle und von dieſen kommen auf die Schwind⸗ 
ſucht allein ca. 100, die übrigen betreffen Erweiterung der Luftwege mit 
chroniſchem Katarrh und Aſthma verbunden, Emphyſem, Oedem und einige 
Kinder mit angeborener Unwegſamkeit der Lungen⸗Atelecteſie, an Lungen⸗ 
entzündung ſind 46 geſtorben. Bei allen dieſen acuten und chroniſchen 
Lungenkrankheiten iſt das männliche Geſchlecht etwas mehr betheiligt als 
das weibliche, und ſind in dieſem Januar mehr ältere Perſonen dadurch 
binweggerafft worden als ſonſt; an Bräune ca. 20 Kinder, faſt alle über 
das 1. Lebensjahr hinaus; an acuten Katarrhen des Kehlkopfes und der 
Luftröhre und an Bronchitis ca. 28, davon 4 Kinder; an Stickfluß oder 
Lungenſchlag 25, viele bejahrte Perſonen dabei; an Herzkrankheiten 26, 
gleichfalls viele ältere Deronen, — An Abzehrung und Lebensſchwäche 54, 
an Altersſchwäche 26, dabei ein w. von 93 Jahren, an Brand 3, an 
Knochenbrand und Knocheneiterung, caries und Necrosis 6 incl. chroniſcher 
Gelenkentzündung, an Keuchhuſten 13, an Krebsleiden und bösartigen Ge⸗ 
ſchwülſten 13, an Blutvergiftung 1, an Rheumatismus der Gelenke 2, an 
Roſe und Zellgewebs⸗Entzündung 8, an Alcoholismus 1 w. 55 I., an 
Skropheln und Rhachitis 4, an Scharlach 8, an Typhus reſp. gaſtriſchem 
Fieber 8, dabei ein Flecktyphus, ſehr mäßig, auch die Zabl der Flecktyphus⸗ 
kranken war gering; an Waſſerſucht 13, mehr w. als m., an Gehirnent⸗ 
zündung 27, dabei 3 Erwachſene; an chroniſchen Gehirnkrankheiten 18, etwas 
über die Hälfte Erwachſene, an Krämpfen ca. 70, dabei 2 Exwachſene; 
an Schlagfluß 24, faſt alle ältere Perſonen, — an Brechdurchfall 8 Kinder, 
an Magendarmkatarrh 30, dabei 2 alte Gi a bei faſt gleicher Höhe 
der Geſammtſterblichkeit dieſes Monats incl. der heißen Sommermonate 
war die Mortalität durch Darmkatarrh doch viel geringer als in dieſem, 
der gaſtriſche Krankbeitscharakter blieb zurück gegen den katarrh.⸗entzünd⸗ 
lichen der Reſpirationsorgane, an Unterleibsentzündung 4, an chroniſchen 
Unterleibs⸗ und Leberleiden 15, dabei 1 w. 66 Jahre an Gelbſucht; an 
Nieren- und Blaſenleiden 10 — meiſt in Zuſammenhang mit Krankheiten 
anderer Organe, — durch Selbmord 5, 1 w. erhängt, 1 m. ſich rädern 
laſſen, 1 m. ſich erſchoſſen; verunglückt auch etwa 5—6, davon I erftidt, 
1 junger Mann von der Treppe und ein älterer in den Keller 1 und 
beide haben tödtliche Schädelbrüche erlitten. — Die Geburten übertrafen die 
Todesfälle, aber der Ueberſchuß war geringer, wie meiſt bisher, etwa 30 die 
Woche durchſchnittlich. 

In der Provinz, auf dem Lande und in den kleineren Städten war der 
Geſundheitszuſtand im Januar im Allgemeinen etwas beſſer wie hier; in 
Breslau etwa 30 Todesfälle: 1000 Einwohner per Jahr; in den meiſten 
kleineren Orten ſchwankend von 25— 28: 1000. Auch im Verhältniß zu den 


Menſchen ihren Tod, durch Exploſionen 33, durch Feuer 22, durch 
Colliſionen 31, durch zufällige Ertrinken 18. Die große Sicherheiz 
für Dampfreiſende iſt hauptſächlich der ſtrengen Controle zu danken, 
die von den Schiffs-⸗Inſpectoren der Ver. Staaten geübt wird und 
der ſich faſt durchweg die Rheder mit großer Bereitwilligkeit unter⸗ 
werfen. G. St. 


[Ueber das Niederwald⸗Denkmal! berichten die „Neueſten Nachrichten“: 
„Auf dem Niederwalde bei Rüdesheim ſind die baulichen Arbeiten für das 
National⸗Denkmal bereits jo weit vorangeſchritten, daß der architektoniſche 
Theil im Sommer d. J. vollendet wird. Schon jetzt ragt das Baugerüſt 
weit über den Wald hervor, obwohl noch nicht die Hälfte der Höhe des 
rieſigen Werkes erreicht iſt. Nachdem der Bildhauer Profeſſor Johannes 
Schilling zu Dresden die zehn Meter große Statue der Germania im Modell 
faſt vollendet hat, war eine beſchränkte Concurrenz unter den deutſchen Erz⸗ 
gießereien eröffnet worden. Wie wir aus ſicherer Quelle vernehmen, hat 
die Münchener b de den Sieg davongetragen und verweilt gegen⸗ 
ae e zweite Vorſitzende des Comites, Herr Regierungsrath Sartorius 
aus Wiesbaden, in deſſen Hand die Ausführung liegt, in München, um 
den Vertrag abzuſchließen. Die Ausführung ſolcher Coloſſal⸗Statuen kommt 
in Jahrhunderten oft nur einmal por. Der Münchener Erzgießerei des 
Herrn v. Mill iſt es vorausſichtlich beſchieden, nach der „Bavaria“ auch 
noch die Rieſen⸗Statue der „Germania“ gießen zu können.“ 


[Canal über den Iſthmus von Panama.] Das Project einer Ver 
bindung des Großen mit dem Atlantiſchen Ocean durch einen Canal iſt 
neuerdings inſoweit gefördert worden, als die franzöſiſche Geſellſchaft, in 
deren Auftrage ſich bereits ſeit zwei Jahren eine Commiſſion von Sach⸗ 
verſtändigen unter Führung des franzöſiſchen Marine⸗Offiziers Wyſe mit 
dem Studium dieſes Projectes befaßt, zunächſt über eine der beiden in 
Ausſicht genommenen Linien, und über die, welche den Iſthmus von 
Panama durchſchneidet, einen Vertrag mit der Regierung der Vereinigten 
Staaten von Columbien geſchloſſen hat. Die Dauer des der Geſellſchaft 
übergebenen Privilegiums wird in dem Vertrage auf 99 Jahre, vom Tage 
der Eröffnung an gerechnet, feſtgeſetzt. Bis zum Jahre 1881 müſſen die 
Pläne eingereicht ſein; von da an werden zur Ausführung derſelben zwölf 

ahre bewilligt, ſo daß die Eröffnung im Jahre 1892 ſtattfinden würde. 
Herr Wyſe iſt nach Nicaragua gereiſt, um perſönlich einen 1 15 mit 
der zweiten projectirten Linie, welche das Gebiet von Nicaragua und Coſta⸗ 
rica durchſchneiden ſoll, anzuſtellen. 


[Die Ausgrabungen zu Olympia,] welche zeitweilig durch ungünſtiges 
Wetter beeinträchtigt worden waren, haben neuerdings wieder zu einem 
intereſſanten Funde geführt. Ein vom „R.⸗A.“ publizirtes Telegramm vom 
2. d. Mts. meldet nämlſch: „Stadion⸗Schranken und Wall 1 
Dreißig Meter Breite. Längenaxe Weſt⸗Oſt. Ganze Länge erhalten.“ 


[Auſſiſches Mittel gegen Revolutionen.] In einem Moskauer Glatte 
vom 24. d. M. wird folgende charalteriſtiſche dl erzählt: u 
behörde einer Stadt unſerer öftlihen, von Tartaren bewohnten Gouver⸗ 
nements erſann folgendes pfiffiges Mittel behufs Unterdrückung der Un⸗ 
ruben in einer Ortſchaft. Nach dieſer wurde nämlich ein Polizeibeamter in 
Begleitung von Localtruppen und einigen Wagen geſandt. Auf den erſten 
Wagen befanden ſich Prügelruthen, auf den folgenden Spaten, Schaufeln 
und Grabinſtrumente und auf den rückwärtigen — Särge. Als der Beamte 
in dem betreffenden Dorfe angekommen war und man denſelben fragte, 
was dieſe Gegenſtände zu bedeuten haben, ließ er allen Einwohnern ſagen, 
daß er dieſe, ſobald ſie ihm nicht die Rädelsführer ausliefern ſollten, zu 
Tode prügeln und dann beſtatten laſſen werde. Das half. 


größeren Städten Deutſchlands war Breslau nicht unter den günſtigeren | 
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die meiſten waren etwas beſſer daran: uur Münden, Prag, Peſt, Trick, 
auch Kafjel und Straßburg hatten einige Wochen eine etwas größere Ster 
lichkeit und von den ferner gelegenen Petersburg, Odeſſa, aber auch Dublin 
das in der erſten Woche dieſes Jahres + 50: 1000 Einwohner per Jahr 
hatte, ferner Alexandrien und Calcutta mit 55: 1000; es kamen einige 20 
Todesfälle an Cholera daſelbſt vor. Die günſtigſten waren Chicago, St. 
Louis und Brocklin mit 15, 11 und 17: Einw. 

Außer den reſpiratoriſchen Krankheiten, die im Allgemeinen mit gar 
keiner oder geringerer Contagioſität verbunden ſind, und trotz einer allge⸗ 
meinen ſie begünſtigenden Witterungsconſtitution doch mehr ſpontan, indi⸗ 
viduell und ſporadiſch in Betreff ne Geneſis vorkommen, waren exanthe⸗ 
matiſche Krankheiten, Blattern, Scharlach, Maſern, Bräune, bei uns dies⸗ 
mal mehr die N als die brandige, mehr der Croup als die 
Diphtheritis, an anderen Orten umgekehrt, ferner der Keuchhuſten und der 
Typhus, die vorherrſchenden, jedoch nur zumeiſt in geringer Ausbreitung. 
Typhus und Pocken wurden aus der Gegend um Kattowitz gemeldet, Ma⸗ 
ſern und Scharlach aus Schreiberhau, ſo daß die Schule geſchloſſen werden 
mußte, Diphtheritis und einige Erkrankungsfälle an Flecktyphus in der 
Gegend um Ratibor. Stark graſſirten die Blattern in Dublin und in eini⸗ 
gen Gouvernements von Ruſſiſch⸗Polen, in Radom, in und um Warſchau; 
in dieſer Stadt ſind 1878 1029 Perſonen daran geſtorben und zwar 168 
Erwachſene und 861 Kinder; auch in Wien, Petersburg, Paris und London 
Blattern, doch nicht übermäßig; ſehr ſtark in den Nordweſt⸗Provinzen von 
Braſilien, woſelbſt ſie die Indianer beſonders decimiren. — Scharlach und 
Diphtheria in einigen Orten der Rheinproving, Reuß, auch im Erzgebirge 
in einigen Dörfern. Von der an der unteren Wolga in den Gouverne⸗ 
ments Aſtrachan und Saratow zunächſt bei den vom Kriegsſchauplatz zurück⸗ 
gekehrten Koſaken aufgetretenen Peſt, über deren Natur als Bubonenpeft 
wohl jetzt kein Zweifel mehr obwaltet, bringen die Zeitungen täglich aus⸗ 
führliche Berichte, die um ſo zuverläſſiger und wahrheitsgetreuer ſind, als 
ſie auch von andern als von ruſſiſchen Berichterſtattern herrühren. Aus 
der Geſchichte früherer ruſſe⸗türkiſcher Kriege konnte man ſich auch diesmal 
auf gleiche Calamitäten gefaßt machen, wie ich dies in den Berichten auch 
ſeiner Zeit angedeutet habe. Hoffentlich werden die bereits getroffenen 
prophylaktiſchen Maßnahmen, welche jetzt gleichzeitig von Oeſterreich, Rumä⸗ 
nien, an und Italien ins Werk geſetzt werden, dieſe Geißel auf 
ihren Herd beſchränken und von dem übrigen Europa fern halten. | 

Bon Naturereigniſſen und anderweitigen Unglücksfällen iſt zu berichten: 
Erdbeben am Rhein, in Baiern und Eſchweiler am 10. Januar NM.; in 
. und Neuhaus in Kärnten am Ilten VM. 10 Uhr 11 Min. von 
SW. — ND. Meteore wurden an mehreren Orten geſehen, fo am 23. bei 
Wiener Neuſtadt, am 12. in Striegau. Der Aetna wirft noch immer 
Schlammlawa aus, obwohl nicht mehr fo ſtark wie im December. Starle 
Orkane und verwüſtende Schneeſtürme ben in Nord⸗Amerika bis herab 
nach Florida gewüthet; in einigen engliſchen Kohlenbergwerken haben wie⸗ 
derum mehrere Menſchen durch Gasexploſion ihr Leben verloren. Todes⸗ 
fälle, durch Kohlendunſt herbeigeführt, haben ſich mehrfach ereignet, auch in 
unſerer Provinz, fo in Beuthen, woſelbſt auf dieſe Weiſe 2 Kinder um⸗ 
kamen; bei einer Feuersbrunſt in Berlin 2 Kinder verbrannt und 5 Eric 
nen ſchwer verlegt. In Gr.⸗Glogau hat ein Unteroffizier feine Geliebte 
und dann ſich ſelbſt auf ke Straße erſchoſſen; in einem Dorfe bei Ra⸗ 
tibor explodirten in einer Wohnung Dynamitpatronen, wodurch das Haus 
ee 6 Menſchen getödtet und 10 verletzt wurden. Bei Schernitz in 

ngarn find 20 Bergleute durch Grubengas umgekommen; durch Ausſtrö⸗ 
men von Grubengas aus alten gel loſſenen Schachten in darüben befind⸗ 
liche Wohnungen find in Oberſchleſien mehrere Perſonen erkrankt, 1 geſt. 
Auch durch Schiffbrüche an der engliſchen Küſte mehrere umgekommen, fo 
13 Perſonen beim Scheitern eines ſalzbeladenen Schiffes bei Merſey; in 
Folge von Durchbrechen auf dem Eiſe ſind gleichfalls mehrere Menſchen 
um 12 Lebeu gekommen, und von dieſen wie von anderen Unglücksfällen 
war faſt jeden Tag aus kleineren und größeren Orten, auch unſerer Pro⸗ 
vinz zu leſen. Auch von Milzbrand und anderen Krankheiten der Haus: 
thiere war aus der Gegend unſerer Grenzen und aus benachbarten Pro⸗ 
vinzen mehrmals die Rede. 


—r. [Zur Neichstagswahl.] Nach den aufregenden öffent⸗ 
lichen Wahlverſammlungen in der letzten Zeit und den oft ſehr heftigen 
Wahldebatten in kleineren Kreiſen ſchien ſich geſtern am Wahltage 
eine allgemeine Abſpannung bemerkbar zu machen. Die Wahlbethei- 
ligung war in den erſten Stunden eine ſehr ſchwache; ſelbſt in den 
Stunden von 12—2, in denen ſich bei den letzten Wahlen das 
Hauptcontingent der ſocialdemokratiſchen Wähler einzufinden pflegte, 
war der Andrang nicht ſo ſtark, wie früher. Im Allgemeinen war 
die Stimmung eine gedrückte, die durch das Dunkel, in welches ſich 
die ſocialdemokratiſche Agitatton hüllte, faſt unheimlich wurde. Erſt 
am Wahltage in früher Morgenſtunde verkündeten kleine rothe Placate, 
die zum Theil an den Laternenpfählen angeklebt waren, als Candi⸗ 
daten der Arbeiterpartei, den früheren Sattler Kräcker, in deſſen 
neu errichtetem Cigarrenladen auf der Altbüßerſtraße ſich von früher 

— Hnr. . 
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Literariſches. 


„Deutſche Dichter des 16. Jahrhunderts. Mit Einleitungen und An⸗ 
merkungen. Herausgegeben von Karl Gödeke und Julius Tittmann“. 
13. Band: Trutz⸗Nachtigal von Friedrich Spee. Von Guſt ab Balke. 
Von dieſem hochſchätzenswerthen Sammelwerke, welches ältere Literatur: 
ſchätze dem heutigen Publikum nahe zu führen ſucht, bildet dieſer jetzt eben 
erſchienene Band einen beſonders intereſſanten Theil. War doch Spee, wie 
des Herausgeber ausführt, die einzige Blütbe, welche das latholiſche hoch. 
deutſche Schriftthum im Anfang des 17. Jahrhunderts trieb. Das Leben 
der edlen, e Dichters, deſſen humaner Sinn ſich durch ſein 
mutbiges Bekämpfen der Hexenproceſſe bethätigte, wird eingehend in der 
Einleitung geſchildert und Tee Bedeutung in der Literatur gewürdigt. 
Durch Anmerkungen werden veraltete Worte und eigenthümliche Wendungen 
dem Verſtändniß nahe geführt. 


2 Italien. Von der zweiten Auflage dieſes im Verlage von J. Engel: 
horn in Stuttgart erſcheinenden illuftrirten Prachtwerkes liegt uns heute 
die fünfte und 5 ste Lieferung vor. Dieſelben beenden das Capitel „Von 
Verona bis zur Adria“, enhalten die Beſchreibung von Venedig und be⸗ 
gianen das Capitel „Nach Trieft und Miramar.“ Der Text bekundet aufs 

eue die oft gerühmten glänzenden Vorzüge Karl Stieler's; von den Illu⸗ 
ſtrationen erwähnen wir die großen Bilder in Tondruck: Allegorie „Venedig“ 
von Ernſt v. Liphart, eine ſttimmungsvolle, figurenreiche Compoſition, die 
Markuskirche, das Grabmal Canova's in San Maria glorioſa de Frari, 
den Markusplatz mit der Piazetta und eine Anſicht pon Trieſt. Die zahl⸗ 
reichen dem Texte beigefügten Holzſchnitte ſind muſterhaft ausgeführt. 


„Illuſtrirte unge Organ für Jagd, Fiſcherei u. Naturkunde. 
Öerauänege en pom k. Oberförſter H. Nitzſche. 6. 77 ang. Nr. 8 ent⸗ 
hält: Die Forſtwirthſchaft auf der Pariſer Weltausſte ung von H. bon 
Clauſewitz. — Bilder aus Lappland von J. Wee mit Bild. — Fang 
eines Wilddiebes — Dachsſagd von Freiherr v. Erffa. — Briefbogen für 

äger mit Bildern vom % dmaler Deiker. Verlag von Schmidt und 

ünther in Leipzig. Als Anhang dazu erſcheint: „Bibliothek für Niger 
und Jagdfreunde“. Von erfahrenen Fachmännern herausgegeben. Liefe⸗ 
rung 17. Ueber Wildhege u. Hegeverordnung von Freiherr von Thüngen. 


1 2 1 2 

ur Steuer der Wahrheit.] Wir veröffentlichten vor Kurzem eine uns 
. Noliz über die Abſatzzahlen deutſcher Modezeitungen. Dazu 
bringt das für dieſe Frage competente . für den Buchhandel 
in Nr. 9 d. J. folgende Berichtigung; „Die Notiz betr. Auflageſtärke 
deutſcher Modezeitungen enthält mehrfache Unrichtigkeiten, vor Allem mit 
Bezug auf den „Bazar“, der in nunmehr 25jährigem Beſtehen feine 
Stellung als tonangebende und bedeutendſte Modenzeitung zu behaupten 
wußte. In ur auf deſſen Verbreitung iſt zu conſtatiren, daß Ar 


in der nordbeuffhen und den Parallel⸗Ausgaben (für Oeſterreich ꝛc.) im 
4. Juartal 187 * einer Geſammtauflage von 106,000 Exemplaren gedruckt 
wilde. Viel bedeutender, als die betr. Notiz angiebt, ſind die ajlager 
‘fern der fremden Ausgaben des „Bazar“: Die franzöſiſche Ausgabe (La 
ode illustrée) hat ca. 90,000 Abonnenten; die engliſchameritaniſche Aug: 
abe (Harper's Bazar) iſt in über 100,000 Exemplaren verbreitet. Hieran 
chließen ſich die in London, Warſchau, St. Petersburg, Peſt, Mailand, 

adrid, Prag erſche inenden fremdſprachſichen Ausgaben, welche in den be⸗ 
treffenden Ländern un'gefähr dieſelde Stellung einnehmen, die der deutſche 
„Bazar“ ſeit 25 Jahren ſiegreich behauptet hat. 


Mit zwei Beilagen. 


* 


u. (Fortfegung.) 
Stunde an eine Art Wahlbureau etablirt hatte. — Natürlich fehlte 
es bei der Unklarheit der Situation auch nicht an allerhand wunder⸗ 
baren Gerüchten. So ſah denn alles mit ungemeiner Spannung 
dem Ausgange der Wahl entgegen. — Die Anhänger der vereinigten 
liberalen Parteien fanden ſich bald nach Schluß der Wahl zahlreich 
in dem großen Saale des Café restaurant ein, wohin das Wahl⸗ 
Comite die Vertrauensmänner behufs Feſtſtellung des Reſultats be⸗ 
ſchieden hatte. Die Stimmung war nach dem Eintreffen der erſten 
Berichte aus den einzelnen Bezirken eine ſehr hoffnungsvolle. Längere 
Zeit ſchien es, als ob der Candidat der vereinigten liberalen Parteien 
trotz des Neuen Wahlvereins gleich beim erſten Rennen den Social⸗ 
demokraten überwinden ſollte. Die Hoffnung belebte ſich umſomehr, 
als bereits einige Berichte aus zweifelhaften Bezirken wider Erwarten 
günſtig ausgefallen waren. Die optimiſtiſche Stimmung ſchlug aber 
raſch in eine peſſimiſtiſche um, als die Vertrauensmänner, welche in 
den ſog. böſen Gegenden gewirkt hatten, eintrafen. Das waren 
traurige Ziffern, die dieſe wackeren Agitatoren zu ihrem und der Ver⸗ 
ſammelten Leidweſen vom Vorſtandstiſche aus verkündeten. Ziffern, 
wie ſie aus den erſten drei Wahlbezirken und gar erſt aus dem 14ten 
Wahlbezirk (429 Stimmen für Kräcker) gemeldet wurden, machten 
nur zu ſchnell das „Märchen von der Stimmenzerſplitterung“ zur 
bitteren Wahrheit. Die Stichwahl war da. Die Wirkung des 
Socialiſtengeſetzes iſt, wie wir geſehen haben, keine ſehr große ge 
weſen. Jetzt gilt es, nochmals den aufregenden Wahlkampf mit aller 
Energie durchzukämpfen und Mann für Mann an die Urne zu treten. 
Denn viele liberale Männer ſind leider ihrer Pflicht nicht nachge⸗ 
kommen. Mögen fie bei der kommenden Stichwahl ihre Pflicht aus⸗ 
üben und die Wahl unſeres Candidaten mit allen Mitteln unter⸗ 
flügen. Wie bereits geſagt, die Wirkung des Socialiſtengeſetzes iſt 
keine große. Kräcker erhielt geſtern 5181 Stimmen, bei der Reichs⸗ 
tagswahl vom 30. Juli v. J. 6412 Stimmen, alſo geſtern nur 
1231 Stimmen weniger. Der Socialdemokratie wird es ein Leichtes 
fein, ihr Wählercontingent durch rührige Agitation bei der Stichwahl noch 
bedeutend zu verſtärken. Vergl. letzte Stichwahl, bei welcher Kräcker 
8819 Stimmen erhielt. Der Candidat der liberalen Wähler Bres⸗ 
laus erhielt geſtern 6564 Stimmen; alſo 1407 Stimmen weniger, 
als Bürgers am 30. Juli vor. 3. Der Candidat des „immer noch 
neuen Wahlvereins“ erhielt geſtern 2845 Stimmen, alſo 835 weniger, 
als am 30. Juli v. J. — Das Reſultat der Wahl, welches durch 
Extrablätter raſch bekannt wurde, bildete ſelbſtverſtändlich geſtern 
Abend überall das Hauptgeſpräch. Auf dem Markte hatte ſich, wie 
gewöhnlich bei Reichstagswahlen, eine Menge Menſchen angeſammelt, 
die beim Bekanntwerden des Wahlreſultats durch Gejohle und Gepfeife 
ihren unterdrückten Gefühlen Luft machte. Die Schutzleute hatten 
Mühe, die aufgeregten Maſſen auseinander zu treiben und die Ruhe 
wieder herzuſtellen. Auch während der Nacht fanden Ruheſtörungen 
ſtatt und mußten, wie uns gemeldet wird, vielfache Verhaftungen vor⸗ 
genommen werden. 

Ueber die Vorgänge vor dem Rathhauſe ſchreibt unſer —i— 
Referent: 

Geſtern Abend ſammelte ſich eine große Volksmenge vor dem Nathhaufe, 
um das Wahlreſultat ſobald als möglich zu hören. Bereits um 6 Uhr 
waren ſchon Gruppen zu ſehen, die ſich um die Staupſäule ſammelten und 
über das mögliche Reſultat lebhaft debattirten. Gegen 7% Uhr war der 
Platz dicht gefüllt und machte die Menge ihrer Ungeduld durch zeitweiſe 
ausgebrachte Hurrah's Luft. Vor den Eingangsthüren des Rathhauſes 
waren zwei Rathsdiener aufgeſtellt, um Unbefugten den Eintritt zu wehren. 
Als dieſe zur Zielſcheibe des Uebermuthes der Menge wurden und ſich der⸗ 
ſelben gegenüber als zu ſchwach erwieſen, wurden Schutzleute zu deren 
Unterſtützung herbeigeholt. Als das Wahlreſultat bekannt wurde, er⸗ 
il ne laute Hurrahs. Erſt nach längerer Zeit zerſtreute ſich die 

enſche . 

r. [Ferdinand Hirt T.] Heut Morgen verſchied nach län: 
geren Leiden der Königliche Univerſitäts⸗ und Verlags⸗Buchhändler 
Herr Ferdinand Hirt, ein Mann, ausgeſtattet mit den ſeltenſten 
Gaben des Geiſtes und Herzens. In Lübeck geboren, ließ er ſich vor 
etwa fünfzig Jahren in Breslau nieder und machte daſſelbe zu ſeiner 
zweiten Heimath. Die von ihm hierſelbſt begründete Buchhandlung 
entwickelte ſich durch ſeinen unermüdlichen Fleiß und ſeine immenſe 
Geſchäftskenntniß aus kleinem Anfang zu gedeihlichſtem Ziel. Sein 
Hauptaugenmerk war der Literatur des Unterrichts, überhaupt päda⸗ 
gogiſchen Intereſſen gewidmet. Sich dieſem Lieblingsfeld feiner Thätig⸗ 
keit voll und ganz widmen zu können, entäußerte er ſich ſeines Sor⸗ 
timents⸗Geſchäftes und gab ſich allein ſeinen Verlagsunternehmungen 
hin. Was er auf dieſem Gebiete Geſegnetes geleiſtet, iſt allbekannt 
und hat die weiteſte Anerkennung gefunden. Hier ſei nur ſeines 
mühevollen Beſtrebens, unter großen Opfern für Einführung ver⸗ 
deutlichender Illuſtrationen von hohem künſtleriſchen Werthe in die 
von ihm verlegten Schulbücher und wiſſenſchaftlichen Werke Sorge zu 
tragen, beſonders gedacht. Hirt's Unternehmungen ſind in dieſer Hin⸗ 
ſicht als wahrhaft muſtergiltig zu betrachten, wie denn auch ein großer 
Theil der von ihm verlegten Schulbücher Eingang in die deutſchen 
Schulen aller Welttheile gefunden hat. — In den weiteſten Kreiſen 
iſt das Andenken dieſes ſo ſegensreich thätigen Mannes, der im Ver⸗ 
borgenen ſo viel des Guten gewirkt, geſichert für alle Zeit. Er ruhe 
in Frieden! 1 

Vermächtniſſe.] Für nachfolgende Vermächtniſſe und Schenkungen 
it die landes herrliche Genehmigung ertheilt worden: a. Vermächtniſſe Ver⸗ 
ſtorbener: 9 Eheleute in 5 der Kinderbeſchäftigungs⸗Anſtalt 
daſelbſt 600 M. und der Kinderbewahr⸗Anſtalt 1 ebenfalls 600 M.; 
Bauer Klämt'ſche Eheleute in Nieder-Harpersdorf, Kreis Goldberg, der 

evangeliſchen Schule zu Harpersdorf 3000 M.; Wundarzt Dittrich ſche Che: 
leute zu Gießmannsdorf, Kreis Bunzlau, für Lehrer⸗Wittwen und Waiſen 


des Kreiſes Bunzlau 1500 M. und 600 M.; Schuhmacherwittwe Korſchefsky 


in Bunzlau der ee Schule daſelbſt 1300 M. und der katholiſchen 
Schule M. mit der Beſtimmung, die Zinſen an arme Schulkinder zur 
Beſchaffung warmer Kleidungsſtücke 
Glogau der katholiſchen Schule daſell 
mung, die Zinſen für arme Schulkinder zu verwenden: b 
Lebender: verw. 8 rentzel zu Greifenberg 900 M. der evan⸗ 
eliſchen Kirche zu Nieder⸗Wieſa, Kreis Lauban, um die Zinſen zur Unter: 
tützung einer armen Pfarrers⸗Wittwe zu verwenden; Partikulier Wieſen⸗ 
bütter in Görlitz der evangeliſchen Kirche in Rothwaſſer zur Beſchaffung 
von Kronleuchtern. 

e Altkatholiſches.] Donnerstag, den 6. d. M., wird in der Verſamm⸗ 
lung der Altkatholiken in Mieder's Reſtaurant, Abends 8 Uhr, ein Vortrag 
über „die wichtigſten Unterſchiede zwiſchen Altkatholicismus und dem jetzigen 
römiſchen Katholicismus“ gehalten werden. : ’ h 

[Militärische Uebungen.] Behufs dreizehntägiger Uebung im Brigade 
und Diviſions⸗Verbande find unter dem Commando des Generalmajors 

von Drigalski, Commandeurs der 2. Garde⸗Cavallerie⸗Brigade, in der Pro⸗ 
din; Schleſien zuſammenzuziehen: das Weſtpreußiſche Küraſſier⸗Regiment 
2 5, das a in Ulanen⸗Regiment Nr. 1, zu je 5 Escadrons, das 
eib⸗Küraſſier⸗ 1 
Regiment Nr. 4, das 2. Schleſiſche Huſaren⸗Regiment Nr. 6, das Schleſiſche 
lanen⸗Regiment Nr. 2, zu je 4 Escadrons, ſowie der Stab und zwei 
reitende Batterien Schleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6. 
u [Der T hält am morgigen Donners⸗ 
j tag, den 6. d. M., eine Sitzung, zu welcher auch Damen Zutritt haben. — 
a A enthält außer Mittheilungen und Anträgen einen 
Vortrag der Herren! 
We I 1 
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egiment (Schleſiſches? Nr. 1, das 1. Schleſiſche Huſaren⸗¶E 


r. med, Richter und Apotheker Klick: „Ueber einige ſondern mit allen gegen eine Stimme angenommen wurde. 


Erſcheinungen aus dem Gebiete der Reibungs⸗ und Contact⸗Elektricität 
mit Experimenten.“ 5 

=HB—= [Bürgerjubilare.] Zu den bereits mitgetheilten Bürgerjubilaren 
kommen noch nachträglich zwei Jubilare hinzu. Es find dies der Particulier 
Nathan Wohlfarth, Sonnenſtraße 7, am 27. Mai und der Seifenſieder⸗ 
meiſter Samuel Winger, Roſenthalerſtraße 6, welche vor 50 Jahren das 
bieſige Bürgerrecht erworben haben. 

& [Vom Stadttheater.] Da bei der letzten Vorſtellung des „Ber: 
ſchwender“ am Dinstag zahlreiche Meldungen um Billets wegen zu 
großen Andranges unberückſichtigt bleiben mußten und eine Wiederholung 
des mit ſo großem Beifall aufgenommenen Stückes daher allſeitig lebhaft 

ewünſcht wird, ſo ſiebt ſich die Direction veranlaßt, daſſelbe in der bis⸗ 
e vorzüglichen Rollen⸗Beſetzung und mit einem neu zuſammengeſtellten 
Concertprogramm noch einmal und zwar, da die Abend⸗Vorſtellungen im 
Abonnement nicht unterbrochen werden können, am Sonntag Nach⸗ 
mittag zur Aufführung zu bringen. — Heute, Donnerstag, gelangt die 
bier fo beliebte, lange nicht gegebene Oper „Haus Heiling“ zur Aufführung. 

B-ch. [Zur Anlage eines botaniſchen Gartens für die Lehranſtalten 
Breslaus.] Auf die ee ja Nothwendigkeit eines botaniſchen 
Gartens zur ſpeciellen Benutzung beim Unterricht der Botanik in den Lehr⸗ 
anſtalten der Stadt iſt ſeitens des wiſſenſchaftlichen Mitglieds der Verwaltung 
der öffentlichen Parkanlagen im Laufe der letzten Jahre mehrfach und mit 
Nachdruck hingewieſen worden. Ein ausſchließlich für die Anſtalten nach 
Maßgabe der vorgeſchriebenen Lehrpläne eingerichteter botaniſcher Garten 
würde eine unumſchränkte Benutzung deſſelben ermöglichen und den einzelnen 
Anſtalten und Klaſſen nach Bedürfniß für die Demonſtration erforderliche 
Exemplare liefern können. Während man in anderen Zweigen des Schul⸗ 
unterrichts nach dem jetzt allgemein in der Pädagogik geltenden Princip, 
daß die Methode unmittelbarer Veranſchaulichung die wirkſamſte, weil 
einfachſte und für den Lernenden anziehendſte ſei, den Lehranſtalten natur⸗ 
hiſtoriſche Sammlungen, Sammlungen von phbyſikaliſchen Inſtrumenten und 
dergleichen zur Verfügung ſtellt, entbehrt ein ſo allgemein nützlicher und 
wichtiger Zweig der Naturwiſſenſchaft, die Botanik, einer lebenden Samm⸗ 
lung von Pflanzen für ſeinen veranſchaulichten Unterricht noch ganz und 
955 Und doch iſt erwieſen, daß weder Abbildungen noch Herbarien und 

odelle die lebende Pflanze beim botaniſchen Unterricht zu erſetzen ber: 
mögen. Mit Rückſicht hierauf werden, ohne ſich durch die bisherigen Miß⸗ 
erfolge entmuthigen zu laſſen, für eine rationelle und echt humane Er⸗ 
ziehung der kommenden Generationen bedachte angeſehene Fachmänner er⸗ 
neute begründete Anträge an competenter Stelle einzubringen nicht unter⸗ 
laſſen, um die längſt projectirte Anlage eines botaniſchen Gartens für 
unſere Schulen endlich zu realiſiren. Da der früher für dieſe Anlage in 
Ausſicht genommene Platz unterhalb der Ziegelbaſtion zur Erweiterung der 
ſtädtiſchen Promenaden verwendet worden iſt, dürfte das frübere Feſtungs⸗ 
terrain am Lehmdamm in Ausſicht genommen werden. Das ſeiner Lage 
wegen dem Terrain am Scheitniger Park oder auf der Viehweide vorzu⸗ 
ziehen ſein dürfte. 

= Ap= [Städtiſche Waſſerwerke.] — II. Hauptabſchnitt: Verwal⸗ 
tung und Betrieb; a. Verwaltung. Im December 1877 übernahm an 
Stelle des verſtorbenen Herrn Stadtrath Brückner Herr Stadtrath Pick das juri⸗ 
diſche Decernat der Verwaltung. Die Betriebs⸗Inſpection J, welcher die 
Beſchaffung des Waſſers, alſo Maſchinenbetrieb, Filterbetrieb, Unterhaltung 
und Erweiterung des Rohrnetzes incl. Anlage der Privat⸗Zweigleitungen, 
ſowie die Aufſicht über die Reparatur⸗Werkſtätte obliegt, wird durch Herrn 
Biega; die Betriebs⸗Inſpection Ii, welcher der Vertrieb des Waſſers, die 
Controle über die Anlage der Hausleitungen, über den Privat⸗Waſſerconſum 
reſp. die Waſſermeſſer, bo wie die Leitung der vorkommenden Bauten excl. 
der Rohrnetzerweiterungen, übertragen iſt, wird durch Herrn Wagner ge⸗ 
führt. Vom 1. October 1877 ab iſt dem letzteren auch noch die bis dahin 
von der Tiefbau⸗Inſpection geführte Controle über die Hauptentwäſſerungs⸗ 
Anlagen übertragen worden. Hierdurch find auch die Geſchäfte des Bureaus 
weſentlich vermehrt worden und wurde die Verlegung deſſelben aus ſeinen 
bisherigen nicht ausreichenden Räumen vom 1. April 1878 ab in das Haus 
Weidendamm Nr. 2 bewirkt. Die Einnahmen ſchließen ab mit 524,997 M. 
58 Pf., und zwar beim neuen Werk mit 524,660 M. 94 Pf., beim alten 
mit 336 M. 64 Pf.; die Ausgaben betrugen beim neuen Werk 183,413 M. 
54 Pf., beim alten Werk 8806 M. 18 Pf. und bei den öffentlichen Quell⸗ 
brunnen 1992 M. 87 Pf., überhaupt 195,209 M. 16 Pf., ſo daß ein Ueber⸗ 
ſchuß von 329,788 M. 42 Pf. verblieben iſt. Eine Verzinſung und Amor⸗ 
tiſation des Anlage⸗Capitals Seitens der Verwaltung findet nicht ſtatt, da 
die Verwaltung der Waſſerwerke nicht eine mit eigenem Betriebs = Capital 
(daſſelbe iſt aus einer zu communalen Zwecken im Allgemeinen aufge⸗ 
nommenen Anleihe entnommen) ausgeſtattete ſelbſtſtändige Verwaltung, 
ſondern nur einen Theil des geſammten Stadthaushalts bildet. Am 
1, April 1877 iſt ein beſonderer Materialienfonds und ein Werkſtättenfonds 
egründet worden, die ſich beide gut bewährt haben. Der erſtere hatte am 
Jabresabſchluſſe einen Baarbeſtand von 17,685 M. 43 Pf., der letztere von 
4970 M. 31 Pf. 

b. Betrieb: Die ſpecielle Bedienung der Keſſel und Maſchinen wurde 
mit dem bisherigen Arbeitsperſonal ausgeführt, Außer dem im Haupt⸗ 
abſchnitt I. ſchon erwähnten Schaden an dem 762 Mm. weiten Hauptrohre, 
wodurch ein Stillitand des Betriehes von 20 Stunden hervorgerufen wurde, 
ſind erhebliche Schäden an den Maſchinen und Keſſeln nicht vorgekommen. 
Die Maſchine Nr. II war vom 1. April bis 30. September 1877 in Thätig: 
leit, während die Maſchine Nr. I von letzterem Tage ab bis 31. März 1878 
im Betriebe war. Der Kohlenverbrauch zum Betriebe der Maſchine betrug 
40,069 Ctr. Kleinkohle. An filtrirtem Waſſer wurde gefördert durch Ma⸗ 
ſchine I in 3806 Arbeitsſtunden 2,256,332 Kubikmeter, durch Maſchine II in 
3932 Stunden 2,553,195 Kubikmeter, zuſammmen alſo in 7738 Arbeits⸗ 
ſtunden 4,809,527 Kubikmtr. Die Maſchinen waren in den Sommermonaten 
19 bis 23 Stunden, in den Wintermonaten 18 bis 21 Stunden in Thätig⸗ 
keit. In der Reparaturwerkſtatt waren beſchäftet 2 Schmiede, 2 Schloſſer, 
1 Dreher, 1 Zimmermann und 1 Arbeiter, welche eine größere Anzahl von 
Reparaturen an Maſchinen, Keſſeln u. ſ. w. ausführten. Das Hauptrohr⸗ 
netz beſtand am 31. März 1878 aus 108,844 laufenden Metern Röhren und 
die Saug⸗ und Druckrohrleitungen, ſowie die nach den Filtern und den 
Rein⸗Waſſer⸗Reſervoiren führenden Leitungen aus 991 laufenden Metern, 
ſo daß das Rohrnetz vom neuen Waſſerwerk eine Ausdehnung von 109,835 
laufenden Metern = 14,64 deutſchen Meilen hat. Die Länge der Leitun⸗ 
gen des Rohrnetzes vom alten Waſſerwerke beträgt 31,660 laufende Meter 
oder 4,19 deutſche Meilen. 

zu Rohrnetz vom neuen Werke find vorhanden 426 Abſperrſchieber und 
1274 Hydranten; das alte Werk hat 24 Abſperrvorrichtungen, 95 Hydran⸗ 
ten, 65 Schlauchſchraubenſtänder und 115 Rinnſteinſpülvorrichtungen. — 
Waſſerſchäden am Hauptrohrnetz ꝛc. kamen vor: a. beim neuen Werke 169, 
wovon 19 durch Canalbauten verurſacht; d. beim alten Werk 81, von 
denen 14 von Canalbauten herrührten. An öffentlichen Waſſerſtändern 
waren in Benutzung: 48 vom neuen Werke und 97 vom alten Werke ge⸗ 
ſpeiſte Druckſtänder reſp. Röhrbrunnen und 68 Quellbrunnen. Die Filter 
wurden 21 Mal gereinigt und 3 Mal erfolgte eine .d derſelben mit 
reinem Oderſande. Das alte Waſſerwerk mußte 6 Mal wegen Reparaturen 
außer Betrieb geſetzt werden, (Schluß folgt.) 

bl. [Zur Anlage der Niefelfelder.] Wie bereits erwähnt, ſollte in 
einer für den 1. Februar einberufenen Sitzung des Carlowitz⸗Ranſerner 
Deichverbandes die Veſchlußfaſſung über die Modalitäten ſtattfinden, unter 
denen der Stadt Breslau die Einleitung der Rieſelwäſſer in das Deich⸗ 
terrain zu geſtatten ſei. Die weſentlichſten Bedingungen ſind von uns be⸗ 
reits mitgetheilt worden. Dieſelben wurden in jener Sitzung vom 1. Febr. 
einſtimmig genehmigt und die Deichbeamten beauftragt, auf Grund der⸗ 
ſelben mit dem Magiſtrat in nähere Verhandlungen zu treten. Nach den 
von dem Deichverband als Grundlage einer Verſtändigung acceptirten Be⸗ 
dingungen ſoll 1) die Stadt Breslau an den Deichverband eine Entſchädi⸗ 
gung von 6000 M. zahlen. Die Zahlung dieſes Betrages ſoll jedoch nicht 
in baarem Gelde, ſondern in der Uebernahme der Verpflichtung für ein 
Darlehn in gleicher Höhe erfolgen, welches der Deichverband mit 444 pCt. 
verzinslich und in 34 Jahren zur Amortiſation feitens der Provinzialhilfs⸗ 
kaſſe für Schleſien im J. 1874 empfing. Die Höhe dieſer Entſchädigungs⸗ 
ſumme wird mit Rückſicht darauf feſtgeſtellt, daß der Deichverband für alle 
ihr aus der Einleitung der Rieſelwäſſer in das Deichgebiet erwachſenden 
Mehrlaſten und Verpflichtungen, die ſich gegenwärtig in ihrer Tragweite 
noch nicht überſehen laſſen, geſichert zu ſein wünſchte. Die ſichere Folge der 
inleitung der Canalwäſſer dürfte die ſein, daß der Deichverband einen 
ſtändigen Controlbeamten anſtellen und auch die Gehälter der Deichbeamten, 
denen bedeutende Mehrlaſten erwachſen, erhöhen müßte. Zweitens ſoll die 
Stadt Breslau eine Caution von 30,000 M. zahlen, aus welcher alle 
Schäden vergütet werden 5 welche den Deichgenoſſen durch die Cana⸗ 
liſation erwachſen. Dieſe Bedingung war die einzige, welche in der Sitzung 
vom 1. Februar eine längere Discuſſion hervorrief und nicht Düse ane 
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Stimme macht geltend, daß die Stadt Breslau in der Annahme dieſer Be 
dingung ein gewiſſes kränkendes Mißtrauensvotum erblicken könnte, woran 
von anderer Seite die Natur dieſer Caution näher erörtert wird. Na 
dieſer Erörterung ſcheint mir der Ausdruck „Caution“ nicht eben glückli 
gewählt. Der Wunſch des Deichamts geht lediglich dahin, für den Fall, 
daß durch die Einleitung der Rieſelwäſſer in das Deichterrain Schäden 
entſtehen, ſofort eine Summe bis zur Höhe von 30,000 Mark 
zur Verfügung zu baben, um jede Beſchädigung ſchleunigſt und 
ohne Zeitverluſt wieder in Stand ſetzen zu können. Da man 
nicht annehmen könnte, daß die Stadt bereit ſein würde, eintretenden Falles 
den Deichhauptmann zu ermächtigen, einen ſolchen Betrag direct auf die 
Stadtkaſſe anzuweiſen und auch keine andere Modalität gefunden wurde, 
den beabſichtigten Zweck zu erreichen, ſo wurde die Stellung einer Caution 
beſchloſſen, deren Zinſen ſelbſtredend die Stadt bezieht und die eben lediglich 
nur dazu dienen ſoll, die ſofort disponiblen Mittel zur Abhilfe für etwaige 
durch die Stadt verſchuldete Schäden zu gewähren. Dem Deichverbande 
kommt es nur darauf an, den Zweck ſichergeſtellt zu ſehen, ohne durch die 
Wahl des Mittels, über welche jedenfalls eine Verſtändigung erzielt 
werden dürfte, gegen die event. Zahlungsfähigkeit der Commune auch nur 
den Schatten eines Zweifels zu äußern. Die übrigen Beſtimmungen ſind 
mehr betriebstechniſcher Natur. Die Stadt übernimmt die Verpflichtung, 
einen Haupt⸗Entwäſſerungsgraben von der Oswitzer Feldmark nach der 
Ranſerner Wald⸗Vorwerks⸗Schleuſe zu führen und zu unterhalten, ferner 
jeden Deichbruch wieder berzuſtellen, der in 50 Meter Länge zu beiden 
Seiten des Punktes vorkommt, an dam eiye ſtädtiſche e den Deich 
durchſchneidet. Im Intereſſe der Vorfluth werden der Stadt bezüglich der 
Anbringung der den zuläſſigen höchſten Waſſerſtand bezeichnenden Marken 
in den Entwäſſerungsgräben dieſelben Verpflichtungen auferlegt, die im Vor⸗ 
fluths⸗Intereſſe jeder Mühlenbeſitzer zu übernehmen hat. Sobald nach Aus⸗ 


weis dieſer Marke der Waſſerſtand in dem Entwäſſerungsgraben die Vor⸗ 


flutbs⸗Intereſſen ſchädigt, iſt die Zuleitung des Canalwaſſers in das Deich⸗ 
gebiet einzuſtellen. Durch die ſeitens der Stadt für dieſen Zweck bereits in 
Ausſicht genommenen Pumpwerke, die in der Sekunde einen halben Kubik⸗ 
meter Waſſer zu fördern haben und in ihrer Leiſtungsfähigkeit durch Waſſer⸗ 
meſſer genau controlirbar ſind, iſt bei hohem Waſſerſtande der Oder oder 
der Weide erforderlichen Falles eine Entwäſſerung der Niederung herbei⸗ 
zuführen. Die prompte Erfüllung dieſer Bedingungen hält der Deichverband 
im Intereſſe der Sicherung des Deichgebiets für abſolut nothwendig, die⸗ 
ſelbe wird auch für jeden einzelnen Unterlaſſungsfall unbeſchadet des Er⸗ 
ſatzes für alle daraus entſtehenden Nachtheile unter Conventionalſtrafe von 
300 reſp. 100 Mark geſtellt. Die vermutblih auch noch discutablen Bes 
träge dieſer Conventionalſtrafen erſcheinen allerdings nicht niedrig gegriffen, 
ſie dürften jedoch um deswillen weniger bedenklich ſein, als bei einem ſorg⸗ 
ſamen, durch die Sicherheit des Deichterrains gebotenen Betriebe und unter 
gewiſſenhafter Beobachtung der gewöhnlichen Vorſichtsmaßregeln ſich leicht 
alle jene Bedingungen erfüllen laſſen, welche aufzuſtellen der Deichverband 
für unabmweisbar erforderlich hält. Die letzte der Bedingungen iſt die Bil⸗ 
dung eines Schiedsgerichts, welches zur raſcheren Erledigung etwaiger 
Streitfälle über Entſchädigungsanſprüche bis zum Betrage von 300 M. in 
letzter, bei Entſchädigungsanſprüchen über 300 M. nur in erſter Inſtanz 
entſcheiden ſoll. Nach der Annahme dieſer Bedingungen ſeitens der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden Breslaus dürften der Einleitung der Rieſelwäſſer in das 
Deichterrain und der Einrichtung der Rieſelanlagen in Oswitz keine Hinder⸗ 
niſſe mehr entgegenſteben. Wenn wir recht unterrichtet ſind, gedenkt jedoch 
der Magiſtrat auf dieſe Bedingungen überhaupt nicht einzugehen, ſondern 
das Expropriationsverfahren gegen den Deichverband zu beantragen. Jeden⸗ 
falls geht der Magiſtrat dabei von der Hoffnung aus, günſtigere Bes 
dingungen für die Stadt zu erzielen. Auch dem Deichverbande dürfte die 
Löſung der Frage bezüglich der Einleitung der Rieſelwaſſer in das Deich⸗ 
ebiet im Wege der Expropriation unter Berückſichtigung aller obwaltenden 
erhältniſſe die willkommenſte jein. j 
== [Neuer Marktplatz.] Wie früher ſchon berichtet, wird der bisher 
noch auf dem Sonnenplatze vor dem Oderthore etablirte „Heu⸗, Stroh⸗ und 
Holzmarkt“ nach dem Platze am „Polniſchen Biſchof“ verlegt. Bevor der⸗ 
ſelbe jedoch in zweckmäßige Benutzung genommen werden kann, muß die 
Aufſchüttung und Applanirung des Platzes vorangehen. Die dazu erfor⸗ 
derlichen Mittel ſind bereits zur Bewilligung geſtellt, doch dürfte kaum vor 
dem 1. Juli die Eröffnung des Marktes auf dieſem Platze zu gewärtigen ſein. 
B-ch. [Eiſerne Bedürfnißanſtalten auf der Promenade.] Mit der 
Aufſtellung eiſerner Bedürfnißanſtalten auf der Promenade hat man in 1 
fern den Anfang gemacht, als eine ſolche am weſtlichen Ausgange der Wall⸗ 
ſtraße errichtet worden iſt. Wie bereits gemeldet, ſollen die bisherigen 
hölzernen Bequemlichkeits⸗Anſtalten, die in mancher Beziehung Schatten⸗ 
ſeiten aufzuweiſen haben, ſämmtlich durch eiſerne erſetzt werden, die mit 
fortwährender Waſſerſpülung verſehen ſind. Die bereits aufgeſtellte eiſerne 


Bequemlichkeits-Anſtalt an der Wallſtraße iſt aus bier nicht näher zu er⸗ 


örternden Gründen nicht zweckmäßig conſtruirt. Vielmehr würden ſich Form 
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und Einrichtung der auf den Promenaden in Dresden aufgeitellten 6 


empfehlen. 

+ Unfall.] Von dem Transport⸗Omnibuswagen, in welchem die 
Verhafteten vom Polizei⸗ nach dem Gerichtsgefängniß geſchafft werden, 
brachen heute Vormittag um 914 Uhr auf dem Ringe die Speichen des 
Hinterrades während der Fahrt heraus, in Folge deſſen ſich das Rad los⸗ 
löſte und der Wagen umſtürzte. 1 
anderen Hälfte aus männlichen Gefangenen beſtehenden 16 Paſſagiere 
wurden ſofort von dem begleitenden Polizeibeamten zu Fuß nach ihrem 
Beſtimmungsort abgeführt, da es ſich herausſtellte, daß keinem derſelben 
bei dieſem Unfalle irgend ein Schaden widerfahren war. — Der ganze 
Vorfall verfehlte nicht, eine große neugierige Menſchenmenge herbeizuziehen. 

+ [Polizeiliches.] Der Frau eines auf der Oblauerſtraße wohne 
Oberſten wurde im Gedränge an einem dortigen Schaufenfter ein weiß⸗ 
ſeidener Ballumbang entwendet. — Die berüchtigte Gaunerin, welche fort⸗ 
während kleine Kinder beſtiehlt, hat geſtern aufs Neue an einem 9 Jahre 
alten Mädchen von der Schmiedebrücke einen Diebſtahl ausgeführt. Nach⸗ 
dem dieſelbe das erwähnte Kind bis auf die Junkernſtraße gelockt, ſchickte 
ſie es in einen dortigen Südfruchtladen, um ein paar Aepfelſinen für ſie 
einzukaufen, zu welchem Behufe ſie ihm ein altes leeres Portemonnaie ein⸗ 
bändigte. Inzwiſchen behielt jedoch die raffinirte Betrügerin den werth⸗ 
vollen Muff der Kleinen zurück, mit E Beute ſie das Weite ſuchte, 
denn als das Mädchen unverrichteter Sache zurückkehrte, war bereits die 
ca. 18 Jahre alte, mit ſchwarzer Jacke und dergleichen Kopftuch bekleidete 
Diebin auf Nimmerwiederſehen verſchwunden. — Einem Reiſenden auf der 
Wallſtraße wurden vor einigen Wochen aus ſeiner Wohnſtube 400 Rubel 
geſtohlen. Die genannte Summe beſtand aus einem Hunderter, 4 Fünf⸗ 
undzwanziger und 40 Fünfrubelſcheinen. — An der Bahn⸗ Unterführung 
der Rechte-Oderufer⸗Eiſenbahn in der Nähe der Infanteriekaſerne auf der 


Langegaſſe wurden in der verfloſſenen Nacht mehrere Waſſerablaufsröhren 


von Zinkmetall im Werthe von 12 Mark und einem Straßenbabnwärter 
von der Kleinen Scheitnigerſtraße in einem Laden auf der Alexanderſtraße 
eine ſilberne Cylinderuhr mit der Fabriknummer 3383 entwendet. — Ver⸗ 
haftet wurden der Arbeiter S. wegen Einbruchs in dem Hauſe Hummerei 


Nr. 3/5, der Commis F. wegen Diebſtahls und die Arbeiter G. und 3. 


wegen Kellereinbruchs, verübt in dem Grundſtück Bismarckſtraße Nr. 29. 


— Als geſtohlen wurden polizeilich mit Beſchlag belegt eine auf der Ki 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße entwendete rothe Tiſchdecke und ein paar langſchäf⸗ 
tige, mit Filz gefütterte, auf der Goldenen Radegaſſe geſtohlene Stiefeln. 


Die rechtmäßigen Eigenthümer können die benannten Gegenſtände im hie⸗ 


ſigen Polizei⸗Präſidium in Empfang nehmen. 
i Verhaftungen durch 
waren die Verhaftungen durch Nachtwachtbeamte überaus groß, es wur⸗ 
den 38 Perſonen wegen Obdachloſigkeit, Lärmen, Schlägereien ꝛc. ins Ge⸗ 


fängniß gebracht. y 8 i 
Feuer.] Geſtern Abend 11 Uhr iſt das Kaffeehaus in Grün⸗ 
vollſtändig ausgebrannt. 


eiche (Oderſchlößchen) 

s. Grünberg, 3. Febr. [General⸗Verſammluug der Schützen⸗ 
gilde. — Freier Lehrerverein.] Unter Vorſitz des Bürgermeiſter 
Herrn Kampfmeyer hielt die hieſige Schützengilde geſtern ihre diesjährige 
Generalverſammlung ab. { 
beftand der Gilde 15,634 M. beträgt. Die Einnahmen des verfloſſenen 
Jahres betrugen 9187 M., die Ausgaben 9081 M. Die Höhe der Aus⸗ 
gabe wurde bedingt durch die im verfloſſenen Sommer ſtattgehabte 300jährige 
Jubelfeier der Gilde. — Im hieſigen freien Lehrerverein hielt in der letzten 
Sonnabendſitzung Herr Raffel aus Grünberg einen umfaſſenden Vortrag 
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über „Geſchichte der Gymnaſtik“. — Die kgl. Regierung zu Liegnitzhat in 
Nahr den Kreis⸗Schuleninſpeetionen das Conferenzthema — die ride 9 

tige Ertheilung des bibliſchen Geſchichtsunterrichts betreffend — ſehr zeitig 
die Kreis⸗Schuleninſpectoren erſucht, ihr den 

ermin für die Abhaltung der General⸗Lehrerconferenzen zeitig anzuzeigen, 


dieſem 
zugehen laſſen und zuglei 


damit ſie ſich bei dieſen Conferenzen durch ihren Departements⸗Schulrath 
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Die zur Hälfte aus weiblichen und zur 


achtwacht⸗Beamte.] Geſtern Abend 
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Der Kaſſenbericht ergab, daß der Vermögens⸗ 
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vertreten laſſen kann. Im Breslauer Bezirk nahmen die Shulräthe ſchon 
früher an den amtlichen Leer egen Theil. 0 


. Sprottau, 3. Febr. [Stiftungsfeſt. — Einweihung. — Dieb: 
ahl.] Vergangenen Sonnabend feierte der Männergejangberein „Con⸗ 
ſtantia“ ſein 26. Stiftungsfeſt durch ein ea äußerſt beifällig aufge: 
nommenes Concert, welches Zeugniß ablegte für die trefflichen Leitungen 
des Vereins. An das Concert ſchloß ſich die Feſttafel und der Ball, der 
die Feſtgenoſſen bis zum frühen Morgen vereinte. — Heute findet die Ein⸗ 
weihung des Neubaues des Krückeberg'ſchen Hotels ſtatt. Die Zahl derer, 
welche an der Feier theilnahmen, iſt eine ſehr große. — Der Schneider: 
lehrling Heinrich, welcher vor Jahresfriſt eine freiwillige Reiſe nach Berlin, 
größtentheils zu Fuß, unternahm, iſt wiederum verſchwunden. Als Reiſe⸗ 
geld hat er die Erſparniſſe ſeines Mitlehrlings, in Höhe von 4 Mark, mit⸗ 
genommen. Höchſt wahrſcheinlich iſt das Ziel feiner Reiſe wieder Berlin, 
woſelbſt ſeine Eltern wohnen. 


Hermsdorf u. K., 4. Februar. Seit heute früh anhaltender Schnee: 

fall; die Schlittenbahn im Thal iſt wieder fahrbar. Die Rutſchparthie nach 

der Peterbaude, ganz vorzüglich, iſt wieder in Stand geſetzt; die Frequenz 
nach dort iſt ſehr lebhaft. Heute haben wir nur 2 Grad Kälte. 


—n. Schmiedeberg, 4. Febr. [Meteorologiſche Beobachtungen 
im Monat Januar. — Feuer.] Die Witterung des verfloſſenen Monats 
eichnete ſich aus durch hohen Barometerſtand, niedrigen Ozongehalt der 
Luft und ſtarke Temperaturdifferenzen. Der mittlere Barometerſtand war 
319,70“, der höchſte Barometerſtand am 29. 322,5, der niedrigſte am 4. 
314% der Unterſchied deſſelben 7,5“, die mittlere Wärme des Monats 
— 251 Gr. R., die böchſte Tagesdurchſchnittswärme + 6 Gr. am J., die 
niedrigſte — 10,1 Gr. am 8., Unterſchied 16 Gr. Der Wind webte zwei 
Mal S. fünf Mal O., drei Mal W., drei Mal SO., neun Mal SW., drei 
Mal NO., ſechs Mal NW. und war die Luft an 26 Tagen ſtill und fünf 
Tagen bewegt. Die Tage waren 7 mehr oder weniger beiter und 24 trübe. 
Niederſchläge von Schnee erfolgten am 6., 9., 10 und 13., ſtarke Nebel am 
25., 28., 29. und 30. Die Koppe war an 8 Tagen klar, 17 Tage bedeckt 
und 6 Tage theilweiſe bedeckt, der Ozongehalt der Luft durchſchnittlich früh 
8,25, Mitags 7,29 und Abends 5,45. Monatsdurchſchnitt 7,03 der Lenders⸗ 
ſchen Scala. — erſleſſene Woche brannte im oberen Theile der Stadt eine 
Scheuer nieder, wer: vie Feuerwehr eifrig bemüht war, die naheliegenden 
Gebäude zu ſchüg e.. Kaum war ein Theil der Feuerwehr entlaſſen, als 
von Neuem Allarm gevlajen wurde, da im Wohnhauſe Feuer ausgebrochen 
war. Man fand auf dem Oberboden den Herd des Feuers in Vorkebrun⸗ 
gen, welche der Vermuthung Raum geben, daß das Feuer angelegt worden 
iſt. Wer früher den Lärm und das Durcheinander bei einem Feuer beob⸗ 
achtet hat und jetzt die Feuerwehr ſtill, ſebſtbewußt und emſig arbeiten ſieht, 
ſo ſicher nach Commando, als ob fie ſich auf einem Cxercierplatze bewegte, 
der wird das wohlthätige Inſtitut zu ſchätzen wiſſen, bei welchem einerlei 
Commando und dieſelben Handgriffe überall eingeführt ſind. 


Löwenberg, 4. Febr. [Beſchälſtation. — Stiftungsfeſt. — 
Kindergarten. — Vorleſung.] Auf Veranlaſſung des hieſigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins wird in dem benachbarten Zobten eine Beſchäl⸗ 
ſtation für den dieſſeitigen Kreis etablirt reſp. eröffnet werden. Herr Graf 
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der Landwirthſchaſt auch in weiteren Kreiſen hinlänglich bekannt ift, hat ſich 
erboten, für die Unterbringung der aus dem königlichen Landgeſtüte zu 
Leubus bereits in nächiter Zeit eintreffenden heiden Hengſte in uneigen⸗ 
0 Weiſe Sorge tragen zu wollen. Dieſe bisher im Kreiſe noch 
fehlende Gelegenheit, geſunde, kräftige und elegante Pferde zu züchten, dürfte 
von den betreffenden Gutsbeſitzern und ſonſtigen Intereſſenten gewiß fleißig 
benutzt werden. — Vorgeſtern beging der hieſige katholiſche Gefellenverein 
in Glocke's Saale ſein zwölſtes Stiftungsfeft durch Theater und Tanz. — 
Einem hier längſt fühlbaren Mangel ſoll in nächſter Zeit durch die Eröffnung 
eines Kindergartens abgeholfen werden, deſſen Inslebentreten der Kinder⸗ 

gärtnerin Fräulein Henſel aus Namslau zu verdanken ſein wird. Möchte 
dem löblichen Unternehmen recht rege Theilnahme und volles Vertrauen 
entgegenge racht werden! — Die von Fräulein Helene Wagner aus 
Berlin eſtern Abend in Glocke 's Saal veranſtalteten declamatoriſchen Vor: 
träge über die mit dem Schillerpreiſe ausgezeichneten Dichter Anzengruber, 
Niſſel, Wilbrandt ie. waren nur mäßig beſucht. — Nächſten Sonnabend 
Leit der berühmte Reiſende, Herr Profeſſor von Schlagintweit, auf Ver⸗ 
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anlaſſung des hieſigen Gewerbevereins einige interejjante Epiſoden gi 


ſeinen zahlreichen Reiſeerlehniſſen. 
ar Freiburg, 4. Februar.) [Peterspfennig. — Geſchäftsflaue. 
— Schlittekpartie.] Wie in anderen Städten ſchon früher geſchehen, 
wurde auch bei uns am vergangenen Sonntag in der katholiſchen Kirche 
. der Peterspfennig in Erinnerung gebracht und die Gemeindemitglieder auf⸗ 
gefordert, die Gaben für denſelben zu verdoppeln. Wie wir aus der dabei 
8 gehaltenen Anſprache des Pfarrers erſehen, befindet ſich der Papſt in Noth, 
wenn auch nicht in geiſtiger Beziehung — denn in dieſer iſt der Papſt mit 
reichen Mitteln ausgeſtattet — aber doch in materieller. (1?) Die hierauf 
abgehaltene Collecte fiel augenſcheinlich ſehr reichlich aus. — In unſerer 
Stadt macht ſich die Geſchäftsflaue jetzt ganz beſonders bemerkdar. Nicht 
nur, daß man ſehr viele reiſende Handwerksburſchen ſieht, ſondern auch den 
einheimiſchen Arbeitern werden Lohnreductionen gemacht und Arbeitszeit: 
+ n in Ausſicht geſtellt. So wurde z. B. am letzten Sonnabend 
den Uhrmachern der Becker'ſchen Regulatoren⸗Fabrik eine Lohn⸗Reduction 
von 30 pCt. angekündigt, nachdem ſchon vor einigen Wochen die Arbeits: 
N zeit der Tiſchler in derſelben Fabrik von täglich 10 Stunden auf 8 Stunden 
pherabgeſetzt worden war. Daß ſolche, wenn auch gerechtfertigte Maßnahmen 
ihren Einfluß auch auf die Geſchäfte hieſiger Stadt ausüben, wird wohl 
Niemand beſtreiten können. — Geſtern, am Montag, den 3. d. Mts., ver⸗ 
anſtaltete das Offtziercorvs der hieſigen Garniſon eine Schlippenpartie. 
An der Spitze des jtaitliben Zuges fuhr ein reich bekränzter Schlitten mit 
der Militär⸗Kapelle. Der Zug bewegte ſich vom Gaſthofe „zum goldenen 
Anker“ nach dem Marktplatze, um das Ratbhaus herum, und fehle ſeine 
Fahrt auf der Chauſſee nach Salzbrunn fort. Abends 7% Uhr kehrte der 
5 Zug unter den Klängen der Muſik wieder zur Stadt zurück. 
5 * Wir bitten um weitere Correſpondenz. 
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r. Namsklau, 5. Febr. [Vocal⸗Concert. — Cireus.] Am letzten 
Sonntage fand vor einem zahlreichen Zuhörerkreiſe im Saale des Grimm⸗ 
ſchen Hotels unter Lertung des Chorreckors Herrn Bönninghauſen ein Con: 
bert zum Beſten der in der katholiſchen Kirche neu zu erbauenden Orgel 
K ſtatt, welches gegen 200 Mark Einnahme gewährte. Eröffnet wurde daſſelbe 
Durch die von den Fräulein Lohde und Sittenfeld meiſterhaft vorgetragene 
n „Recreation“ von Kaliwoda, welcher 6 Geſänge aus dem Lieder: 
5 8 5 „Deutſches Leben“ für Männer⸗Quartett von Abt folgten. Sowohl 
ieſer, 
und einzelne Duett⸗Piecen fanden allſeitig den lebhafteſten Beifall. — 
Geſtern fand im hieſigen Circus Gebrüder Blumenfeld und Gutſchmidt zum 
Benefiz für Herrn Jansly Blumenfeld eine große Extra⸗Gala⸗Vorſtellung 
ſtatt, von der nur geſagt werden kann, daß fie an Reichhaltigkeit des Pro⸗ 
gramms, an Eleganz der Garderobe und insbeſondere an präcifer und ele⸗ 
ganter Durchführung der verſchiedenen Kunſtleiſtungen Alles übertraf, was 
bis jetzt in kleineren Städten derartiges geboten worden iſt. Von hier aus 
geht die wackere Truppe, die Künſtler erſten Ranges zählt, auf kurze Zeit 
nach Bernſtadt, dann aber nach Brieg und den Bewohnern dieſer beiden 
Orte darf mit vollem Rechte der Beſuch dieſer Vorſtellungen empfohlen 
werden. 
Oppeln, 4. Febr. [Zur Statiftil.] Im Jahre 1878 wanderten 
aus hieſigem Kreiſe 52 Perſonen, 32 männliche, 20 weibliche, und zwar 
10 Familien und 11 einzeln ſtehende Perſonen mit Conſens aus, außerdem 
ohne denſelben 28 Perfonen; das Reiſeziel der Meiſten war Nordamerika, 
in 2 Fällen war es Oeſterreich, 1 ging nach Rußland. Das frühere Aus⸗ 
wanderungs⸗Fieber hat ſich hiernach ſehr bedeutend vermindert und Braſilien 
ſeine Anziehungskraft ganz verloren. Eingewandert ſind vom Auslande 
und als Preußen naturaliſirt nur drei ruſſiſche Unterthanen. Im Land: 
kreiſe Oppeln fanden im Jahre 1878 36 Brände ſtatt, wovon 31 Wohn⸗ 
häuſer, 5 Mühlen reſp. Fabriken, 32 Scheunen und andere Wirthſchaſts⸗ 
Hebäude betroffen wurden; davon ſind 58 Gebäude total abgebrannt, 
10 nur theilweiſe beſchädigt, 53 Gebäude waren verſichert. In 8 Fällen 
lag Fahrläſſigkeit, in drei vorſätzliche Brandſtiftung vor, in 25 Fällen war 
— diesen 855 5 50 ner be 5 d. J. find von 
der hieſigen Polizeibehörde auf Grund des bezüglichen neuen Geſetzes 549 
Arbeitsbücher an Hieſige ausgeſtellt worden. an al ine 


7 3 — — — ᷑ Ak — 

8. Nosdzin⸗Schoppinitz, 4. Febr. [Ju bilaumsfeier.] Am ver 
gangenen Sonntag feierte der Rendant der unter Leitung des Herrn Verg⸗ 
zath von Krensky ſtehenden Gruben, Herr C. J. Kern, fein 25jähriges 
Dienſt⸗Jubilaum. Abends vorher wurde demſelhen von den Beamten und 
Bergleuten ein Fackelzug gebracht, bei welcher Gelegenheit derſelbe von dem 
bieſigen Männer⸗Geſang⸗Verein durch den Vortrag zweier Lieder begrüßt 
* Nachdem dem Jubilar bereits am frühen Morgen von feinen vielen 


1 A 1 1 


v. Noſtiz, als Beſitzer der Herrſchaft Zobten, welcher als eifriger Förderer | z 


zu Groſchowitz bei Oppeln wird, wie man uns mittheilt, für das Geſchäfts⸗ 
jahr 1878 eine Dividende von 2 pCt. zur r 5 . 
die Hypotheken⸗Verhältniſſe dieſer Geſellſchaft, welche bisher einer Divi⸗ 
denden⸗Vertheilung hinderlich waren, vollſtändig geregelt ſind, hofft man 
bei nur einigermaßen günſtigen Zeitverhältniſſen auf regelmäßige Dividenden⸗ 
Vertheilung, denn der Abſaß hat ſich in den letzten Jahren in erfreulichſter 
Weiſe gemehrt und erreicht im verfloſſenen Jahr das anſebnliche Quantum 
von ca. 70,000 T e 
holten Malen öffentlich bekannt gemacht, den Abnehmern ihres Fabrikats 
50 pCt. Minimalleiſtung der abſoluten Feſtigkeit mehr, als in den feſtge⸗ 
ſtellten Normen der deutſchen Cementfabrikanten verlangt wird, eine 
rantie, die ihr bereits die größte Anerkennung auch über die ſchleſiſchen 
Grenzen hinaus verſchafft hat, was für die heimiſche Induſtrie eine nur 
erfreuliche Thatſache iſt. | 


verſammlung eröffnete der Präſident, Commercienrath J. F 
mit der Einführung und Verpflichtung des neugewählten, in der erſten 
Sitzung nicht anvefen 

die 1 nang sche del und verhandelt über eine 


Einladung der Handelsvorſtände von Hamburg, Leipzig, Berlin und Frank⸗ 


welcher der 
der Commiſſion für Handelsverträge mit 4 gegen 3 S 
worden, die Einladung anzunehmen. Kaufmann Kopiſch referirt Namens 
der Commiſſion und empfiehlt deren Antrag. Kaufmann Roſenbaum 
legt den Staudpunkt der 
ſtandekommen der beabſichtigten Verſammlung eine Sprengung des deut⸗ 
ſchen Handels⸗Tages herbeiführen müſſe, der jederzeit jede Richtung 
habe zur Geltung kommen laſſen. 


ae 


als auch der zweite Theil des Concerts mit feinen gemiſchten Chören Bal amögeizeien feien. Die gegenwart 


Commerzienrath von 2 ſieht in der Bezeichnung der beabſichtigten 
i a ; 

er hinkende Bote werde nachkommen. Dafür ſprächen die beiden auf die 
Tages⸗Ordnung der Verſammlung, 5 
ſich gegen jeden auch nur mäßige n Schutzzoll ausſprechen. Ob dies über: 
haupt in dem Intereſſe unſerer grovinz b 

Einzelnen überlaſſen bleiben. 


den Schritt, der von 
trachte, der in fi 
conſerviren und dort bielleie gt 
promißvorſchlag auch im H 


angezeigt erſcheine, wen; 
kammer treu bleiben tr 
in dem gegenwärtigen 


1 e und deſto mehr fpectalifiven. T k 
ie dende m lehe aber vorausſichtlich nicht dahin. Der Effect der⸗ 
Delegirten-Verfar 
Partei im Deut 
zur Folge habe 
den müſſe. 


nur eine “ Forbeſprechung fein ſolle und deren Ergebniß eventuell die Ein⸗ 
berufunc, des deutſchen Handelstages ſein müſſe und die Niemanden prä⸗ 


judicir 

pat auf). Stehe der deutſche Handelstag auf fo ſchwachen Füßen, daß er 
um ihn. Breslau dürfe ni } N 
Stab ytratb Schierer iſt für die Beſchickung der Conferenz, die gerade 
eine St ärkung des deutſchen Handelstages herbeiführen ſolle. 


Spadiei is Pr. Grad. Der Standpunkt der Meslauer Haupelskammer ſei 


e ER, 


denne und Verwandten Öratulationen dargebracht, erſchienen üm 11 Uhr 
ämmtliche Mitbeamte. Dar Berg⸗Inſpector G che als derjenige der Mi 
abrikbeſitzer Schöller 


ommiſſion. 


norität. ar 2 
; ftellt ſich auf den Standpunkt der Minorität 
er 


ganzen Angelegenheit. - b f 
r. Eras glaubt allerdings, daß die Unterzeichner den Handelstag nicht 
ſprengen wollen, aber ein ſolcher Erfolg ſei jedenfalls zu fürchten. 
Kaufmann Kopiſch ſpricht als Referent der Commiſſion ſeine Anſicht 
noch einmal 9 — aus, daß es ſich lediglich um Beſprechung, aber nicht um 
präjudicirende Beſchlüſſe handle. BET 
‚Bei der Abſtimmung wird mit großer Majorität beſchloſſen, die Ber 
ſchickung der Conferenz abzulehnen. 
etition gegen Getreidezölle. Von den Herren S. Tiktin und 
D. Mugdan ſiud Anträge eingegangen, die Handelskammer wolle an maß⸗ 
gebender Stelle gegen das den deutſchen Getreidehandel in ſeiner ganzen 
Exiſtenz bedrohende Project der Getreidezölle entſchieden Verwahrung ein⸗ 
legen. In der Sitzung der ſtändigen Commiſſion für Handelsverträge 
vom 30. Januar find die genannten Anträge einſtimmig genehmigt wor⸗ 
den. Dieſelhe weiſt darauf bin, daß nicht die Naß! der Firmen, welche hier 
und in der Provinz . Getreidehandel treiben, auch nicht die 
C Ä große Zahl unſerer Mühlenetabliſſements und die anſehnlichen Beträge uns 
Breslau, 5. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] eres Getreide: und Mehlexports hierin den Ausſchlag gebe, von größerer 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gef. 1000 Str, Kündigungsſcheine —, Bedeutung bei der Würdigung des in Rede ſtehenden Projects für Breslau 
pr. Februar 111 Mark Br., i 111 Mark Br., April⸗Mai 114,50 ſei vielmehr deſſen Lage, indem unſere Stadt den äußerſten vorgeſchobenen 
Mark bezahlt und Br., Prai⸗Juni 115,59 Mark Br., Juni⸗Juli 117,50 Br.] Poſten unter allen preußiſchen Großhandelsplätzen gegenüber den Haupt⸗ 
Weizen (or. 1000 Kilosr.) gel — Ctr., vr. lauf. Ronat 160 Mart Br. | Getreideproductionsdiſtricten Galiziens, der Donaufürſtenthümer und Ruß⸗ 
Gerſte (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark. lands innehabe. Trotz der ſchädigenden Differentialzölle ſei das Breslauer 
Hafer (Pr. 1000 Ange.) gel. — — ir, vr. lauf. Mouat 103 Mark] Getreideeffectivgeſchäft doch auch heute noch das bedeutendſte unter denjenigen 
Or., April⸗Mai 106 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juli⸗Auguſt —. aller deutſchen Binnenplätze. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. lauf. Monat 247,50 Mark Br. Zum Beweis dafür wird angeführt, daß auf der Station Breslau der 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) wenig verändert, gel, — Gtr., loco 58 Mark|verihtevenen Eiſenbahnen im Jahre 1876 der Empfang an Getreide 
Br., pr. Februar 55,25 Mart bezahlt, . 55 Mart Gd. und 4,245,297 Etr., der Verſandt 5,003,832 Etr. betrug. Wie viel per Noll 
bezahlt, März⸗Apxril 55 Mark Br., April⸗Mai 54,75 Mark bezablt, 55 Mark fuhrwerk, wie viel per Kahn zugeführt und abgeführt worden, laſſe ſich nicht 
Br., Mai⸗Juni 55,25 Mark bezahlt, 55,50 Mark Br., September-Detober | ermitteln. In Bezug auf Mühlenfabrikate wurden im glei en Jahre empfan⸗ 
57 zen 1775 br. 100 Stier u 100 J) hun ft 2. Kiter, pr. Feb beachten h ech 1 ee 868, = Str. Dabei ſei zu 
Spiritus (pr. iter a etwas ſeſter, get. — Liter, pr. Februar] beachten, daß eine Menge Geſchäfte abgeſchloſſen reſp. vermittelt würden, 
48,20 Mark Gd., Februar⸗März 48,20 Mark br April⸗Mai 49,70 Mark bei deren Eſfectuirung die Station Breslau theils umgangen, theils nur 
tranfitirend berührt, theils gar nicht erreicht wurde. Auch dieſe Geſchäfte 
ſetzen ce Arbeitskräfte in Thätigkeit, benöthigen hieſiges Capital und 
eben ſchleſiſchen Verkehrsanſtalten lohnenden Verdienſt. Ferner trete das 
eld⸗ und Bankgeſchäft mit einem zahlreichen Hilfsarbeiterperfonal als un⸗ 
entbehrlicher Compagnon des Getreidehandels auf. Es ſei eine große 
Zabl von Speichern und Lagerhäuſern mit ihren Verwaltern und Be⸗ 
dienſteten lediglich durch das Getreidegeſchäft in Anſpruch genommen. 
Außer den 5 Saen ziehe eine große Zahl von Fuhrwerk⸗Unter⸗ 
nehmern und Schiffern ſammt ihren Arbeitern aus dem Getreide⸗ 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 5. Febr. [Von der Börfe) Die Böͤrſe verkehrte bei 
geringem Geſchäft in matter Haltung für Speculationspapiere, wogegen 
Renten feſt waren. Creditactien ſchwankten zwiſchen 382 und 381,50. 
Laurahütte ½ pCt. höher. Bahnen unverändert. Ruſſiſche Valuta 192 
bis 192,50. 


Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —, Auguſt⸗September —. 
Zink obne Umſag. x Die Börſen⸗Commiſſion. 
. für den 6. Februar. 
Roggen 111, 00 Mark, Weizen 160, 00, Gerſte —, —, Hafer 103, 00, 
Raps 247, 50, Rüböl 55, 25, Spiritus 48, 20. 


. Breslau, 5 Februar. Preiſe der Cerealien. 
de ſenuns der ſtäotiſcden Warit:Deputation pro 200 Bollpfd. = 100 Klgr. 
ſchwere mittlere leichte Waare 


— — — —ę— ——— — 4 314 4 . N 1 3 
dchſter niedrig. a Era! verkehr einen weſentlichen Theil ihrer jährlichen Einnahmen. Die Petition 
90 * N var N a 3 ührt im Weiteren durch zahlenmäßige Belege aus, daß Deutſchland im 
Weizen, weißer 15 40 14 16 90 16 10 390 13 — Jahre rund für 200 Millionen Mark mehr Getreide einführt als ausführt. 
Weizen, gelben 14 60 14 20 16 20 15 50 13 60 12 70 An dieſem Getreidedeficit ſeien nicht ſchlechte Ernten, ungünſtige Betriebs⸗ 
Roggen 11 80 1140 11 00 1060 10 50 10 00 ! verhaltniſſe oder die erleichterte Zufuhr der fremden Bodenproducte ſchuld, 
S 14 30 12 60 12 20 11 80 11 40 10 90 [ſondern der Umſtand, daß unſere Landwirthe ihr Augenmerk von Jahr zu 
FC 12 00 1% 10 50 10 10 9 80 9 40 Jahr mehr auf die Erzeugung von werthvolleren Landwirthſchafts⸗ 
Irbſen 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 [producten richteten und Futterkräuter, Zuckerrüben, Brennerei⸗Kartoffeln 


dort anbauten, wo ehemals die billigen Getreideſorten, in deren Erzeugung 
das minder cultivirte Ausland uns überlegen fei, geerntet wurden. Unſere 
Getreideproduction ſei aber immerhin noch eine bedeutende und unſere Be⸗ 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 15 = 100 Kilogramm. 


j theiligung am Welthandel in Getreide eine hervorragende. Aber nur durch 

eine ; 5 1 a 
mittle od. Ware. den internationalen Getreidehandel Jeb offenbar eine möglichſt hohe 
a 88 55 2 5 des deutſchen Körnerproductes zu erreichen, wie die Petition 
Raps IRRE, . 2 8 5 2 — des Näheren ausführt. Dem Breslauer ur falle bei dieſem Verkehr 
Winter⸗Rübſen .. 28 25 22 — 19 — eine große Rolle zu. Werde auf Getreide fremden Urſprungs ein Zoll ge⸗ 
Sommer⸗Rübſen . 25 20 — 18 — legt, fo müſſe der Vortheil, der größtentheils aus unſerer geographiſchen. 
Dotter ee 1 8 Lage herrühre, mit einem Schlage für uns verloren gehen; Breslau 
Sölaglein 8 FE 20 HU 22 50 20 — „Iböre auf ein internationaler Getreideplatz zu fein, es ſinke auf das 
auſſea .... 18 — 16 Niveau eines größeren Binnenmarktplatzes für Getreide herab! Wenn 


5 15 — 
Kartoffeln, per Sac (zwei Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
8 beſte 2,50—3,00 ac eringere 2,00 Mark, 
Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,50 Mk., geringere 1,00 Mk., 
per 5 Liter 0,20 —0,25 Mark. 


+ Die Schleſ. Aetien⸗Geſellſchaft für Portland⸗Cement⸗Fabrikation] 


unſere Getreidehändler heute fremden Roggen oder Weizen kaufen, ſo 
ſtehe es in ihrer Hand, die Waare künftig für Inlandsconfumtion, zum 

Verſchneiden inländiſcher Frucht oder zur unveränderten Wiederausfuhr zu 

verwenden. Dieſe Freiheit der ſpäteren Entſchließung ſei eine Lebens⸗ 

bedingung für den großen Getreidehandel. Wenn eine Wiederher⸗ 

ſtellung der Getreidezölle ſtattfinden ſollte, ſo ſeien nur 
noch die deutſchen Freihafenplätze Hamburg und Bremen und 
die von Getreidezöllen nicht beläftigten Plätze in der Lage, 
den Getreide⸗ Großhandel in der bisherigen Weiſe fortzufegen. 

Es ſei charalteriſtiſch, daß Oeſterreich, ein finanziell beiden Land, welches 

zur Zeit von überwiegend ſchutzzöllneriſchen Tendenzen beherrſcht ſei, und dabei 

einen unter ſchwierigen Verhältniſſen, insbeſondere hohen Grundſteuerlaſten 
ſeufzenden Grundbeſitzerſtand aufweiſe, bei feiner neueſten Tarifreform die Wie⸗ 

dereinführung von Getreidezöllen ji) verſagt habe. Auch Frankxeich, deſſen Tarif 

im Uebrigen ſowohl dem finanziellen Bedürfniß als den Schutzanſprüchen 

einzelner Induſtriebranchen vollkommen Rechnung trage, laſſe Getreide im 

Allgemeinen zollfrei und belaſte ausſchließlich Weizen pro 100 Kilo mit 

30 Centimes 5 g l 
Centimes oder 32 Markpfennige per Metercentner. Bei uns ſei von einem 

Zoll im Betrage von 25 bis 50 Markpfennige pro 50 Kilo die Rede. Der 

letztere Zollſatz wurde für Waare mittlerer Güte bei Zugrundelegung der 
Getreide⸗Durchſchnittspreiſe des Jahres 1878 (am Breslauer Markte) fol⸗ 

gende Procentbeträge ergeben: Für weißen Weizen 5 pCt., für gelben Wei⸗ 
zen 5,3 pCt., für 5 8,1 pCt., für Gerſte 7,2 pCt., für Hafer 8,3 pCt. 
und für Erbſen 6,7 pCt. Für geringere ruſſiſche und galiziſche Waare 

würde ſich der Procentſatz nech höher ſtellen. Eine ſolche Belaſtung 

müßte unteren Getreidegroßhandel, der heute überhaupt nur mit einem 

Rendiment von eiwa 3—4 pCt. arbeitet, nothwendiger Weiſe pernichten. 

— Die Petition weiſt ferner nach, daß ſelbſt dann, wenn nach der Ein⸗ 

führung des Zolles die Einfuhr gegen früher nicht nachlaſſen würde — 

während dies doch ganz beſtimmt zu gewärtigen ſtehe, wäre bei einem 
Centnerzoll von 50 Pf. höchſtens eine Einnahme von circa 20 Millionen 

Mark im Jahre für die Reichs zollkaſſe zu gewärtigen. Eben fo ae 

wie dieſes Zollverhältniß, verglichen mit den unpermeidlichen Schädigungen 

der Volkswirthſchaft, erſcheine, eben jo unerheblich fei der Nutzen, den der 
Getreidezoll in ſeiner Eigenſchaft als landwirthſchaftlicher Schutze 
zoll den deutſchen Getreideproducenten bringen könne. Selbſt wenn es 

denkbar wäre — was die Erfahrung keineswegs beftätigt — daß jeder 

Landwirth in Folge der Zolleinführung den Centner Getreide vom nächſten 

Jahre ab um 50 Pf. theure verkaufen könnte, ſo wäre damit den begrün⸗ 
deten 8 
Gründen bittet die Handelskammer ſpeciell im Intereſſe des ſo weſentlich 
in Mitleidenſchaft gezogenen Breslauer Handelsſtandes: von der Ein: 
führung von Getreidezöllen Abſtand zu nehmen. 


(Schluß folgt.) 


Vertheilung bringen. Nachdem 


onnen. Die Fabrik garantirt, wie ſie dies zu wieder⸗ 


a: 


H. Breslau, 5. Februar. [Handelskammer.] Die heutige Plenar⸗ 
Friedenthal, 


d geweſenen Herrn Eppenſte in. Demnächſt wurde in 


Handelspolitiſche Delegirten⸗Verſammlung. Bezüglich einer 
one Juli cr. in Berlin, in 
chutzzöllueriſchen Bewegung entgegengewirkt werden ſoll, iſt in 
timmen beſchloſſen 


furt a. M. Mr einer Delegirten⸗Verſammlung am 8. 


kinorität dar, welche defürchtet, daß das Zu⸗ 


0 Die einladenden Factoren ſeien 
doch nur die Seeſtädte, deren Intereſſen don denen Schle⸗ 
iens ſehr verſchieden und von denen einzelne bereits aus dem Handels: 
0 . 0 e Zeit ſei nicht dazu angethan, die 
eſtrebungen des freihändleriſchen Syſtem pure zu unterſtüßen. Geh. 


8 einer Beſprechung ein bloßes Aushängeſchild, 
geſetzten Gegenſtände. Niemand könne 


tege, müſſe der Einſicht eines jeden 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 5. Febr. Das Abgeordnetenhaus genehmigte in zweiter 
Leſung den Geſetzentwurf über die Koſtendeckung für den Bau der 
Bahn Sierek⸗Oberlahnſtein nach den Anträgen der Budgeteommiſſion 
und erledigte eine lange Reihe von Petitionen vorwiegend nach den 
Commiſſionsanträgen. 

Berlin, 5. Febr. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“, die Aufhebung 
des Artikels V des Prager Friedens beſprechend, ſchreibt: Abgeſehen 
von der großen Wichtigkeit der Sache ſelbſt, zumal auch in ihren 
Beziehungen nach manchen anderen Seiten, iſt der Abſchluß des Ver⸗ 
trages in der That ein vollgiltiger, bedeutſamer Beweis von dem Wunſche 
des Kaiſers von Oeſterreich, die zwiſchen beiden Mächten beſtehenden freund⸗ 
ſchaftlichen Bande noch enger zu ſchließen und wird in ſolchem Sinne nicht 


Conful Molinari erklärt „ich für den Antrag der Commiſſion, da er 
Hamb arg ic. ausgegangen, als einen ſolchen be⸗ 
Ten“ enz dahin gehe, den deutſchen Handelstag zu 
ittel und Wege zu finden, um einen Com⸗ 
H andelstage durchzubringen. 
bricht ſich im Sinne der Minorität aus, da es 
4 man den bisherigen Traditionen der Handels⸗ 
Ale, dte Conferenz nicht zu beſchicken. Man müſſe 
Kampfe, ob Schutzzoll oder A moͤglichſt 


einer 


Syndikus Dr. Eras f 


Die Tendenz der pro⸗ 


Kaßlich ein ganz anderer ds als erwartet werde. Die 
amlung werde nur ein Miethling der freihändleriſchen 
chen Handelstage ſein und müſſe die Sprengung deſſelben 
n, was gerade im gegenwärtigen Augenblicke vermieden wer: 


Stadtratb, Bülow ſpricht ſich für die Beſchickung der Conferenz aus, die 


Peſt bemerkt die „Correſpondenz“: Neuere Nachrichten laſſen an⸗ 


Comntiſſtonsrath Conſul Cohn ſpricht ſich im Sinne des Conſul Moli⸗ 


fand. Die „Correſpondenz“ beſtätigt, Bismarck werde dieſen Tage 
| urückerwartet. NE 

er in, 5. Febr. Der Berliner Courierzug iſt heute Nacht bei 
Porta entgleiſt. Die Locomotive, der Pack- und Poſtwagen und zwei 
Perſonenwagen find den Damm herunter bis in die Glashütte ges 


—— 2 


arch ei ne ſolche Conferenz G folgen werden könne, ſo ſei es nicht ſchade 


ſolchen Beiprehungen fern bleiben. 


Con jul Molinari wendet ſich gegen einige Ausführungen des Herrn 


oll und 10 C. ſtatiſtiſche Gebühr, im Ganzen alſo mit 40 


Klagen der Landwirthe keineswegs abgeholfen. — Aus allen Bess: N 


—: pep ̃) pp. ̃ o OSTEN . —p—p—p 


immer ein ſolcher geweſen, daß ihm der Antrag der Majorität vielmehr ent 


Kaufmann Roſenbaum präciſirt noch einmal feine Auffaſſung der % 


blos von der Regierung unferes Kaifers, ſondern auch von dem preußiſchen N 
und dem ganzen deutſchen Volke dankbar gewürdigt werden. — Betreffs der 


nehmen, daß eine Ausdehnung der Epidemie neuerdings nicht ſtatt⸗ 


len. 
ser ſchwer, verletzt. Außerdem find mehrere Paſſagiere verletzt. 


(Wiederholt. ) 


Wien, 4. Febr. Der diesſeitige Botſchafter in Berlin, Graf 
Szechenyi, iſt heute aus Berlin hier eingetroffen. 

Nom, 5. Februar. Ein amtliches Decret ordnet für alle Schiffe 
aus dem Schwarzen und dem Aſow'ſchen Meere eine ſiebentägige 
Quarantäne an. (Wiederholt. ) 

Rom, 4. Febr. Die Kammer ſetzte die Debatte über die aus⸗ 
wärtige Politik fort. Nach perſönlichen Bemerkungen mehrerer Ned: 
ner und nachdem Ercole eine Entſchädigung für die Familie des Con⸗ 
ſuls Perrod verlangt, erinnerte Depretis daran, daß er bereits im 
Senate die Intentionen der Regierung bezüglich der auswärtigen 
Politik kundgegeben und auf ähnliche Anklagen, wie die im Laufe 
der jetzigen Debatte erhobenen, geantwortet habe. Dennoch glaubt 
er, auf einige der hier vorgebrachten Anſchuldigungen erwidern 

zu ſollen und berichtigt die Urtheile einiger Redner über die Mini⸗ 
ere der Linken und erörtert die, Beſtimmungen des Berliner Ver⸗ 
trages bezüglich der Intereſſen Italiens im Orient, die dadurch weder 
geſchädigt noch bedroht wären. Der Minifter beantwortet mehrere 
Anfragen über die Abſichten der Regierung bezüglich der durch den 
Berliner Vertrag berührten Länder und über die Pniitik gegenüber 
Egypten und Tunis. Von Rumänien ſagte Depretis, daſſelbe ſei in 
der That unabhängig geworden, als es aufgehört, Vaſall der Türkei zu fein. 
Es fet nöthig, daß der Artikel des Berliner Vertrages, welcher die 
Gleichheit der Culte in Rumänien beſtimmt, ausgeführt werde, aber 
man dürfe nicht vergeſſen, daß Rumänien ſich durch ſeinen Muth 
das Recht auf ſeine Autonomie erwarb und daß daſſelbe der alten 
lateiniſchen Familie angehöre. Depretis glaubt, daß dieſe Frage 
demnächſt ihre Löſung finden werde. Betreffs Griechenlands 
hält Depretis dafür, daß man zu einem friedlichen Abkommen wegen 
der Grenzberichtigung gelangen werde. Immerhin aber werde die 
italieniſche Regierung Alles thun, damit das Berliner Protokoll zur 
ſtricten Ausführung gelange. Betreffs Cyperns ſei noch nichts ent⸗ 
ſchieden, er glaube indeß, England werde die europäiſchen Gerichts⸗ 
böfe allen andern vorziehen. Betreffs Egyptens verſicherte Depretis, 
daß die italieniſchen Intereſſen gewahrt und die Gläubiger des Khe⸗ 
dives bezahlt werden würden. Bezüglich Tunis convenire Italien die 
Aufrechthaltung des status quo. 

Petersburg, 5. Febr. Hieſige Blätter bringen ein Telegramm 
des Aſtrachaniſchen Börſenälteſten vom 4. Februar, wonach ſich im 


gamen Gouvernement Aſtrachan gegenwärtig blos ſechs oder ſieben 111 


Tophuskranke befinden und nicht die geringſte Gefahr einer Epidemie 
vorhanden iſt. Die Abſonderung der Erkrankten von den Geſunden 
habe ſich als vollſtändig genügend zur Unterdrückung der Krankheit 
erwieſen. (Wiederholt.) 

Petersburg, 5. Febr. Vorgeſtern find keine neuen Erkrankungen 
in den bekannten Diſtricten aufgetreten. Die Regierung machte den 
Localbehörden unter größter Verantwortlichkeit die genaueſte, objecti pſte 
Berichterſtattung zur Pflicht. Die eingegangenen Depeſchen über den 
täglichen Krankheitszuſtand ſeien ohne Modification zu publiciren, 
weil die Regierung gerade dadurch am beſten allen ſonſtigen Senſa⸗ 
tionsgerüchten begegnen zu können glaubt. 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 5. Febr. In der heutigen Sitzung des Aufſchterathe 
der rumiſchen Eiſenbahn wurde beſchloſſen, von den ſeiner Zeit ge⸗ 
nehmigten 6procentigen Prioritäts⸗ Obligationen eventuell und nach 
Bedarf den noch vorhandenen 7 bis 8 ½ Millionen betragenden Reſt 
zu begeben. Betreffs der Dividende wurde beſtätigt, dieſelbe würde 
wahrſcheinlich 2 Procent betragen. Von dem in Bukareſt befindlichen 
Mitgliede des Aufſichtsraths, Wölfel, vorliegende Depeſchen von geſtern 
melden, daß bezüglich der Differenzen zwiſchen der Geſellſchaft und 
der Regierung ziemlich ſicher auf eine Einigung durch Vergleich zu 
rechnen ſei. Die bezüglich des jetzigen Stadiums der Dinge zuerſt 
zur Sprache gekommene Frage des Verkaufs der Bahn an die 
rumäniſche Regierung theilte der Vorſitzende Hanſemann mit, er 
glaube nach wie vor an das Zuſtandekommen der Retroceſſion. 

Berlin, 5. Febr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt die an die 
Differenz des Miniſters Friedenthal mit Lasker in der Sonnabend⸗ 
Sitzung des Landtags geknüpften Gerüchte für unbegründet. Der 
ſtenographiſche Bericht ergebe, daß der Miniſter nicht daran dachte, 
aus der Entſcheidung über das zur Berathung ſtehende Geſetz eine 
0 zu machen. 

Ber b Sutem Vernehmen, nach wird der Bet: 


„loco 13, — —, ber 9 


Berfälebehe- Zugbeamle und fünf Poſtbeamte find, darunter] entwurf Aber bie Durchgangsabgaben, wovon die Blätter reden, weder 


im Staatsminiſterium vorberathen, noch iſt auch den Mitgliedern der 
Zolltarifs⸗Commiſſion etwas davon bekannt. 

Wien, 5. Februar. Die „Wiener Abendpoſt“ reproducirt die 
Publikation des Deutſchen „Reichsanzeigers“ betreffs der Aufhebung 
des Artikel 5 des Prager Friedens und fügt hinzu: Das Datum des 
Staatsvertrages vom 11. October 1878 erſcheint inſofern beachtens⸗ 
werth, als es an ſich ſchon gewiſſe Verſionen zu entkräften ſcheint, 
welche über den äußeren Anlaß der neuen Vereinbarung aufgeſtellt 
wurden. 

Kopenhagen, 5. Febr. 
und Seeland⸗Falſter dauert fort. 
die u ANNEAEG> von Helſingör nach Helſingborg iſt frei. 
Kattegat iſt voll E 

Petersburg, 5 Febr. Es verlautet, der britjſche Botſchafter 
Loftus verlaſſe demnächſt den hieſigen Poſten, und würde durch den 
ehemaligen General⸗Gouverneur von Kanada, Lord Dufferin, erſetzt. 

Altona, 5. Febr. Die „Nachrichten“ melden, daß die Hamburger 
Behörden wegen der Peſtgefahr über den Dampfer „Anning“, Capitän 
Dalton, aus dem Schwarzen Meere kommend, die Quarantaine ver⸗ 
hängt haben, die Löſchung unterſagten und Wachen an Bord ſtellten. 

5 (Tel. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 


Der Eistransport von Seeland⸗Fuͤnen 
Der Sund iſt mit Eis belegt, nur 
Das 


Berlin, 5. Febr. W. T. B.) 
Erſte e 

Cours vom 5. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 383 solasr“ — 


S A Courſe.] Ruhi 
ch! Nor 40 Mir. g. 


Cours vom 


Wien ku 178 10 25 35 


Oeſterr. Staatsbahn I 50419 — Wien 2 Monate 172 20,172 15 
Lombarden 50111 — ] Warſchau 8 Tage. 191 80 191 80 
Schleſ. Bankverein 185 300 85 10 Na. 5 Noten 173 65172 60 
Bresl. Discontobank. 66 — 60 — ſſ. Noten 192 10192 40 
Bresl. Wechslerbank. 71 10 70 90 655 15 preuß. Anleihe 105 — 104 90 
Laurahütte 5 50] 65 253 Staatsſchuld. 91 40 91 40 
Donnersmarckhütte. 23 — 25 10 1860er Looſe 108 60,108 40 
Oberſchl. Eiſenb. Bed. 29 28 5077er Ruſſen 82 90] 82 90 
(5. T. B.) Zweite PADEIDE. — Uhr — 
Be ener Pfandbriefe. 95 10, 9 45 ann 411 50,111 75 
terr. Silberrente.. 54 —| 94 = Abende 23295*5*2dꝛ 105 60,105 75 
Deiterr: Goldrente-.. 64,20, 63 80 | Bergiſch⸗Märkiſche 76 10 76 — 
Türk. 5 Be Anl. 12 40 12 50 Köln⸗Mindener 102 75 102 75 
Poln. e 54 60 54 60 Galizien 94 10, 94 10 
Rum. Een BE 29 — 30 — London lang.. — — 20 28} 
Oberſchl. Litt. 119 30119 30 Paris kurz — = 81 
Brest Felber. 63.60; 63 60 Reichsban e 152 25 152 10 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 107 25107 — Disconto⸗Commandit 126 25 126 — 


(W. T. B.) [Nachboͤrſe.] Creditactien 385, —, Franz. 419, —, Lomb. 
„b. Discontocommandit 126, 40. Laura 65, 60. Oeſterr. Goldrente 
64, 25. Ungariſche Goldrente 71, —. Ruſſ. Noten 192, 90. 


Andauernd geſchäftslos. Spielwerthe durch Deckungskäufe ſchließlich be⸗ 
bauptet. Bahnen theilweiſe beſſer, Banken und Montanpapiere ſtagnirend. 
Oeſterreichiſche Renten höher und „gefragt. eh Fonds gut behauptet, 
Valuta unbedeutend . Disconto 3 pCt. 


Frankfurt a. M., 5. Februar, Mittags. (. T. 2.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 191, —. Staatsbahn 209, —. Lombarden —, —. 
1860er der Di —, —. Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 

Wien, 5. Febr. u T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Behauptet. 

Cours vom 5. 4. Cours vom — 8 
1860er re - 113 — 112 30 Norvmweitbahn .- 109 75 110 — 
1864er Looſe. 144 50 143 40 Napoleensdor. 9 32 932% 
Sreditactien.... 213 30 213 10 Marktnoten 57 65 57 65 
Anglo 93 25 93 70 Ungar. Bolorente 82 02 82 07 
Unionbent - 62 — 165 — Bapierrente 61 50 | 6145 
St.⸗Eſb. A.⸗Cert. 241 — 242 50 Silberrente . 62 80 62 80 
Lomb. Eiſenb. . 63 75 64 — London 116 65 1316 55 
Galizier . 216 25 1216 — Det. Goldrente. 74 40 74 30 

Derlin, 5. Febr. (W. T. Du eee 

Cours vom 5. Cours vom 5. 4. 

Weizen. Flau. | Rüb öl. Feſt. - 

April⸗Mal 172 —1173-— | April⸗ Mar.. . 57 — 56 80 

Juni⸗Juli 178 178 50 Mai⸗J uni 57 40 57 10 
Roggen. Matt. 

V 122 — 122 — N Set. 

April⸗Mai ER 121 50121 50 och 51 60 51 50 

Mai⸗Ju mim 121 — 121 56 Abril⸗ Matt 52 380 52 20 
Hafer. Mai⸗ Juni 52 an 52 30 

April⸗ Mai 116 50114 50 

Mai⸗Juni 116 500116 50 

Hamburg, 5. Nez [Getreidemarkt.] Götubberiät) Weizen matt, 

ai . 


per April: Mai 174, 50, per Mai⸗Juni 177, Roggen matt, 
per April⸗Mai 116, —, per Mai⸗Juni 118, — Rüböl ſtill, loco 584%; 
= Mai 584%. Spiritus flau, per Februar 42%, per März April 42%, per 
April: 2 — 42%, per Mai⸗Juni 42%. Wetter: Schneeluft. 


(W. T. B.) Köln, 5. Fehr. [Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per März 17, 95, ver Mai 18, 05. Roggen loco —, —, per 
Mürz De 70, per Mai 12 65. Rüböl loco 30, 90, per Mai 30, 50. Hafer 


22 —. 


Mad 13 12, 69. 
2 er 


hi Platze bestehende 


Ei e für eine 
Ungarwein⸗Handl. in einer 
ee wird 
unter Chiffre M. M. 40 poſtl. 
Gr. Strehlitz ſofort geſucht. 


Stammkuffen! 


won 57 5 hie. Glasgravirung. 
Bunke Deckel. Angießen alter Deckel. 


2 Porzellaumalerei. 

Tplnfhilder. e en 
Willig: un Kutaten, | 
Meſſer, Gabeln, Würfelbretker. 


Carl Stahn, Htattae 1, 


Magazin für Reſtaurations⸗ Melt. 2 


Dial gebrau te Einrichtungen 
Inarıen abrikation, ſowie 
32 rd enriötung wird zu 7 857 
gen 
Gef. Offerten werden an ri d 
Menzel, Namslanu, erbeten. 


ordentlichen 


f ben 


eichenbach, den 4. Februar 18 


chelt 1000 8 Mk., 


außerdem 2 


Ries nr el e ich mir die ergebene ee 


Papier- und Schreibmaterialien-Engros- Geschäft 


des Herrn Joseph Schönfeld käuflich erworben habe. 
in dem bisherigen Locale, Bing Nr. 18, unter der Firma 


Albert Peiser 


vorm. Joseph Schoenfel 


nach streng reellen Grundsätzen weiterführen, und bite ich um geneigtes Wohlwollen, 
welehes in jeder Hinsicht zu rechtfertigen ich mir angelegen sein lassen werde. 


Albert Beiser vorm. Joseph Schoenfeld. 


Reichenhad Sangenbielan- Neuroder Chanifee, 


Die Herren Actionäre werden zur 


n Generalverſammlung 


ruar c., Vormittags 9 U 
Mh Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“ hi 
unter eee auf § 42 des Bann hierdurch ergebenft eingefehen: 


Das Directorium. 


Die Stelle eines Predigers 


in unſerer Gemeinde zu beſetzen. ee gebildete 
abbiner, mit der Befähigung, rituelle Fragen zu entſchei⸗ 
den, welche geneigt find, den Neligions⸗ und höheren hebräiſchen 
. m 3 05 wollen ihre Zeugniſſe bis 
bei dem n gefa 


egen und noch ſonſtige Nebeneinnahmen. 
Neiſekoſten werden nicht vergütigt. [370] 
irnbaum, 27. Januar 1879, 


Der Corporations⸗Vorſtand. 


8 


dass ich EB am hiesigen 
[2219] 


Winterthur, den 1. 
Ich werde dasselbe 


und zwar allgemeine Arbeiter: 


Auskunft bin ich iepenzeit 8 ereit 


Uhr, 
erſelbſt 


bahn vom 1. 
ſchleſiſchen Eiſenbahn und Mähriſch⸗ 
1877, b 


Breslau, den 3. Fehruar 1879. 


Schweizerif che | Unfall- Verſieherun 


Concéſſionirt in den Königlich Preuskſchen Staaten. 
Wir machen hierdurch bekannt, daß wir den General-Agenten, Herrn Moritz Wehlau in Breslau, zu 


f unſerem 55 für die Provinzen Schleſien und Poſen 8 Di 


ebruar 1879. 
weizeriſche 5 . 
P 


eide für e ab Gramſchütz, außer Kraft. 


: Fü ür die . 
Directoriumder Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die in unſerem Local⸗Güter⸗Tarif vom 1. Juli 1877 Seite 19 im § 57 


eee 8 


1 Nur; (W. T. B 


Stettin, 5. Febr., — 5. U 8 
ours vom 5. enn vom 5. 4. 
Zn Matt. Rüböl. Unveränd. 
rüb lab 173 20173 50 Febr. 55 75, 55 75 
Mai⸗Jun i 175 50176 — rilę⸗h Mai 56 — 
Roggen, Niedriger. Spiritus. 
rühja 1 117 500118 50 Deos d 49 50: 49 50 
Nn 118 50119 50 e 49 20 49 30 
April⸗ Mai 50 50) 50 40 
Petroleum. Mai⸗Jun i 51 20: 51 20 
ehr See 10 50 10 50 | 


T. B.) Paris, 5. Febr. 
Mell feſt, per Februar 59, 25, per 
59, 75, per Mai⸗Auguſt 59, 75. 
März⸗April 26, 75, per Mai⸗ Juni 27, —, per Mai- Auguſt 27, 25. — 
Spiritus aud, per Febr. 58, 50, per Mai⸗ Huguft 57, 50. — Wetter: Kalt. 
(W. T. B.) London, 5. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen an Hafer beſſer, anderes ruhig, ſtetig. Fremde Zufuhren: 
Weizen 7500, Gerſte 9920, Hafer 21, 
Glasgow, 5. Febr. 


März⸗April 59, 25, per Mai⸗J 


Robeiſen 42, d. 


Frankfurt a. M., 5. Februar, 6 Uhr 55 M. dends. [Abendbörſe.] 
(Drig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 192, 12, Staatsbahn 209, 25, 
Lombarden —, Oeſterreich. Silberrente —, do. Goldrente 64, 31, Ungar 
er an 18, 1877er Ruſſen 83%. Felt. 

Hamburg, 5. Af Abends 8 Uhr 55 Min. 97 ⸗Depeſche der Bresl. 
Ztg.) Ne: e) Silberrente 54, Lombarden 137, — Italiener 
—, —, Creditactien 192, —, Oeſterr. Staatsbahn 522, — —,Möbeiniſche 


Bergiſch⸗ Märkiſche —, — Fe — — Neueſte Ruſſen 88, 
Norddeutſche —. Geha aͤftslo 
(W. T. B.) Wien, 5. he 5 Uhr 27 Min. He. Credit⸗ 


Aetien ne 30. Staatsbahn 241, 25. Lombarden 25. Galizier 


217, 25. un Auſtrian 93, 25. Napoleonsd'or 9, 32% enten 61, 50. 
Marknoten 65. ce 74, 40. Ungariſche Foldrent⸗ 82, 05. 
Bankactien —. — Günſtig 
Paris, 5. Febr., Nachnn. 3 Uhr. ande gerne (Orig.⸗Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Träge. n 
Cours vom 5. Cours vom 5. 4. 

Iprge. Rente 77 37 77 371 Türken de 1865 . . 12 12 12 20 
Amortiſirbare. . .. . 79 95] 79 97 Türken de 1869 . 77 — 79 — 
öproc. Anl. v. 187. 113 02) 113 10 Türkiſche Loofe. . 47 50! 48 — 
tal. 5proc. Rente. 74 25 74 35 Goldrente österr. 2 60 

eſterr.Staats⸗ A. 521 25 520 00] do. ungar. 71 2 70% 
Lombard. Eiſenb⸗Act. 143 75: 143 7511877er Ruſſen . . . 84% | 84% 


London, 5. Februar, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Dem 


zu der 5 Platz⸗Discont 2% pCt. Bank⸗Auszahlung 
— Pfd — Wetter; — 
Cours vom 5. | 4 Cours vom 5. 4. 
Conſols . 6% 96% | Sproc. Ver. St.⸗Anl. . 106% | 107 
De Ne 73% 1 55 ee „„ Pan 10:13) 
Lombarden 5 apierrente .— —4— — 
Sproc. Ruſſen de 1871 985 8255 Berlin — — 20 58 
2 85 Fark 
Sproc. Ruſſen de 1872 827% 5 amburg 3 Monat 20 58 
11 75 Ruſſen de IR 3% 2 YA 5 a. M. 11 = 
üben Asia — 125 „ * 
Türk. Anl. de 1865 12 112% Par — . — — 2⁵ 4 
6proc. Türken de 1868 — — 1 ae . — — 122% 


Wekauntmachung. 


Auf Grund des 87 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 liegt der Flucht- 
linienplan für die über das Grund 
Verbindungsſtraße zwiſchen der 
179 5 5 geometriſchen Bureau, Eliſabethſtraße Nr. 14, zwei Treppen, 

49, täglich während der Dienſtſtunden zu Jedermanns Einſicht aus. 
Gwaige Einwendungen ſind binnen einer präcluſiviſchen Friſt von 4 n 
vom Tage dieſer Bekanntmachung bei uns anzubringen. 

Breslau, den 4. BR 1879. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haut und Neſidenzſtadt. 


Ewinger- Ausstellung. Letzte Noche. 


_B2 RE Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 


orwerksſtraße und Palmſtraße in 


FF aha en 
Weizen ruhig, per Februar 26. 50, 5 . 


Zimmer 


ück 5 Za anzulegende 3 


Abt, bt, Kaiſerblumenlied, bereits in 4000 Cremplaren verbreitet, e ja 


foeben für Männerchor, ſowie für Piano von Bohm. 


*) yon L. H. Pletseh & Co. in Breslau, 2 
Huſte⸗ Nicht Hong Kräuter-Malz-Extract u, -Caramellen*). 73 


Anerkennung. Meine Frau, welche ſchon über ein Jahr an Lungenſchwind⸗ 
Jones gelitten, befindet ſich 
res 
iſt bald wieder geſund. 
Jeder Huſten kann bac gefährlich werden. 
ſucht beginnt in der Regel als dodo fein. Lungen⸗Catarrh mit Huſten. Kein 
1 darf deshalb ganz ſorglos ſein. 1594] 
) Zu haben in unſekem Comptoir, Ful ee 34, 1. Etage, und bei: 
Ed. Scholz, Ohlauerſtraße 9. aul Feige, Tauentienplatz 9: 
SEN LE LEE, 34135. | Herm. 
(88 Müller, Schmiedebrücke 23. scar Gießer, N le 33. 
Winkler Catbarinenftr. 5. | ©. 6. Schr Ohlauerſtraße 21. 


5 Aetiengefeilf chaft. 


rundeapital 4,000 Mark. 


Köhn, Gutsbeſitzer, Mechow bei Kyritz. 


elmer 


N Bezug auf vorſtehende e empfehle ich mich um Abſchluß von Verſicherungen gegen 
unfäle ba Tod, lebens längliche völlige oder theilweiſe Ba oder vorübergehende Erwer 8⸗- 1 


Diggeit zu feſten und billigen Prämien. 


kal, Iten die Bedingung, daß die Geſellſchaft ihren Gerichtsſtand 
in Breslan nimmt. Die Geſellſchaft cultivirt nur die Unfall⸗Verſicherung. Sie ſchließt ab: 2 
Einzelperſicherungen gegen Unfälle der Verſicherten zu Haufe und auf Reifen innerhalb ganz Europa; 1 
Seekeiſe⸗Verſicherungen nac augerenropäiſchen Hafen, Collectiv⸗Verſicherungen 


0 Uübeſchränkt ſowie Verſicherungen gegen die Folgen der geſetzlichen 


pflicht der Betriebsunternehmer in unbe 
ſoliden Geſellſchaft ſind . liberal und enthalten viele Vorzüge. 


Alle von mir auszufertigenden Policen 


aft⸗ 
Die Bedingungen dieſer außerordentlich 


chränkter Höhe. 


Zur Ertheilung jeder gewünſchten 


General : Bevollmächtigte für Schleſien und Poſen 
9 Welalau in Breslau, ne at 


Am 1. April cr. treten die gemeinſchaftlichen Tarife der Breslau⸗Frei⸗ 
burger Eisenbahn Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nord⸗ 
März 1876 und der Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn, Ober⸗ 


3 Bauch. — 
rel a 
im Haiskiire, 
Monat Janunr 1829. 
111 Bewerber, nämlich 89 Mit- 
gun und 22 Lehrlinge wur-- 
204] 


placirt. 2 
212 Aulunge, davon 70 für Lelir- 


Schleſiſchen Centralbahn vom 1. Juni 
[2223] 


um |sub b angegebenen Sieferfriften werden vom 10. Februar d. J. ab für den 1281 Mitglieder u. Lehrlinge blieben 
5 Mk. at einreichen. Frachtgut⸗Verkehr 5 5 5 5 [2220] ne als Bewerber notirt, 
ür Ertheilun des zwiſchen Breslau und Stargard auf 5 Tage 
Ma : 1 Beelen, Tom „ 4 N 18 Aodesfall 
reslau orn iſt ein frequentes Specereigeſchä 
beſchränkt. x % 2 Shen ſchäft 


reslau, den 30. Januar 1879. 


Königliche 


ſofort zu verkau 


Reelle c erfahren Nä⸗ f 


8 „ 
ee 


Direetion. 


Clauß, Adalhert⸗ 
[1505] 


Finſter, Tauentzienſtraße 57. 


linge, blieben ult. schwebend. 


be nach dem Gebrauch von einigen Flaſchen = 
Honig⸗Kräuter⸗Malz ee in ſehr guter Beſſerung und 5 


Auch die een e a 


u et * 
er 
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Die Verlobung unserer 2 


zweite „Tochter Marie mit dem + | 80% 


Ap” ‚ellat.-Gerichts- Referendar 2 
"and Lieutenant der Reserve 
im. Schles, Feld-Art.-Regiment & 
Nr. 6 Herrn Georg Zaeschmar 
zeigen wirhiermitergebenstan. 


Breslau, den 2. Febr. 1879. . 1025 


2 
El 


2 
1 


Appell.-Gerichts-Rath lohn 
12222 und Frau. 


Nett 
Verlobte: [1487] 
Mal wine Liebrecht, 


David Oppler. 
Breslau, den 4. Februar 1879. 


Die Verlobung unſerer Tochter 


Flora mit dem Kaufmann Herrn | IE 


Louis Stiasny aus Friedeberg am 
Queis erlauben wir uns ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
Beuthen OS., den 4. Febr. 1879. 
M. Schall und Frau. 


Flora Schall, 

Louis Stiasny, 
Verlobte. [1496] 
Beuthen OS. Friedeberg a. Qu. 


Widerruf! 


Die 1 0 
Eva mit Herrn 
Wieſchowa [2202] 


1 ” 

iſt aufgelöſt. 

Wieſchowa. 

Wilhelm Branes 
und Frau. 


Am 24. Januar wurde meine liebe 
Frau Anna, geb. Hora, von einem 


gefunden Mädchen glücklich entbuns | f 


den, was hocherfreut anzeigt 
Heinrich Mempel, 
Kupferſchmiedemſtr., 
[1497] Kaſan in Rußland. 


Geſtern Abend 11 Uhr entſchlief Wi 
ſanft nach langen und ſchweren Leiden 


unſere innig geliebte Schwägerin, 
Tante und Großtante, die bermitl: 
wete Corſetfabrikantin [1495] 


Frau Anna Brüchner, 


geb. Diener. 

Tiefbetrübt widmen dieſe traurige 
Anzeige theilnehmenden Verwandten, 
Freunden und Bekannten ſtatt jeder 
beſonderen Meldung 
N Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 5. Februar 1879. 
Beerdigung: Sonnabend, Vormittag 


10 Uhr, auf den Magdalenen⸗Kirchhof . 


zu Lehmgruben. 
Trauerbaus: Alte Taſchenſtraße 6. 


Heute Mittag entſchlief meine liebe 
Tochter, die Frau Kaufmann 


Auguste Schoepe, 


geb. Boeger, 


in Poſen nach kurzem Krankenlager Rich 


im Alter von 33 was i 
ſtatt jeder beſonderen Meldung 
reunden und Bekannten ergebenſt 
mittheile. [1506 
Breslau, den 4. Februar 1879. 
Boeger, 
Regier.⸗Secretär u. Hauptm. a. D., 
und im Namen der übrigen 
Hinterbliebenen. 


Jahren, 


Todes⸗Anzeige. 

Nach längerem Krankenlager 
ſtarb heut unſere innigitgeliebte, P 
theure Mutter, Großmutter, 
Schweſter und Schwägerin, 

. 1 Frau [1493] 
Friedricke Soraner, 
geb. Friedländer. 
Dies zeigen Verwandten und 
Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 

dung an k 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, Berlin und Neiſſe, 
den 4. Februar 1879. 3 

Beerdigung: Donnerstag, den 
6. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr. 
Trauerhaus: Zimmerſtr. 6a. 


Heute Nachmittag 5 Uhr entſchlief 
ſanft nach kurzem, aber ſchwerem 
Leiden unſer innigſtgeliebter Bruder, 
Schwager und Onkel, der Apotheker 


Reinhold Mann. 


Heidersdorf, Waldenburg, Konitz, 
den 4. Febr. 1879. „[474 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Heute verſchied nach ſchweren Leiden 
mein Chef, der Apotheker 


Reinhold Mann, 


in Folge eines Schlaganfalles. 

Ich berlor in ihm einen unerſetz⸗ 
lichen väterlichen Freund, deſſen Ver⸗ 
luſt mich in tiefe Trauer verſetzt hat. 

Sein Andenken wird eine leuch⸗ 
tende Stelle in meinem Herzen be⸗ 


alten. 
Heidersdorf, den 4. Februar 1879. 
©. Matzig. 


Für die vielen ſo wohlthuen⸗ 
den Beweiſe liebevoller Theil⸗ 
nahme bei dem Hinſcheiden und 
der Beerdigung unſeres theuren 
Gatten, Vaters und Schwieger⸗ 
vaters, des Kaufmanns [470] 


Emil Cſchor, 


ſagen wir auf dieſem Wege un⸗ 

ſeren tiefgefühlten Dank. 
Nimptſch, den 4. Februar 1879. 
; Die Hinterbliebenen. 
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unferer Tochter 
Skar Laufer aus] 
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Hiermit erfülle ich die traurige Pflicht, anzuzeigen, dass 
heute früh 5 Uhr mein geliebter Mann, der Königliche 
Universitäts- und Verlags-Buchhändler 


Ferdinand Hirt, 


im fast vollendeten 69. Lebensjahre von langen Leiden durch 
einen sanften Tod erlöst wurde, 


Statt besonderer Meldung 
Breslau, den 5, Februar 1879. 


Ernestine Hirt, 


zugleich im Namen der Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 8. Februar, 3 Uhr, 
vom Trauerhause, Königsplatz 1, aus statt. 


geb. Kramsta, 


DD 


Fi Heute Morgens 3 Uhr entschlief nach langen £ 
schweren, in christlicher Geduld getragenen Leiden 1 
unser geliebter Gatte, Vater, ‚Bruder, Schwager und #18 
# Oheim, der Particulier und frühere Gutsbesitzer 


Fritz Eltester, 


im Alter von 59 Jahren 8 Monaten. 
Um stille Theilnahme bitten 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 5. Februar 1879. 
Die Beerdigung findet statt Sonnabend, den sten 
Februar, Nachmittags 3 Uhr, nach Rothkretscham. 
Trauerhaus: Palmstrasse 


E TAT EL DREHEN ERDE ELLE NER UNE 


und ® 


[2189] 


Nr. 18. 


verhältnisse aus. 


Sagan, den 4. Februar 1879. 


A ee . 2 5 
Heute ſtarb bier nach längerer 
Krankheit Herr Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
und Abtheilungs⸗Dirigent [475] 


Krahn, 


ein hochbegabter und gewiſſenhafter 

ichter. Ausgeſtattet mit reichen 
Kenntniſſen und Erfahrungen, hat er 
ſich ſtets durch unermüdliche Thätig⸗ 
keit und lebhaftes Intereſſe für die 
ihm anvertrauten Amtsgeſchäfte aus⸗ 
gezeichnet. Wir betrauern daher ſeinen 
Verluſt tief und werden ſein Andenken 
treu bewahren. 

Lublinitz, den 4. Februar 1879. 


Die Mitglieder, der Staatsanwalt 


und die Rechtsanwälte 
des hieſigen Kreis⸗Gerichts. 


Geſtern, den 3. Februar, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, ſtarb im 42. Lebens⸗ 
jahre in Folge Nervenſchlages unſre 
geliebte, unvergeßliche Gattin, Mutter, 
Tochter, Schweſter, Schwägerin und 
Tante [467] 


6 
Fran Minna Iſaak, 


geb. Bloch. 

Wer die große, ſelbſtloſe Herzens⸗ 
güte der leider ſo früh und plötzlich 
Verſtorbenen gekannt hat, wird un⸗ 
ſeren troſtloſen Schmerz billigen. 

Um ſtille Theilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Sauſenberg, Roſenberg, Kattowitz, 

Zabrze, Lippine, Pitſchen. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Herr Dr. phil. Magnus 
in Berlin mit Fräul. Hedwig Karow 
in Potsdam. Lieut. im Weſtf. Jäger⸗ 
Bat. Nr. 7 Herr Neuber mit Fräul. 
Emma König in Bückeburg. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Herrn Contre⸗Admiral Batſch in 
Wilhelmshaven; dem Herrn Pfarrer 
lic. theol. Lionnet in Lindow i. M. 
— Eine Tochter: Dem Hrn. Paſtor 
Voigt in Gr.⸗Cröſſin; dem Major u. 
Landwehr⸗Bezirks⸗Commandeur Hrn. 
von Böckmann in Cottbus. 

Geſtorben: Major a. D. Herr 
Krüger⸗Velthuſen in Treskow. Ver: 
wittwete Frau Polizei⸗Rath Fromm 
in Berlin. Herr Polizeirath Mahlo 
in Berlin. 
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= DanFlagsiitg. 
Für die zahlreichen Beileidsbezeu⸗ 
ungen und Beweiſe aufrichtigſter 
heilnahme bei dem Ableben und 

der Beerdigung unſerer inniggeliebten 

Mutter, Großmutter und Schwieger⸗ 

mutter, der Frau Fanny Zernik, 


ſagen wir unſeren tieſgefühlteſten Dank. E 


Chorzow, den 4. Februar 1879. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Von der Reiſe zurückgekehrt, ſagen 
wir hiermit Freunden und Verwand⸗ 
ten für die Glückwünſche zu unſerer 
Silberhochzeit innigſten Dank. [466] 

Rawitſch, den 4. Februar 1879. 


5 Stillmann u. Frau. 


Nach längerem Leiden verschied heute im 79. Lebensjahre 
der frühere Director des hiesigen Königlichen kath. Gymnasiums, . 


Herr Dr. Johannes Floegel, 


Ritter des Rothen Adlerordens Ill. Kl. m. d. Schl. N 
. Derselbe hat sich als der erste Director der hiesigen Anstalt 
besonders bei der Reconstituirung derselben zum vollständigen 
Gymnasium durcli vielseitige Tüchtigkeit hoch verdient gemacht.) 
Seinen Collegen gegenüber war er ein wohlwollender Vorgesetzter 
und theilnehmender On = sn der Schule aber 
zeichnete er sich durch pädagogische Begabung und richtigen 
a Tact sowohl bei Beurtheilung als Orden See eden Schul. 1 der Sandvorſtadt. 
Deshalb wird ihm von uns 
ehrendes Andenken bewahrt bleiben. 


Director und Lehrer-Collegium des Gymnasiums. 


ein dauerndes und 


[468] 


Stadt-Theater. 
Donnerstag, den 6. Februar. Vierte 
Vorſtellung im Februar⸗Abonne⸗ 
ment: „Hans a Große 
Romantiſche Oper in 3 Acten nebſt 
einem Vorſpiel von Ed. Devrient. 
Muſik von Heinrich Marſchner. 
Freitag, den 7. Februar. 
Vorſtellung im Februar⸗Abonne⸗ 
ment. „Die Familie Fourcham⸗ 
bault.“ Schauſpiel in 5 Aufzügen 
von Emile Augier. (Kleine Preiſe.) 


de 

Lobe- Theater. 

Donnerstag, den 6. Febr. Z. 10. M.: 
„Der kleine Herzog.“ 

Freitag. Z. 28. M.: „Dr. Klaus.“ 


Thalia - Theater. 


Donnerstag, den 6. Febr. Sechstes 
Gaſtſpiel des Herrn Julius Aſcher 
von Berlin. Zum letzten Male: 
„Im Rauſch.“ Origin.⸗Volksſtück 
mit Gef. in 3 Acten v. L. Herrmann 
u. R. Hahn. Muſik von Michaelis. 

Freitag, den 7. Februar. Gaſtſpiel 
des Herrn Aſcher. 1) „In Pyr⸗ 
mont“, oder: „Er kennt die game 
Welt.“ 2) „Blümchen.“ 3) „1733 
Thaler 22% Sgr.“ [2197] 


Theater im Concerthaus. 
Donnerstag, den 6. Febr. Auf Ver: 
langen Zum 3. M.: Margarethe 
(die Parodirte) Fauſt. 121940 


Victoria-Theater. 3 11 Mart 


Heute Donnerstag, den 6. Februar: 
Erſtes Auftreten der weltberühmten 
amerikaniſchen Kunſtſchützen 


Mr. Capt. Frank Howe und 
Miß Tillie Russel, 


welche 4 Monate lang in Berlin im 
Walhalla⸗Theater ſo großes Aufſehen 
erregten. 
Auftreten präciſe 9½ Uhr. 
Zweites Debut der Luftkünſtlerin 
Miß Zazo. Auftreten der vorzüg⸗ 
lichen Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft Fauſt, 
ſowie ſämmtlicher Mitglieder. 
Anfang 7% Uhr. Ende 10% Uhr. 
NB. Während des Gaſtſpielz der 
Kunſtſchützen ſind Billets zu Kaſſen⸗ 
preiſen in den bekannten Comman⸗ 
diten zu haben, woſelbſt auch Biogra⸗ 
phien gratis verabreicht werden. 
Preiſe der Plätze: 
Saale Ar 


— 


Ranglogen⸗ Platz 
Reſervirter Plag 


a3 u. 5 M. excl. Entree. 
Seotion 
für öffentliche Gesundheitspflege. 
Freitag, den 7. Februar, 


Abends 6 Uhr: [2185] 
Herr Geh. Med.-Rath Professor 


sriree 
Ganze Logen 


Dr. Biermer: Ueber die Pest. 


NB. Auch Nichtmitglieder haben 


Zutritt. 


ne 19 


222 | \usikalischer Cirkel, 


ı Gonceri-Saal. 


HFraulein Eugenie Herhold, der 
beliebten ungar.⸗franz. Sängerin 


u. d. Herrn 


u. a.: Vortrag des Herrn Dr. 


„ liebenswürdiger 


Die Versammlung morgen füllt aus. 


Springers 


5 Heute: Fünftes 
Donnerstag-Concertz 


Sinfonie D-dur. Mozart. 
ANomanze und Caprice für 
Violine u. Orcheſter, Rubinſtein, 
Fauſt⸗Fantaſie für Violine und 
a Orcheſter, Winiawsli, 
Herr Concerimſtr. Otto Lüſtner. 
Anfang 3 Uhr. Entree 50 Pf. 
12199] R. Trautmann. 
er eee n 2 


laglich: Abend⸗Coneert. 


n 


rosses Concert 


A von Herrn A. Kuſchel. 
Gaſtſpiel des berühmten Muſik⸗ 
4 Clowns Mr. Liscard, 

der Opern⸗ u. Concert⸗Sängerin 


lle. Balagy, der deutſchen 
Coſtümſängerin Fräul. Welters, 
5 Auftreten [2119] 
der unübertrefflihen Künſtler⸗ 
Geſellſchaft Silveſter⸗Schäffer 

Otto v. Brandesky. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Vorm. Weberbauer’s 
Brauerei. 


Heute: [2104] 


Großes Concert 


bei freiem Entree. 


Bezirks⸗Verein 
Heute Abendverſammlun 


Kos e⸗ 
mann. 2211] 
Der Vorſtand. 


f 


Die unterzeichnete Burſchenſchaft 


Fünfte Kine ihre alten Herren zu dem am 


Februar im Beck ſchen Locale, 

Neue Gaſſe, Abends 8% Uhr ſtatt⸗ 

findenden Wintereommerſe hiermit 

freundlichſt ein. Katerſchoppen, Sonn⸗ 

tag bei Nehſe. 1494 

Die alte Bresl. Burſchenſchaft der 
Naczeks. 


Gez Unterpfand einer Lebensverſ.⸗ 
Police ſucht ein j. Mann 150 M. 
als Darlehn. Rückzahl. in 6 Monats⸗ 
Raten à 30 M. Adr. G. L. 73 hauptpoſtl. 
Ein geübte Damenſchneiderin mit 
Maſch. empfiehlt ſich den geehrten 
Herrſchaften in u. außer dem Hauſe 
Holteiſtraße 23, IV. [1488] 
Klinik 
zur Aufnahme und Behandlung für 
autkranke ze. 
reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Vm. 9— 10, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. l 5 
irigirende 
Dr. Hönig, int. 5 
Ich kaufe Preußiſche Lotterie⸗ 
doſe 1. Kl., zahle für jedes Loos 
ark. [1412] 
Rawiez, 


Modewaaren⸗Handlung, 
Nicolaiſtraße 20. 


Ich kaufe 


Viertel⸗, halbe, ganze 


Looſe Prß. Lotterie 


und zahle pro Viertel ſtatt 9 Mark 
30 Mk., alſo pro Viertel⸗Loos 21 Mk. 
mehr als der Koſtenpreis. Auswaär⸗ 
tige erbitte per Poſtmandat. [1323] 
Oſchatz, Vorwerksſtr. 18, part. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


kauft pro Viertel für 30 Mark J. 
Blumenthal, Reuſcheſtr. 53. [1476] 


Peufion. 
Schüler u. Schülerinnen finden bei 
: flege und wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Nachhilfe in einer wohl⸗ 
habenden Familie Aufnahme. Näh. 
„150“ Allgem. Annoncen⸗ ed., 
Breslau, Neue Matthiasſtr. 11. 


D 
* 
Bi 
— 


Schuler, welche die hieſ. Gymnaſien 


beſuchen, finden bei liebevoller 
Pflege, kräft. Koſt und geſ. Wohnung, 
auf Wunſch auch Nachhilfe, Auf 
nahme bei Cebulla, Rechnungsreviſ. 
a. D., Leſſingſtraße 5, I, links. 


2 


Königl. Muſik⸗ Director 


1 Zum Beſten 
2 Orchestrion. 


ER. A 
Das Souper mit Damen 
zur Feier des 25 jährigen rector Carl 1 des 
arl Englich 
findet heut N 6. d. M., Abends 8 Uhr, im großen Sr 


des Hötel de Silesie ftatt. 
Bogen zur Einzeichnung liegen aus in den Muſ.⸗Handl. von Hainauer 


und Lichtenberg, ſowie beim Wirth des Hötel de Silösie. 


Das Comitee. 


Verein ſchleſiſcher Gaftwirthe 
zu Breslau. 


Freitag, den 7. Februar: 


er Unterſtützungskaſſe 
Geſelliger Abend 


in Liebich's Etabliſſement, Gartenſtraße. 

1) Concert von der Haus⸗Capelle. 

2) Vorträge von Mitgliedern und deren Angehörigen. 

3) Ein Luſtſpiel von Mitgliedern und deren Angehörigen. 

4) Concert einer berühmten Tiroler Geſellſchaft. 

5) Tanz. [1484] 
, Saal-Eröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 

Billets für Herren: Mitglieder 75 Pf., Gäſte 1 Mark, Damen 50 Pf., 
find bei den Herren: Hotelbeſitzer Gebauer, Tauenzienplatz 13, Schönvahn, 
Jauerſche Bierhalle, Herrenſtraße 24, Kretſchmer, Schwertſtraße 5a, Nehſe, 
Ohlauerſtr. 79, Hennig, Hinterbleiche 6, u. Thau, Matthiasſtr. 16, zu haben. 

Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, ſind willkommen. 


Der Vorſtand. 


Cesellschaft der Freunde. 


Soirée 


Sonnabend, den 15. Februar 1829. [2209] 


Flügel und Pianinos 


von Blüthner, Beehstein, Ascherberg u. a. 
empfiehlt jetzt wieder in reicher Auswahl unter langjähriger 
Garantie [2152] 


Theodor Lichtenberg, rem or 


Schweidnitzerstr. 30. 


ae) 37000 


Monats-Cebersicht 
vom 31. Januar 1879. 


— Gemäss Art. 34 alin. 2 des Statuts. 
a) Erworbene unkündbare hypothekarische und 


Renten-ForderungenlNnnnn M. 92,707,741. 91 Pf. 
b) Erworbene kündbare hypothekarische For- 

Hrünensnsnsns ee a lern M. 4,328,700. — „ 
e) Ausgegebene unkündbare Pfandbriefe........ M. 88.410,600. — „ 
d) Ausgegebene kündbare Pfandbriefe.......... M. 2,784,700. — „ 

Gotha, am 31. Januar 1879. [2218] 


Deutsche Grunderedit-Bank. 
von Holtzendorff. Landsky. R. Frieboes. 


Lebensverſicherungsbank für Deutſchland 


Gegtändet 1877 Gotha. e e 185 

Stand am 1. Januar 1879: Verſichert: 52,750 Perſonen mit 
zuſammen 347,800,000 Mark. — Bankfonds: 84,000,000 Mark. — 
Ausbezahlte Verſicherungsſummen der Seöffnung: 
ca. 112,150,000 Mark. — Dividende der Verſicherten: 1877: 41 


von 40 Jahren: 20 M. 70 Pf.; 
ahren: 43 „ 70 „ 
der Bank nicht erhoben. 


: Dreſcher & 
Ring, Riemerzeile 22, 
„Breslau A. Neinhardt, General- 


Agent, 
„Brieg C. Matzdorff, 
„Frankenſtein J. F. J. Klinkert, 
Sparkaſſen⸗Rendant, 
„Glatz Lehrer Joſ. Tſchocke, 
„ Habelſchwerdt E. Tſchinke, 
„ Kant) E. Krauſe, Vorſchuß⸗Ver⸗ 
eins⸗Kaſſirer, 
„Landeck Apotheker Otto Hirche, 
„Mittelwalde Gutsbeſitzer W. Böſe 
in Gläſendorf, 
„Namslau Inſpector F. Päckel, 
„Neumarkt R. Nißmann, 


händler, 
„blau Paul Sander, 
„Reichenbach Rudolf Dreyer, 
„Schweidnitz Nudolf Brünner, 
„Steinau Ed. Schneck, Goldarbeiter, 
„Strehlen Julius Schwerdtfeger, 
„Striegau G. Kaminsky, 
„Trachenberg Cantor Scheinert, 
71 Wie H. Weigt, Lehrer und 
Kirchkaſſen⸗Rendant, 
„Waldenburg 1988 * Comp., 
„ Poln.⸗Wartenberg 2 David, 
„Winzig Stadtſecretär Bergmann, 
„ Wohlau L. H. Kobylecki, 
„Zobten Lehrer Nob. Schneider.“ 


Sensation in der Küche 
erregt mit Recht die Malm- 
wieck’sche Patent. Brat- und 
Back - Pfanne (Deutsches 
Reichspatent), welche bei 
günzlicher Ersparniss von 
| Butter und Schmalz inner- 
halb kurzer Zeit aus nur mit Salz und den nöthigen Gewürzen 
versehenem, rohen Fleisch den schmackhaftesten, äusserst saftigen, 
zarten und schön braunen Braten, wie er sich auf keine andere 
Weise so vorzüglich herstellen lässt, liefert, 


In allen Grössen vorräthig im 
Magazin für vollständige Küchen-Einrichtungen 


A. Toepfer Nachf. E. Schimmelmann, 


Breslau, Ohlauerstrasse 45. 
Zeichnungen ete, gratis und franco. 


0 


[1749] 


Den Ausverkäufern 
zur gefälligen Nachricht, daß meine dur Wersen Locale am Ringe, 1. Et., 


nach wie vor ihnen zur Verfügung ſtehen. 
Jauer, 31. Januar 1879. a [2054] 


Lorenz, Hotelbeſitzer zum Rautenkranz. 


Dt 


| Zweite Beilage 
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zu Nr. 61 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 6. Februar 1879. 


Concurs⸗ Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des Hutmacher⸗ 
n eiſters [123 
Julius Drechsler 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Seilermeiſter W. Gedek 
10 Creuzburg gehörige Hausgrund⸗ 
tück Nr. 192 Creuzburg OS. ſoll im 


zu Breslau, Carlsſtraße Nr. 3, iſt] Wege der nothwendigen Subhaſtation 


durch Beſchluß vom 5. Februar 1879, 
Vormittags 10 Uhr, der kaufmänniſche 
Concurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 

auf den 1. Februar 1879 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Julius 
Sachs hier, Friedrichſtraße Nr. 66, 
beſtellt. 

„Die Gläubiger werden aufgefordert, 
in dem 

auf den 14. Februar 1879, 

. 12 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Dr. George, im Terminszimmer 
Nr. 21, im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumten Termine die 
Erklärungen über ihre Vorſchläge zur 
Beſtellung des definitiven Verwalters 
abzugeben. 5 

J. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concursgläu⸗ 
biger machen, werden hierdurch auf⸗ 
gerda, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor: 


rechte 2 

bis zum 12, März 1879 

einschließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen Ä 

auf den 28. * 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Dr. George, im Terminszimmer 
wer — 7 2. Sek Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 

Wes ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 

at, muß bei der Anmeldung feiner 
Fe einen zur Proceßführung 

ei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft jebkt, werden die Fa 
Räthe Korb, Lent, Kaupiſch und 
e zu Sachwaltern vor⸗ 

eſchlagen. 

8 a Allen, welche von dem Ge: 
meinſchuldner etwas an Geld, Pa⸗ 
pieren oder andern Sachen im Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verihulden, wird aufge: 
geben, Niemandem davon etwas zu 
verabfolgen oder zu geben, vielmehr 
von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 28. Februar 1879 

einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte 
zur Loncursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
chem Be dners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Breslau, den 5. Februar 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 11 Leſſing⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche von Breslau und zwar 
von der Ohlauer⸗Vorſtadt Band 13 
Blatt 431/441, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 6 Ar 30 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
pen Subhaſtation ſchuldenhalber 
eſtellt. 

R Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 7 Mark 38 Pf. Zur 
Gebäudeſteuer iſt das Grundſtück nicht 
veranlagt. > 

Die Bietungs⸗ Caution beträgt 
20,000 Mark. > 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 31. März 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗-Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am pril 1879, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige mig pee und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte n zu machen 
9 5 werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
tefteng im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 153 

Breslau, den 6. Januar 1879. 

Königl. Stadt-Gericht, 
Der eee 
(gez.) Trieſt. 


Beamte und Offiziere 


erhalten bei ſtrengſter Discretion Dar: 
lehne mit fen en , fr. 51. 
S. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 


am 3. April 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Termins⸗Zimmer Nr. 4, hierſelbſt ver⸗ 
kauft werden. f 

Das Grundſtück iſt bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werth von 492 Mark veranlagt. 

Der 17 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders 8 Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau VI während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 
Hrundbuch bedürfende, aber nicht ein: 
getragene te gel 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über serpatung des 
Zuſchlages wird 345 
am 5. April 1879, 
Vormittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 4, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 

werden. 

Creuzburg, den 23. Januar 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
v. Blacha. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Gaſthofbeſitzer und Holz⸗ 

ändler Auguſt Keller zu Berlin ee 

örige Grundſtück Nr. 141 Polniſch⸗ 
dorfer Aecker ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation Zwecks Zwangs⸗ 
vollſtreckung 2 
am 1. April 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Terminszimmer Nr. I, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören — Hektar 
88 Ar 40 Quadratmeter der Grund: 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 3,88 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 729 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau lll während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 


gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 

92 5 werden hiermit eee 

dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 

5 5 ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 346 
am 1. April 1879, 
Nachmittags 4 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. I, von dem unterzeichne⸗ 
ten Subhaſtations⸗Richter verkündet 

werden. \ 

Wohlau, den 28. Januar 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Gödel. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 489 die Firma 

Paul Schubert 

zu Friedland und als deren Inhaber 
der Kaufmann Paul Schubert aus 
Friedland am 25. 
getragen worden. 

Waldenburg, den 25. Januar 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

n unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 

laufende Nr. 490 die Firma [2213] 
F. C. R. Fischer 

zu Gottesberg und als deren Inhaber 

der Kaufmann Ferdinand Carl 

Nobert Fiſcher zu Gottesberg am 

27. Januar 1879 8 worden. 

aldenburg, den 27. Januar 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Laut des am 28. Januar 1879 
ublicirten Teſtaments der 3 


adler 

Johanna Fuhrig, geb. Bauch, 
ift deren Ehemann, Nadler Johann 
Fuhrig, früher in Glatz, enterbt 
worden. Dies wird dem ſeinem Auf⸗ 
enthalt nach unbekannten Johann 
Fuhrig bekannt gemacht. 

Glatz, den 28. Januar 1879. 


9 
Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Sprechzimmer f. Haut⸗ u. Syphilis · 
kranke Nin 39, 1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) 5—6 Nm. Pripatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 9 der Neuen 
Taſchenſtraße), 8—10, 2—4. 


Dr. Karl Weisz. 


Januar 1879 ein⸗ 
2214 


ealrechte geltend zu machen 


jedes Loos ein Treffer! 


Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


7500 Thaler 


an der Stadt zu 5% Zinſen auf 
hypothekariſche Sicherheit 


12 N. d. 
in Nawitſch erbeten. 


C. Klemm's 


Da 0 
Muskelklopfer. 


Allein verkauf 
für Schlesien bei 


L. Freund jr., 


Lager 
chirurgischer Instrumente, 
Junkernstr. 28, 
I. Etage. 


Die Anwendung wird von Herrn 
Dr. Schildbach empfohlen bei kalten 
Füssen und Händen, Fettleibigkeit, 
Muskelschwäche, besonders des 
höheren Alters, bei Gelenkfehlern, 
krankhaften Gemüths- Bewegungen, 
Schlaflosigkeit, beginnendem Rücken- 
markleiden, halbseitiger Lähmung, 


*. — 


le 


Sr. 


bei Rheumatismus und Gicht, bei 
Rückgratsverkrümmungen und bei 


=: invaliden Kriegern. 
Gerichtlicher Verkauf. 
Die in günſtigem Betriebe befindliche [2208] 


Bud: und Steindruckerei ER 


nebſt Stereotypie und Buchbinderei, 
der Verlag der „Breslauer Concert-Zeitung“, 
fowie das Militär⸗Formular⸗Magazin der 
Fiedler & Hentschel'ſchen Concurs⸗Maſſe 
iſt im Ganzen zu verkaufen. 5 
Beſichtigung kann täglich in den Geſchäftsſtunden, Ohlauerſtraße 


Nr. 58, erfolgen. 
Julius Sachs, 
gerichtlicher Concursmaſſen⸗Verwalter, Friedrichſtraße 66 J. 


Holzverſteigerung! 


Aus den Forſten der Langenbielauer Fideicommiß⸗Guͤter werden nach⸗ 


[2030] 


ſtehend verzeichnete Hölzer meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung zum 
Verkauf geſtellt, und zwar: [1950 


Montag, den 17. Februar c., Vormittags von 10 Uhr ab, 
im Hoffmann'ſchen Gaſthauſe in Steinkunzendorf, 
aus dem III. und IV. Schutzbezirk Langenbielau: 


2900 Nadelholz⸗Klötzer, 250 Stämme, 20 Rundl., 20 Verbindeſt., 700 Baum⸗ 


pfahlſt., 200 Am. h. u. 200 Nm. w. Scheith., 150 Rm. b u. 500 Rm. 
w. Knüppelh., 300 Am. Stockh. u. 2000 Gbd. Durchforſtr. 
Mittwoch, den 19. Februar c., Vormittags von 10 Uhr ab, 
’ im Buchmann ſchen Gaſthauſe in Reubielau 
aus dem J. und II. Schutzbezirk Langenbielau: 
450 Nadelholz⸗Klötzer (theils Kiefer), 500 Stämme, 1000 Baumpfahlſt., 250 
Rm. h. u. 200 Rm. w. Scheith., 260 Rm. w. Knüppelholz, 1700 Gbd. 
15 Stamm: u. 2000 Gbd. Durchforſtr. 
Oberförſterei Langenbielau, den 3. Februar 1879. 


Der Oborförſter. 


OSS. 


Höchſt preiswürdiger 


Herrschafts- 


Verkauf! 
Meine Herrſchaft, circa 2400 Joch 
groß, wovon circa 1000 Joch hoch⸗ 
prima Weizen⸗ und Rapsboden iſt, 


Zur letzten Ziehung 


der k. k. N 
2 * 


ca. 200 Joch vorzügl. Wieſen, 6 Joch 

9 2 T ſehr edle Weingärten, circa 20 Joch 

ſchattige Parkanlagen, der Reſt aber 

Staats-Loose! iv" werthvolle Buchen⸗ und Gichen: 
welche unbedingt alle d neh st 85 Ie ch 13 

2 er Herrſchaft iſt ſehr reichhaltig, 

am 1. März 1879 ehr ſchön, ſowohl Hochwild, Rehe, 
mit Treffer gezogen werden Wildſchweine, als auch Füchſe, 
müſſen, verkaufen wir mit Schnepfen und Hühner. Die Lage 


deutſchem Stempel: 
1 Fünftel Origi- Rm. 

mal-Loos 330 
1 Halb. Fünftel 200 
1 Viertel dto. 
1 Zehntel dto. 
1 Zwanzigst. dito. 22 
IHaupttr. 315,000 Fl. 

—= 630,000 Bm. 

Nieten, b ledes bei dieſen 
Looſen nicht, jedes Loos muß 
einen Treffer machen, und ge⸗ 
langen auch die kleinſten Treſſer 
ohne jeden Abzug zur Aus⸗ 
zahlung. 

Unſer Wiener Haus, deſſen 
Augenmerk jetzt allein auf den 
Umſatz dieſer Looſe gerichtet iſt, 
befindet ng dadurch in der 

ünſtigen Lage, Ganze und 
Fünftel Original⸗Looſe auch für 
Banquier's billigft berechnen zu 


können. 1343 
NYITRAI &. Co., 
Bankhaus 
Wien, und Budapeſt, 
Kärntnerſtraße, Waitznergaſſe. 


der Herrſchaft iſt ſehr romantiſch und 
reizend, die Gegend ſehr geſund und 
mit gutem Trinkwaſſer verſehen. Der 
Beſitz iſt in den fruchtbarſten Theilen 
des Hunter Comitates poſtirt, 3 St. 
von der Eiſenbahnſtation Waitzen 
und 2% St. von der E.⸗B.⸗Stat. 
Szobb. Ein nettes Herrenhaus ſtock⸗ 
hoch mit 14 Zimmern und Salons in 
einem netten, ſchönen Garten poſtirt. 
Ein zweites Herrenhaus mit 10 Zim⸗ 
mern und Salons, auch in einem 
ſchönen Garten liegend. Die ſonſtigen 
vorhandenen Wirthſchaftsgebäulich⸗ 
keiten ſind im beſten Bauzuſtande und 
vollkommen genügend. Die Arbeits⸗ 
kraft daſelbſt iſt vollkommen genügend 
vorhanden, 40—60 Kr. pro Tag, für 
die Weiber % weniger. Der au 
dem Beſitze erzeugte Rieslingerwein 
iſt nach allen Richtungen des Comi⸗ 
tates als höchſt vorzüglich bekannt. 
Die Regalien betragen circa Fl. 800 
jährlich, der Getrap der Herrschaft iſt 
jährlich Fl. 25 — 30,000. Die Herr: 
ſchaft, in muſterhafter Selbſtbewirth⸗ 
ſchaftung, iſt ſehr werthvoll inſtruirt 
und koſtet, wie ſelbe liegt und ſteht, 
265,000 Gulden. Die günſtigſten 
Zahlungs⸗Modalitäten werden zuge⸗ 


N ſtanden, nur eingetretene Familien⸗ 
25 000 Thaler und Theilungsberhältniffe ſind Vers 
zur erf 

tes, 
Breslau 
verzinslich, werden per 1. 


anlaſſung zum Verkauf dieſes Gutes. 

Auskünfte ertheilt nur an directe 
u. zuberläffige Käufer mein General⸗ 
Bevollmächtigter Herr A. Adler, 
Donaulände 265, Preßburg. (316 


en Stelle auf ein gut gebau⸗ 
1 Haus in feiner Stadtlage 
aus, pupillarſicher, mit 5% 
April c. 
eſucht. 11491 
Gefäll. Offerten sub 8. 97 an die 
In einer großen, induſtriellen 
Stadt Schleſiens mit 20,000 Ein⸗ 
wohnern und großer, reicher Umgegend 
iſt ein großes, ſeit 20 Jahren mit 
beſtem Erfolge betriebenes g 
Möbel., Spiegel-, Tapiferie- 
und Decorations-Geſchäft 
mit 1 5 10 bose 1 4 7 
neuen, ock hohen, rentablen Ge⸗ 
geſucht. ſchäfts⸗ u. Wohnhauſe zu verkaufen. 
Offerten werden unter Chiffre A. Z. Si erforderlich 10,000 Thaler. 
Frank ſche Buchhandlung] Offerten unter O. G. 71 befördert 
12201) die Exped. der Schleſ. 8tg. [476] 


werden 


auf ein Gut 


Verkauf von 
Kiefernſamen. £ 


Auf der Königl. Samendarre zu 
Kl.⸗Lahſe ſtehen 550 Kg. guter, keim⸗ 
fähiger Kiefernſamen aus der vor⸗ 
und diejährigen Ernte zu dem Preiſe 
von 5,50 M. pro Kg. zum Verkauf. 
Verpackung und Fracht nach dem 
nächſten Bahnhof Frauenwalde (circa 
5 Km.) geſchieht gegen Erſtattung der 
Auslagen nach Wunſch der Käufer. 

Katholiſch⸗Hammer (Poſt), 
Kr. Trebnitz, den 4. Februar 1879. 

Die Königl. Forſtverwaltung. 


Nutz⸗ und 
Brennholz: Verkauf 


aus der Königlichen Oberförſterei 
Kuhbrück. [2206] 


Donnerstag, 
den 13. Februar er., 
von früh 10 Uhr ab, 


werden im Kasper'ſchen Gaſthauſe 


zu Frauenwaldau (Bahnſtation) zum 
meiſtbietenden Verkauf gegen Baar: 
zahlung geſtellt: 


Vom neuen Einſchlage. Bel. 
Poln.⸗Mühle 155 St. Kiefern⸗ 
Nutzholz vom Kahlſchlage Jag. 62. 
Bel. Klein⸗Graben 10 St. Kie⸗ 
fern⸗Nutzholz. Belauf Kuhbrück 
365 Stück Kiefern⸗Nutzholz von 
den Kahlſchlägen Jagen 86 und 
108, ſowie ca. 100 Rm. Kiefern⸗ 
Stangenreifig. Bel. Groß⸗Lahſe 
350 Stück Kiefern⸗Nutzholz von 
den Kahlſchlägen Au 120 und 
130, jo wie ca. 150 Rm. Nadel: 
holz, Stockholz und Abraum⸗ 
Reiſig. Bel. Burday ca. 117 
Stück Kiefern⸗Nutzholz und 150 
Rm. Eichen⸗, Buchen⸗, Erlen⸗ und 
Kiefern⸗Stockholz und Reiſig, ſo 
wie Eichen- und Erlen⸗Scheit 
und Eichen⸗ u. Buchen⸗Rumpen. 

2) Vom alten Einſchlage Kiefern⸗ 
Brennholz nach Bedarf und 24 
Rm. Eichen⸗, Erlen: und Buchen⸗ 
Brennholz aus den Bel. Kuh⸗ 
brück, Groß⸗Lahſe und Burday 
zu ermäßigten Preiſen. 

Kuhbrück, 
den 3. Februar 1879. 
Die Königliche 

Forſt⸗ Verwaltung. 


Holzverkauf. 
Oberföͤrſterei Kupp. 
Donnerstag, den 13. Fe⸗ 
bruar er., Vormitt. 10 Uhr, 
kommen im Brandt'ſchen Gaſthauſe 
hierſelbſt folgende Hölzer zum meiſt⸗ 
bietenden Verkauf: [351] 
Schutzbezirk Brody, Jagen 27, 
50 Stück Kiefern, 
Schutzbezirk Maſſow, Jagen 58, 
400 Stück Kiefern, 
Schutzbezirk Gr.⸗Döbern, Jagen 106, 
399 Stück Kiefern, 
Schutzbezirk Gr.⸗ Döbern, Jagen 106, 
7 Stück Fichten, 
Schuzbeſ Chroszytz, Jagen 171, 
00 Stück Kiefern. 
aus allen Schutzbezirken 2900 Rm. 
Durchforſtungs = Stangen 
und Reiſer. 


Kupp, den 4. Februar 1879 
Der Königliche Oberförſter. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der für die Zeit vom 
1. April 1879 bis 31. März 1880 für 
das fiscaliſche Steinkohlen-Vergwerk 
Königin Leuiſe zu Zabrze erforder: 
lichen Druckformulare ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 

Die Lieferungsbedingungen ſind in 
der Regiſtratur der unterzeichneten 
Berg⸗Inſpection einzuſehen, auch wer⸗ 
den dieſelben auf portofreie Anfrage 
gegen Erſtattung der Copialien ab⸗ 
ſchriftlich mitgetheilt werden. Liefe⸗ 
rungsluſtige wollen ihre Offerten mit 
der Bezeichnung „Eubmiſſton auf 
Druckformulare“ verſehen, portofrei 

bis zum 1. A cb 
Vormittags 9 Uhr, 
an die unterzeichnete Berg⸗Inſpection 
einreichen, an welchem Tage die Oeff⸗ 
nung der Offerten in Gegenwart der 
erſchienenen Submittenten im hieſigen 
Amtslocale erfolgen wird. [473] 
Zabrze, den 1. Februar 1879. 
Königliche Berg⸗Inſpection. 


een 
Eichenloherinde⸗ 
Verkauf. 


Die im nächſten Frühjahr zu 
gewinnende Eichenloberinde — 
ca. 2000 Ctr. — ſoll [2217] 

Montag, den 3. März e., 

Nachmittag um 2 Uhr. 
in der Rentkammer zu Kuchelna 
meiſtbietend verkauft werden. 

Die Rinde wird durch die 
Forſtverwaltung geſchält und 
auf der Eiſenbahnſtation Kreu⸗ 
9 55 abgeliefert. Die zum Ab⸗ 
rieb kommenden Schläge wer⸗ 
den vorher auf Verlangen durch 
die betreffenden Förſter vor⸗ 
gezeigt werden. ö 
Max Faſanerie bei Zauditz O.⸗S., 

den 3. Februar 1879. 

Das Fürſtl. Lichnowsky'ſche 
Forſtamt. 


Bekanntmachung. 


Die Herſtellung eines Thonxrohr⸗ 
Canals von circa 117 Meter Länge 
vom nördlichen Ende der Schweitzer⸗ 
ſtraße bis zur Poſenerſtraße, ſowie 
die Ausführung dreier Einſteigeſchächte 
in der Poſenerſtraße, ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen nebſt 
Zeichnung liegen in der Rathsdiener⸗ 
Stube zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Offerten, denen 
eine Bietungs⸗Caution von 50 Mark 
beizufügen iſt, ſind 

bis zum 17. Februar 1879, 
g Mittags 12 Uhr, 
in der hieſigen Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe ab⸗ 
zugeben. 349 

Breslau, den 4. Februar 1879. 
Die ſtädtiſche Canaliſations 

Commiſſion. 


Offene Lehrerſtelle. 


An unſerem ſtädtiſchen Gymnaſium 
wird zum 1. April cr. eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Hilfslehrerſtelle mit einer 
jährlichen Remuneration von 1950 
Mark (incl. Wohnungsgeld) vacant. 
Candidaten des höheren Schulamts, 
welche die volle Facultas für die 
alten Sprachen und für das Deutſche 
beſitzen, wollen uns baldigſt ihre 
Meldungen nebſt Zeugniſſen ein⸗ 
reichen. [2187] 

Danzig, den 18. Januar 1879. 

Der Magiſtrat. 


Große 8 


Mobiliar⸗Auction ıc, 
Freitag, den 7. d. Mts., Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 


Ring 3, 1. Etage, 


viele eleg. u. einfache Nuß b.⸗„Mahag.⸗, 
Kirſchb.⸗ und andere Möbel, als gute 
Polſter⸗Garnituren, große Trumeaux, 
Vertikows, mehrere einzelne Sophas 
und Chaiſelongues, 2 Rollbureaux, 1 
Schreibſecretair, 1: und 2⸗thür. Wäſch⸗ 
und Kleiderſchränke, 2 Buffets, ovale 
und Pfeiler⸗Spiegel, Bettſtellen mit 
und ohne Sprungfeder⸗ Matratzen, 
Großſtühle, Auszieb⸗ u. Sophatiſche, 
Stühle, Damenbureaux, Chiffonieren, 
1 Kirſchb.⸗Gewehrſchrank, Spiel⸗ und 
Nachttiſche, 1 Glasſervante, Oel⸗Ge⸗ 
mälde, Regulator, Feder⸗Betten und 
einige Kleidungsſtücke, Waſchtiſche, 
Komoden, 1 Kinderwiege, 1 ſpaniſche 
Wand, 1 Schaukelſtuhl und verſchie⸗ 
dene andere Sachen, meiſtbietend 
gegen Baarzahlung verſteigern. 


J. Wolf, 


Auctions⸗Commiſſarius. 


Neeller Verkauf. 


„Ein vor 4 Jahren neu erbautes 
Haus, 6 bewohnbare Zimmer, Remiſe, 
Stallung, 2 Morgen ſchön gelegener 
Obſt⸗ und Gemüſe⸗ Garten, nahe der 
Stadt und Eiſenbahn, vorzüglich ge⸗ 
eignet für Kunſtgärtmer oder herrſchaft⸗ 
lichen Ruheſitz, iſt verkäuflich. Preis 
6000 Thlr., 2000 Anzahlung. Näheres 
beim Scholtiſei⸗Beſitzer Hentſchel in 
Nieder⸗Wieſa bei Greiffenberg in 
Schleſien. [433] 


ine 50 bis 60 Jahre alte, auf einer 
der lebhafteſten Straßen befind⸗ 
liche Schloſſerwerkſtätte, ſehr gut im 
Gange, mit vollſtändig eingerichtetem 
Werkzeuge, mit guter Kundſchaft und 
maſſiv gebautem Hauſe, iſt durch plötz⸗ 
lich eingetretenen Todesfall entweder zu 
verkaufen oder zu verpachten. 436] 
Reflectanten wollen ſich gefälligſt 
melden bei Wwe. Julius Tietze. 
Oſtrowo, im Februar 1879 


Die allerhöchſten Preiſe für Brillan⸗ 
„ten, Perlen, Gold und Silber, 
Münzen u. Alterthümer zahlt [1843]: 


M. Jacoby, 22. Riemerzeile 22. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Gesche 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, fowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Sars han erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. 1371 


Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts . Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Oderſtr. 13, .“ 1882] 

Sprechſtunden täglich von 8—10 
u. 12—3 Ubr. 


Geſchlechtskrankheiten, 
auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
feruelle Schwäche ıc., 


ebenſo 1498] 


Frauenkraukheiten 
heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 
Dehmel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 
uswärts brieflich. 


Für Damen! 
Billige u. discrete Abhaltung des 
Wochenbettes bei Frau Hebamme 


Bartſch, Breslau, Nicolaiſtr. 60, I. 


Wien 
1873. 


Paris 
1878. 


Die Erſt 


gegründet 1870, 
Aetien⸗Capital: zwei Millionen Gulden öſt. Whrg., eing 
techniſchen Erfahrungen, 
(nebſt dem alten bürgerlichen Bräuhauſe in 


Geſchmackes weltberühmte 


Echte Driginal Pil ſene 


Producte direct ab Brauerei oder durch die zahlreichen Agent 
In⸗ und Auslandes. 


M. Karfunkelst 


eee eee 


ein 


n 


Co. 


N 


Prämkirt auf allen Weltausſtellungen. 
a e 

e Pilſener Actien⸗ rauerei 
in Pilſen (Böhmen), 


das ausſchließlich einzige Etabliſſement, welches, zum Unterſchied von den zahlreichen 
Nachahmungen, das wegen ſeiner unvergleichlichen Reinheit und ſeines tadelloſen 


nur aus dem feinſten Hopfen und der vorzüglichſten Gerſte erzeugt, . 
empfiehlt ſich allen Freunden eines echten und unverfälſchten Pilſener Bieres, zum Bezuge ihrer 


Für Breslau und die Provinz Schleſien haben die Vertretung dieſes hochfeinen Bieres die Herren g 


in 


18 


[469] 
erichtet nach den neueſten 


Pilſen) 


r Bier 


uren und Niederlagen des 


Breslau. 


222 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß die [2216] 


UA 2 2 
Nürnberger Netien⸗ Bierbrauerei 
vorm. Heinr. Henninger in Nürnberg 
mir den Verkauf ihrer Biere (helles und dunkles Gebräu) für Breslau über⸗ 
tragen hat und ich dieſelben in Gebinden und Flaſchen abgebe, ſowie auch 

in meinem Reſtaurant zum Ausſchank bringe. 
Breslau, im Februar 1879. 
Hochachtungsvoll 
Paul Fuhrmann, vorm. Lowitsch, Carlsſtr. 41. 


Ausverkauf wegen Geſchäfts⸗Aufgabe. 


Um bis zum 1. April er. zu räumen, verkaufe ich mein ae» | 
ſammtes Lager von Wäſche⸗Artikeln ꝛc. ꝛc. zu ganz beſonders herab⸗ 
eſetzten Preiſen und empfehle namentlich Oberhemden von beſtem 
Chiffon mit Leinen, genau nach Maß und Körperbau, d 5 Mark 
oer Se. Emil Frankfurthers Wittwe, 
2192] Wäſchefabrik, Junkernſtraße. 


Die den Erben des zu Badewitz verſtorbenen Brauerei: 
beſitzers Herrmann Bobrek gehörige 


Brauerei nebſt Acker 


ſoll vom 1. März 1879 ab [2205] 


auf 3 Jahre verpachtet werden. 
Die Pachtbedingungen koͤnnen in meinem Bureau eins 


geſehen werden. 
Leobſchütz, den 3. Februar 1879. . 
Der Königliche Juſtizrath 
Haiser. 


r 7 Fr A ee 
J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
haben ſich beirheumat.⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen und 
Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtr. 21. Militſch F. Lachmann's Wwe. Neiſſe E. Möſer. Neu⸗ 
markt T. Hippauff. Ohlau P. Bock. Oppeln A. Chrometzla. P.⸗Warten⸗ 
berg O. Winkler. Poſen A. Wuttke, Se 8. Natibor F. Königsberger. 
Nawiez F. Franke. Reichenbach i. Schl. J. Schindler. Sorau i. L. J. D. 


Rauert. Sprottau Th. G. Rümpler. Schönau A. Weiſt. Schweidnitz 
G. Opitz. Strehlen J. Süß. Striegau C. G. Opitz. Zabrze A. Borinslki. 


3. Oschins kx. Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 
Dominium Reindörfel bei Münſterberg offerirt unter Garantie 


gelben Pohl ſechen Nieſenrunkelſamen ö 


1878er Ernte, ſowie auch 1877er Ernte à Mk. 36 per 50 kg Waal. if 
MWiederz | R 


Unter 10 kg Einzelpreis Mk. 0,80 per kg. 


Emballage gratis. f i 
Bei Beſtellung wird die Angabe des geen; 955 


verkäufer Rabatt. 
gangs erbeten. 
—— 


Rosetten 


in weiß engl. Leder Mk. 4,— 
in Goldlever .... „ 4,5 
mit Spangen .. „ 5,.— 


empfiehlt B. H. Schiess, 
DOhylauerſtraße, Ning⸗Ecke. 
A 
1000 Rechnungen mit Firma, 
Quart⸗ u. Octav⸗Form. 6,00, 
1000 Reiſe⸗Aviſe 5,00, 
1000 Quittungen mit Firma ‚3,00, 
1000 Packet⸗Aufklebe⸗Zettel 


( — 0 


mit Firma 3,00, 
1000 Poſtkarten mit Firma . 5,00, 


ebenſo alle nur vorkommenden Buch⸗ 
druckarbeiten zu fabelhaft billigen 
Preiſen. 1480 
D. Guttmanmn's Buchdruckerei, 
Reuſcheſtr. 1, Eing. Herrenſtr. 


Günſtigſte Gelegenheit 


zum Einkauf von 


Möbeln, Spiegeln 
und Polſterwaaren, 


beſonders hochfeine Ausſtattun⸗ 
gen, bietet die Handlung von D. 
Silberstein, nur Neue Taſchen⸗ 
ſtraße 14, früher Rehorſt'ſche Fabrik. 


N in großer Auswahl zu ganz 5 


x billigen Preiſen unter Ga⸗ 


rantie in der [2191] 
Permanenten 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 1, 
1. Cage. 


8 5 Br 2 
ee * 


Se Breslauer Börse v 


Inländische Fonds, 


inländische Elsenbahn-Stammaotlen 


5. Februar 1879. 


Ausländische Elsen 


prima hochrothe, per Kiſte 14 u. 15 
a Pf 


[Tiroler 


Apfelſinen, 


Dutzend 80, 


1 


Aepfel, 
Aſtrachaner Schoten, 


f Kilo 1,60 Pf. [1452] 
ſowie alle eingelegten Gemüſe, 
Früchte und Südfrüchte empfiehlt 


E. Hielscher, 


5 Neue Taſchenſtraße Nr. 5. 


Perl⸗Kaffee, gebr., d. Pfd. 1 M. 60 Pf., 
Java⸗Kaffee, 1M. 30 Pf. 
beide Sorten ganz reinſchmeckend, empf. 


15 „ 


@swald Blumensaat, 


Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Kaffee! Kaffee! 


gebr., d. Pfd. 8, 10,12, 13, 14 Sgr., roh, 
Id. Pfd. 7%, 8, 9, 10 Sgr., ff. Perl⸗ 


Mocca, roh, 11 u. 12, gebr., 15 u. 16Sgr., 
Getr.⸗Kaffee, d. Pfd. 20 Pf. 5Pfd. 80 Pf., 
beſter weißer Farin, d. Pfd. 37 Pf., 


beſter harter Zucker im Brod 40 Pf., 


beſtes Schweinefett, das Pfd. 50 Pf., 
Backobſt, das Pfd. 15—30 Pf. [1110] 
C. G. Müller, Grüne Baumbrüde 2. 


= e Schlackwurst 
ao. Mettwurst, 
dto. 


Zungenwurst 


offerirt 


| Gustav Sperlich, 


Ohinuerstirasse 17. 


Importen, 
directer Bezug aus Havanna, in 
vorzüglicher Qualität zu ſolder ge 

offerirt: [2190 

&ust. Ad. Schleh, 

Schweidnitzerſtr. 28 
und Neue Taſchenſtraße Nr. 15. 


Stellen -Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Kindergärtnerin, 
gepr. u. erfahr., ſucht Stell. Gefäll. 
Off. G. L. Steinau a. O. poſtlag. 


Ein anft. jüd. Mädchen, w. längere 
Zeit als Verkäuferin in einem 
Deſtillationsgeſch. z. volll. Zufrieden⸗ 
beit fungirte, empf. Frau Herlitz, 
Oblauerſtraße 14. [2203] 
Ein j. Mädchen aus guter Familie, 
das etwas Schneidern kann, ſucht 
Stellung zur Stütze der Hausfrau, 
wo mögl. a. d. Lande. Gefl. Off. unter 
E. D. 18 poſtl. Gleiwitz einzuſenden. 


Ein Disponent 
der Eigarrenbranche, mit feinen 
Empfehl. u. Exterieur, Comptoirarb. 


vertraut, ſucht veränderungshalber 


Stellung per J. April. Gef. Off. u. 
eee 
Wir ſuchen einen j [2210] 
routinirten Reiſenden 
für die Provinz Poſen per Iſten 


April c. 
Offerten erbitten uns ſchriftlich. 


Wollt Sachs & Co. 


bahn-Actien und Prloritäten, 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 5. Februar. 


— S N I = N eg wa 
ji 7 N 


Ein er 


ſucht ſtundenweiſe Vei@aftigung sub 
96 490 


Mk., R. 96 Exp. der Brest. Zig. 


um baldigen Antritt oder per 
1. April ſuche ich einen [2140] 


tüchtigen Verkäufer, 
der die Band⸗, enen und 
Strickgarn⸗Branche genau kennt. 
Julius Wiener, 
Landeshut in Schleſien. 


® 
Commis. 

Für eine Aachener Tuchfabrik ſuchen 
wir einen jüng., mit den ſchleſ. Ver⸗ 
hältniſſen vertrauten Commis gegen 
hohes Salair. _ [465] 
Centr.⸗Bur. für Handel u. Gewerbe, 

Kempen a. Nh. 


i 12 
Einen Commis, 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet, 
uche zum ſofortigen Antritt. [441] 

Liegnitz. Guſtav Adolph. 


(Fir junger Mann, welcher mit der 
Colonial und Eiſenwaarenbranche 
vertraut, der doppelt. u. einf. Buch⸗ 
führung u. ſämmtl. Comptoirarbeiten 
mächtig, ſucht, geſtützt auf gute Empfeh⸗ 
lung, unter beſcheid. Anſpr. p. 1. April 
anderw. Stellung. Gef. Off. u. H. 12 
poſtlagernd Tarnowitz O.⸗S. erbeten. 


Lederbrauche. 


Ein junger Mann, welcher mehrere 
Jahre in Niederſchleſien conditionirt, 
mit Buchführung, ſämmtlichen Com⸗ 
toirarbeiten und mit dem Ober⸗ und 
Unterleder⸗Ausſchnitt vertraut iſt, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
per 1. März oder per 1. April c. 
anderweitiges Engagement. 

Prima⸗Referenzen ſtehen zur Seite. 

Offerten werden unter D. 75 poſt⸗ 
lagernd Berlin Poſtamt Nr. 55 er⸗ 
beten. [462] 


Tüchtiger Herrenrockſchneider 
5 Breslau zu beſchäftigen) wird um 
Angabe ſeiner Adreſſe wie Bedin⸗ 
gun 
reslauer Zeitung. [1482] 


der 
zu Herbſt ſuche ich einen jungen, 
tüchtigen Leiter für meine 
Dampf⸗Stärke⸗Fabrik. 
„Bewerber, welche ſelbſtſtändig oder 
annähernd ſelbſtſtändig in einer 
Trocken⸗Stärke⸗Fabrik mit Roggen: 
Mühle thätig geweſen, hierüber gute 
Original⸗Atteſte haben, mögen ſich 
bald an mich wenden. Freie Woh⸗ 
nung, Gartenland und Deputat; Ge: 
halt nach Uebereinkommen. [2132] 
Carnib bei Labes in Pommern. 
von Bülow. 


Eine dauernde, 
ſolide Stellun 


wird hierdurch für einen praktiſchen, 
nicht anſpruchsvollen Mann 


als Fabrik⸗Inſpector 


auf dem Lande von einer kaufm. 
Firma ausgeboten. 2200 

Kenntniß der polniſchen Sprache 
Bedingung. Cautionsleiſtung 9 bis 
2 85 M. gegen gut fundirte Hypo⸗ 
thelen. 

Total⸗Einkommen incl. Zinſen 2400 
Mark. Anmeldungen unter H, 2573 
an die Annoncen Expedition von 
Vogler, Breslau. 


gen erſucht unter M. 94 Exped. m 


‚I bermietben und Oſtern zu beziehen. 


72 
2 


fahrener Buchhalter Ch ane meren 


in einem anſtändigen Haufe als Vie ft 
wirth mit freier Wohnung Stellunge 
Offerten unter M. 95 bitte in de 
Briefkaſten der Expedition der Bres 
Zeitung niederzulegen. [14837 


Für Waldbeſitzer um: 
Holzhandlungshäuſer. 


{ ann in geſetzten Jahren, ber- 
heirathet, cautionsfaͤhig, im Wald⸗ u. 
Dampfbrettmühlengeſchäft ſeit 25 Jah⸗ 
ren als Verwalter, Controleur, Red: 
nungsführer und Kaſſirer thätig, be⸗ 
abſichtigt ſeine gegenwärtige Stellung 
aufzugeben u. eine andere dergl. event. 
auch anderer Branche zu übernehmen. 
Gefl. Off. erb. unt. H. 50 hauptpoſtl. 


Ein verheiratheter [2178] 


Wirthſchafts⸗Inſpector, 


der früher einige Jahre in Sachſen 
conditionirt, dann in Schleſien ein 
mittleres Gut 10 Jahr, ſpäter ein 
hafte 12 Jahr ſelbſtſtändig bewirth⸗ 
chaftet hat, mit Amts⸗ u. Standes⸗ 
amtsgeſchaften vertraut iſt, ſucht per 
I. Juli c. eine andere ſelbſtſtändige 
Stellung. 

Caution kann geleiſtet werden. 

Gute Zeugniſſe und Empfehlungen 
ſtehen zur Seite. 

Offerten unter H. 2560 an Haaſen⸗ 
ſtein u. Vogler, Breslau erbeten. 


Ein Faſanenwärter ſucht Stellung 
durch die Exped. der Bresl. Ztg. 
unter O. 99. [1501] 


Das Central⸗Burean 
von G. Hielscher, 


Breslau, 
Altbüßerſtraße Nr. 59, 


empfiehlt den Herren Hotelbeſitzern 
erſonalien, als: tüchtige Chefs de 
zuisine, Oberkellner, Ober⸗Saal⸗ 
Kellner, 1 Hausdiener, 
Wirthſchafterinnen, ae 


Zimmermädchen. 


Für meine Modewaorenhand⸗ | 
lung ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen [439] 


Lehrling 


welcher mit den nöthigen aut: " 
kenntniſſen verſehen iſt. 
S. Goldmann, Ratibor. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Die erſte Etage 

Antonienſtr. 20, e 
5 Zimmer, 10 Fenſter Front, per Iſten 
April billig zu vermiethen. Näheres 
Carlsſtr. 28, im Eckladen a. d. Kirche. 


Meudorfſtr. 3 Mittelwohnung, 2. Et., 
Ein gr., gut möbl. Vorderz. iſt 

ſofort zu vermiethen, Hochparterre, 
Freiburgerſtr. 20. [1502] 
Shubbrüde 34 iſt der 2. Stock 

vornheraus, herrſchaftlich einge⸗ 
richtet, 3 Vorderzimmer, Cabinet, 
Küche und Zubehör für 230 Thlr. zu 


— 
2 


* 
— 


Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


s Amtlicher Cours. und eee N Amtlicher Cours, | Nichtamtl, Cours, Tr —.— 
Fes. coe. Anl. 4% 10525 f. Bresche erb, „ e eee 2 | re 2:22 388 
rss. cons. Anl. 5,25 — Erb. 325 ba b 4 AR ult. 583 | S g 
do. cons. Anl. |4 995,75 à 80 bzB Obschl. ACDE. 3% 119,60 & 65:bzB Gest.-Frans. Stb 4 — ult 418 6 Dri. 225 88 E Wind. Wetter. Bemerkungen. 
do. Anleihe. 4 = N > Rumän. St.-Act.|4 | 29,25 & 9 bzd — nl 
8t..Schuldsch. 4 | 91,00 B R.-O.-U.-Eisenb 4 10700 etbz e, e 18 5 & Res EI - 
pP N Kl ae do. St.-Prior. 5 112,00 B Aberdeen 752,1 1,7 SSW. friſch. bedeckt. See ruhig. 
e e Br.-Warsch, do. 5 N 2 Kopenhagen | 7632| —38 SW. leicht. Nebel 
ra a herr ase O bg ii a Stodhelm | 75581 47 WEM. ftart. |Devedi. 
Schl. Pfdbr. altl. 3 5 87,50 B inländische Eisenbahn-Prloritäts- vor 45 Frick 8 NE TE Haparanda | 756,4 —258 till. bedeckt. 
do. Lit. A.. . 312 — Obligationen. EKrak- Obersthl 4 . Petersburg | 756,4 — 17,3 O8 ſtill. wolkenlos. 
do. alt. 2... [4 | 7,75 Du Freiburger... 4, 192506, @97,00ba | do. Prior.onl. [4 | — * Moskau 5 * f 
0. LI „25 0. u... 75 Mähri 4 2 => . 2 
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